Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Felltage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
1 Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thor 
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Katharinenſtraße Nr. 4. 


iR Thorn, Donnerstag den 7. März 1912. 


mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. we 


— Chorner 


Anzeigenpreis die 6 gefpalteı 


nehnien an alle ſoliden Anzeigenvermi 


30. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


ie Kolonelzeile oder deren Raum ilch if Jen e und 
7 5 igen, Ant und Verkäufe 10 Pf, (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
\ außer uld Weſpreuhen mud Poſens und durch Vermlilllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


} f je Beile 50 Pf. Nabalt nach Tarif. — Anzeigenaufkrüge 
| vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil koſlet iar dee rin rs Andeigen⸗ f 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
rr ——. —. — ĩͤ . N PET 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Veranlworllich für die Schrlſtleitung: He inr. Warkmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleilung oder Gefhäftsftelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beilräge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Dom Grundeigentum. 


Die durch allzu harte Belaſtungsproben 
hervorgerufene Bewegung unter den Trägern 
des Haus⸗ und Grundbeſitzes, die allmählich 
einen von den Regierungen nicht mißzuver⸗ 
ſtehenden, ernſten Charakter annimmt, hat 
auch eine nur acht Oktapſeiten lange Denk⸗ 
ſchrift erzeugt, die ſich nennt: Begründung der 
Forderungen des Zentralverbandes der Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine Deutſchlands von 
Dr. G. W. Schiele. Aus dem in Kernſätzen 
geſchriebenen Schriftchen hebt die „Deutſche 
wolkswirtſchaftliche Korreſpondenz“ folgende 
Stelle über das Grundeigentum und ſeine Be⸗ 
ſteuerung heraus: 


„Wir halten das private Eigentumsrecht 
am Boden für die ſtärkſte Säule unſerer be⸗ 
ſtehenden liberalen Wirtſchaftsordnung, in 
der und von der wir geſamtes deutſches Volk 
unſer Brot haben. Darum wollen wir der 
umſturzluſtigen Blindheit und Torheit, gelehr⸗ 
ten und ungelehrten, wehren, daran zu rüt⸗ 
teln. Die Lehre der Bodenreformer, daß der 
Boden wieder einem weitgehenden Ober⸗ 
eigentum der Geſamtheit unterworfen werden 
müſſe, lehnen wir als einen gefährlichen Irr⸗ 
tum ab, der die wirtſchaftliche Fruchtbarkeit 
der Arbeit und den ſozialen Frieden des 
Volkes verderben würde. Wir wollen auch die 
ſchüchternen Anfänge auf dieſer gefährlichen 
Bahn verhindern. Die Verführungskraft, 
welche dieſe Lehre hat für alle dem Wirt⸗ 
ſchaftsleben fernſtehenden, konſumtiven Exi⸗ 
ſtenzen, z. B. Beamte, Gelehrte, Lohnarbeiter, 
erklären wir daraus, daß dieſe Lehre heim⸗ 
licher oder bewußter Sozialismus iſt, eine 
Philoſophie des Neides, welche aber darum 
nicht weniger verderblich iſt, weil ſie ſich zu⸗ 
nächſt nur gegen das private Eigentum am 
ſtädtiſchen Boden richtet. Wenn dieſe Lehre 
ſiegt, ſo muß eine gefährliche Verwirrung und 
Beeinträchtigung unſeres Wirtſchaftslebens 
entſtehen, nicht nur zum Schaden des ſtädti⸗ 
ſchen Grundeigentums, ſondern auch zum 
Schaden des geſamten Volkes. St doch der 
Segen unſeres blühenden Wirtſchaftslebens 
erſt entſtanden aus der Befreiung und Siche⸗ 
rung des privaten Eigentums am Boden, die 
vor 100 Jahren eingeführt wurde. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Freiheit und Anternehmungsluſt 
des Einzelnen iſt die Kraft, die unſern Wohl⸗ 
ſtand geſchaffen hat, und täglich von neuem 
ſchaffen muß. Darum muß gegen unbeſonne⸗ 
nen Reformfrevel geſchützt werden. Es muß 
für den einzelnen Wirtſchafter ein klares und 
geſichertes Gebrauchsrecht des Bodens geben. 
Denn der Boden iſt das wichtigſte Arbeits⸗ 
inſtrument des Menſchen. Ohne ſolches im 
voraus klares und geſichertes Recht am 
Boden gibt es kein erfolgreiches Wirtſchaften. 
Darum wollen wir, daß die Steuern, die der 
Boden tragen muß, den Charakter der Klar⸗ 
heit, Berechenbarkeit und womöglich auch der 
Unwanndelbarkeit haben. Alle Steuern, welche 


dieſen Charakter nicht haben, welche unklar 
und unſicher vorauszuberechnen ſind, insbe⸗ 
ſondere die Wertzuwachsſteuer, die Steuer 


nach dem gemeinen Wert, ſind Schädlinge der 
wirtſchaftlichen Arbeit. Sie ſind der Frucht⸗ 
barkeit der Arbeit ſo gefährlich, wie die See⸗ 
räuberei dem Handel, während eine klare 
und gefeſtigte Grundſteuer den Gebrauch des 
Bodens nicht beeinträchtigt.“ 


Ganz ähnliche Anſchauungen werden ſicht⸗ 
bar in dem Rundſchreiben, das die Gründung 
eines „Verbandes zum Schutze des deutſchen 
Grundbeſitzes und Realkredits“ anzeigt, einer 
groß angelegten Zentralſtelle zur Wahrung 
der zahlreichen gemeinſamen Grundbeſitzer⸗ 
intereſſen. And die Bedeutung dieſer Neu⸗ 
gründung wird ſchon daran erkenntlich, daß 
der bisherige Präſident des Statiſtiſchen 
Amts des deutſchen Reiches Dr. van der 
Borght ihre Leitung als Verbandsdirektor 
vom 1. April ab übernehmen wird. 


— — 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Mittelſtands⸗ und Dauerredner. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Berlin, 5. März. 
Die Rechte verfügt über eine Anzahl 
ſtaatsmänniſcher Köpfe unter ihren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, von denen Heydebrand eine 
beſonders feingeſchliffene Klinge ſchlägt, aber 
nur über einen einzigen Volksredner von hin⸗ 
reißender Lebendigkeit. Das iſt der Dr. Oertel, 
königlich ſächſiſcher Oberlehrer a. D., Chefre⸗ 
dakteur und Poet dazu. Wenn er in der Ge⸗ 
neralverſammlung des Bundes der Landwirte 
ſpricht, werden die ruhigſten Bauern elektri⸗ 
ſiert, und wenn er im Reichstage zur Roſtra 
emporſteigt, dann erwartet jedermann ſich ein 
Feſt. Mit gutem Humor nimmt dieſer Zwei⸗ 
einhalb⸗Zentnerrieſe, deſſen mächtiger Nacken 
in verſchiedenen Etagen von Speckfalten ſich 


klemmt und deſſen ſprichwörtliche weiße Weite) 


wie die Hülle eines Kugelballons leuchtet, alle 
dieſe Neckereien über ſeine äußere Erſcheinung 
entgegen. Weiß er doch, daß alles ſtill wird 
und dieſe Außerlichkeiten vergißt, ſobald er 
erſt in ſeiner markigen und humorgeſättigten 
Redeweiſe beginnt und trotz ſeiner ungefügen 
Geſtalt mit der Gewandtheit eines guten 
Tennisſpielers jeden Zwiſchenruf auf den 
Werfer zurückſchnellen läßt, ohne ſich auch nur 
den Bruchteil einer Sekunde beſinnen zu müſſen, 
Oertel iſt an dieſem Tage, der dem Mittel⸗ 
ſtande gilt, da der Staatsſekretär ſelber dieſes 
Thema angegeben hat, berufener Anwalt des 
bäuerlichen Mittelſtandes, von dem es neulich 


hieß, er werde von den Großgrundbeſitzern 
Nach der für die Zeit pon 1882 bis 


„gelegt“. 
1907 vorliegenden Statiſtik, die der Redner 
anführt, iſt im Gegenteil eine Zunahme des 
bäuerlichen Beſitzes und ein Rückgang der 
Latifundien feſtzuſtellen. Außerdem ſeien 
Großinduſtrielle die Hauptbauernleger. Es iſt 
ein Glück, daß der Freiherr von Heyl aus 
Worms in dieſem Moment nicht im Saale iſt, 
aber ihm werden die Ohren klingen, auch 
wenn er nicht mit Namen genannt worden ift, 
Ausführlich geht Oertel auf die handels⸗ 
politiſchen Fragen und ſeinen alten Lieblings⸗ 
gedanken des doppelten, nämlich des Minimal⸗ 
und Maximal⸗Zolltarifs ein, beſpricht die 
Syndikatsfrage und verlangt beſſeren Schutz 


für die Arbeitswilligen, wobei er immer wieder, 


wenn aus der roten Ecke eine Erwiderung 
kommt, ſeine burſchikoſen Humore zur Freude 
des Hauſes ſpielen läßt, zur Freude auch der 
Gegner, denn es iſt nichts verletzendes dabei; 
und bei der Kritik der Frauenbewegung lacht 
einmütig das ganze Haus. 


Die Rede hat erhebliche Zeit inanſpruch 
genommen, wofür der Chefredakteur der deut⸗ 
ſchen Tageszeitung von vornherein die Nach⸗ 
ſicht ſeiner Hörer erbeten hat, eine noch län⸗ 
gere hält aber nun der Staatsſekretär Del⸗ 
brück, und nach einer kurzen Epiſode des Na⸗ 
tionalliberalen Marquardt, des neugewählten 
Leiters eines großen Handlungsgehilfenver⸗ 
bandes, der das Haus dadurch amüſiert, daß 
er ſtatt des üblichen „Meine Herren“ immer 
„Hochverehrte Anweſende“ ſagt, 
Schluß die längſte Rede, die des Fortſchrittlers 
Gothein, die ſich über geſchlagene zwei Stun⸗ 
den erſtreckt. Und das, nachdem er dem 
Staatsſekretär erſt ſelber den Vorwurf ge⸗ 
macht, er halte zu viele anderthalbſtündige 
Reden, und das müſſe eigentlich geſetzlich ver⸗ 
boten werden. Überhaupt wird der Herr 
Bergrat a. D. Gothein auf ſeine alten Tage 


etwas gallig und greift auch Oertels weiße 
Weſte an, die wohl ſeit den letzten Wahlen 


zum Zeichen der elegiſchen Stimmung des 
Trägers eine ſchwarze Borte bekommen habe. 
Ach nein, meint in einer perſönlichen Bemer⸗ 
kung der Apoſtrophierte; er wiſſe zwar nicht, 
ob er im Namen ſeiner Weſte eine perſönliche 
Bemerkung machen dürfe, aber Schwarz⸗Weiß 
ſei jedenfalls nicht die Farbe der Elegie. Doch 
zurück zu dem Staatsſekretär, der die geſtern 
angekündigte große Rede über den Mittelſtand 
hält. Eine wundervolle Ordnung und Klar⸗ 


kommt zum 


ſieht förmlich in die Kommode mit ihren ein⸗ 
zelnen Fächern und einzeln verſchnürten Pa⸗ 
ketchen hinein, wo Großvater Staat bereits 
für alle Farben das ihrige fein ſäuberlich hin⸗ 
gelegt hat, für den alten und für den neuen, 
für den ſelbſtändigen Mittelſtand und den der 
Angeſtellten. Wir erfahren, daß noch in dieſem 
Frühling eine neue Handwerkerkonferenz 
tagen ſoll und daß die Regierung Geſetzent⸗ 
würfe über die Konkurrenzklauſel und über 
den Erfinderſchutz für Angeſtellte in Vorberei⸗ 
tung hat. Das geht jedermann lieblich ein 
und ſelbſt auf der äußerſten Linken, die all⸗ 
mählich mit ihren Zwiſchenrufen aufhört, 
ſcheint die Ahnung aufzudämmern, daß der 
Staat erſtens bemüht iſt, wirklich ſeine Pflicht 
zu tun, und daß zweitens der Mittelſtand 
etwas noch ſehr lebendiges iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien. 


Alm 23. März frühmorgens wird, wie 
das „Wiener Fremdenblatt“ erfährt, Kaiſer 
Wilhelm in Wien eintreffen und den Tag 
über in Schönbrunn bleiben, wo mittags 
Familiendiner und abends Hoftafel ſtattfinden 
wird. Am gleichen Abend wird der Kaiſer 
nach Venedig abreiſen. Voransſichtlich werden 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Prinz Auguſt 
Wilhelm mit Gatlin den Kaiſer begleiten. 


Der Reichshaushalt 1911. 
Die „Kölniſche Volkszeitung“ erklärt, daß 


ein anderes Neichsamt, welches den Etat für 
1911 gleichfalls geprüft hat, ſogar mit einem 
Ueberſchuſſe von 233 Millionen Mark rechne. 
Auch im Reichsſchatzamte gebe man jetzt zu, 
daß der Ueberſchuß wahrſcheinlich 220 Milli⸗ 
onen oder noch etwas mehr betragen werde. 


Die neuen Wehrvorlagen 


werden nach einer Korreſpondenz dem Bun⸗ 
desrate erſt gegen Ende dieſer Woche zuge⸗ 
hen, die Deckungsvorſchläge erſt im Laufe 
der nächſten Woche. Die Vorlagen dürften 
dem Reichstage noch kurz vor Beginn der 
Oſterferien vorgelegt werden. 


Die angeblichen Monopolprofekte. 


Die Meldung, wonach der Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes vor einigen Tagen mit 
Parlamentariern über ein Petroleum⸗, Kali⸗, 
Spiritus⸗ und Zündholz⸗Monopol verhandelt 
haben ſoll, entbehrt nach dem Wolfſchen 
Bureau der tatſächlichen Unterlage. 


Aus der nationalliberalen Partei. 


Der Verein der nationalliberalen Jugend 
in Frankfurt a. O. hat die Wahl eines 
Sozialdemokraten in das Reichstagspräſidium 
einſtimmig gemißbilligt, wie es ähnlich dieſer 
Tage bereits der nationalliberale Verein in 
Stralſund getan hat. Dagegen haben 
die beiden nationalliberalen Vereine in Hal⸗ 
le a. S. die Reichstagsfraktion erſucht, nie 
mals in ein Reichstagspräſidium einzutreten, 
„das unter Ansſchaltung der Linken nur vom 
„ſchwarz⸗blauen Block“ gebildet wird“. Die 
Herren hätten ſich dieſe Mahnung eigentlich 
ſparen können; denn in ein Präſidium, das 
mur vom ſchwarz⸗blauen Block gebildet wird, 
zu welchen die Nationalliberalen doch wohl 
bisher nicht gehören, könnten ſie ja auch 
gar nicht eintreten! f 


Ein ſozialdemokratiſcher Frauentag 


hat am Sonntag in allen Ländern, in denen 
ſozialdemokratiſche Organifationen vorhanden 
find, ſtattgefunden. In Groß-Berlin 
wurde in ſieben Frauenverſammlungen haupt: 
ſächlich der bürgerliche Frauenkongreß, der in 


vergangener Woche in Berlin getagt hat, 


kriliſiert und ſchließlich eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in der behauptet wird, daß die 
Frauen nur durch die ſozialdemokratiſche Par⸗ 
tei und die freien Gewerkſchaften ihre Be⸗ 


heit zeichnet ſeine Ausführungen aus, man freiung erringen können. 


Der Landtag von ee eee 
beſchloß, die Bundesratsvertreter zu beauf⸗ 
De zur Deckung des Reichsmehrbedarfs 
die Reichserbanfallſteuer zu beantragen. 

Die Programmrede des neuen bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten. g 

u der Dienstags⸗Sitzung der bayeri⸗ 

ſch an Ka m m ie gab Minifterpräfident 
Freiherr von Hertling im Namen 
des Gejamtminifteriums eine Erklärung ab, 
in der er betonte, daß das Minifterium kein 
parlamentariſches ſei und auch nicht als Über⸗ 
gang zum parlamentariſchen Syſtem bezeich⸗ 
nei werden könne. Er und die andern 
Miniſter gehörten keiner politiſchen Partei au. 
Über die Stellung zu den Parteien führte 
der Miniſter aus, daß es ein anormaler Zu⸗ 
ſtand ſei, wenn Regierung und Parlaments⸗ 
mehrheit ſich feindlich gegenüberſtänden, wo⸗ 
durch der gedeihliche Fortgang und der leichte 
Gang der Verwaltung gehemmt würden. Die 
Regierung müſſe eine Mehrheit im Parlament 
haben; es müſſe auch trotz der durch den 
Wahlkampf hervorgerufenen Erbitterung mög⸗ 
lich ſein, ſich zu poſitiver Arbeit zuſammen⸗ 
zufinden. Das neue Miniſterium ſei homogen, 
und dem Parlament werde ein einheitlicher 
Wille entgegentreten; vor allem ſei die 
Autorität des Staates hochzuhalten und zu 
ſtützen im Sinne der geſchichtlich gewordenen, 
allein berechtigten und verfaſſungsmäßig ge⸗ 
ſtützten Monarchie. Den Parteien werde das 
Miniſterium kein Hindernis entgegenſetzen, 
ſolange ſie auf dem Boden der Verfaſſung 
ſtänden. Ferner betonte der Miniſter, daß 
ie chriſtliche Religion beſchützt und erhalten 

werden und die Grundlage des geſamten Er⸗ 
ziehungsweſens bilden ſolle. 


werde er wie ſein Vorgänger es als ſeine 
Pflicht erachten, den Reichsgedanken in 
Bayern zu hegen und zu kräſtigen und im 
Bundesrate für die Rechte Bayerns einzu⸗ 
treten. Vor allem aber dürfe die Finanz⸗ 
hoheit der Einzelſtaaten nicht gemindert und 
das Beſteuerungsrecht des Reiches nicht auf 
das Beſteuerungsgebiet der Bundesſtaaten 
ausgedehnt werden. Eine ungeminderte 
Finanzhoheit der Einzelſtaaten ſei ſchlechter⸗ 
dings erforderlich, weil ohne ſie die Kultur⸗ 
aufgaben nicht erfüllt werden könnten. Wie 
die Krone und die Regierung bisher die 
Empfindungen und Rechte der proteſtantiſchen 
Bevölkerung geachtet habe, ſo ſolle es bleiben. 
Mit der Hochachtung vor der eigenen Über⸗ 


zeugung müſſe Achtung vor der fremden 


Überzeugung verbunden ſein. Nachdem der 
Miniſter weiterhin betont hatte, daß ſowohl 
der Landwirtſchaft wie der Induſtrie und dem 
Mittelſtande die weilere Fürſorge der Re⸗ 
gierung zugewendet ſein werde, der auch die 
Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft am Herzen 
liege, ſchloß er mit der Verſicherung, daß das 
Programm der Regierung ein Programm 
des Friedens ſei, daß aber die Reglerung 
Beſtrebungen, die die ſtaatliche Ordnung zu 
erſchüttern drohten, die ſchärfſte Abwehr ent⸗ 
gegenſetzen werde. 
Die Erſatzwahlen zur Zweiten Kammer 
des elſaß⸗lothringiſchen Landtages, 


die am 3. März ſtattfanden, hatten folgendes 
Ergebnis: Im 59. Wahlkreis (Saargemünd) 
wurde Hoen (Zentrum) mit 3384 Stimmen 
wiedergewählt. Huber (Lothringer Block) er⸗ 
hielt 751, Weidner (Liberal) 462, Miſchkowitz 
(Soz.) 1329 Stimmen. Im 12. Wahlkreis 
(Hueningen⸗Sierenz) erhielten Brom 
(Zentrum) 2259, Coſſe (Liberal) 504, Wicky 
(Soz.) 1407 Stimmen, Zerſplittert war eine 
Stimme. Eine Gemeinde ſteht noch aus, 
doch iſt Broms Wahl geſichert. Im 13. Wahl⸗ 
kreis (Habsheim im Landſer) erhielten 
Brogli (Zentrum) 2612, Müller⸗Moeglin 
(Soz.) 2001, Onimus (Liberal) 838, zer⸗ 
ſplittert waren 9 Stimmen. Es findet Stich⸗ 
wahl ſtatt. Im 37. Wahlkreiſe (Sulz u. 
W.⸗Woerth) erhielten Alfred Wolf (Libe⸗ 


eg der 
Stellung Bayerns im Reiche und zum Reiche. 


ral) 2397, Kiener (Unabh. Zentrum) 2593, 
Lobſtein (Bund der Landwirte) 185 Stimmen. 
Es findet Stichwahl ſtatt. i 


Organiſation des franzöſiſchen Militär⸗ 
flugweſens. 


Präſident Fallleres hat einen Geſetzent⸗ 
wurf unterzeichnet, durch den das Milltär⸗ 
flugweſen organifiert, ein Flieger⸗Regi⸗ 
ment geſchaffen und entſprechende 
Kredite in Höhe von 16 Millionen — davon 
eine Million für die Marine — angewieſen 
werden. — Am Dienstag Nachmiltag brachte 
der Kriegsminiſter Millerand in der 
Kammer den Geſetzentwurf über da⸗ 
Militärflugweſen ein, durch welchen der 
„fünften Waffe“ eine ſelbſtändige 
Organiſation verliehen werden ſoll. In 
der Begründung des Entwurfes heißt es 
unter anderem: Die Armee hat gleich dem 
ganzen Lande mit leidenſchaftlichem Intereſſe 
die raſche Entwickelung des Flugweſens in 
den letzten Jahren verfolgt, und ſie hat ſich 
bemüht, alle Fortſchritte desſelben zugunſten 
der nationalen Verteidigung nutzbar zu machen. 
Die Selbſtändigkeit der „fünften Waffe“ be⸗ 
deutet nicht, daß dieſelbe ein geſchloſſenes 
Korps bilden ſolle. Das Perſonal werde in 
der ganzen Armee rekrutiert werden, doch 
werden die Offiziere und Unteroffiziere je nach 
Bedarf des Alters und der Eignung zu ihrer 
früheren Waffe zurückkehren können. Der 
Friedensbeſtand wird jeweilig im Dekretwege 
feſtgeſetzt, damlt er den Umſtänden ent⸗ 
ſprechend abgeändert werden kann. In 
Friedenszeiten werden den Militärfliegern 
gewiſſe Begünſtigungen gewährt und bei töt⸗ 
lichen Unfällen ihren Hinterbliebenen dieſelben 
Rechte bewilligt, wie den Hinterbliebenen der 
im Kriege Gefallenen. Die einzelnen kriegs⸗ 
mäßigen Flieger⸗Abteilungen werden den 
Namen Avions⸗Geſchwader führen und je 
8 Flugzeuge umfaſſen. Für 1912 ſind Ge⸗ 
ſamtausgaben von 22¼ Millionen, für die 
ſpäteren Jahre durchſchnittlich 25 Millionen 
Franks vorgeſehen. 


Zu den franzöſiſchen Marokkoverhandlungen 
wird dem „Journal des Debats” aus Madrid 
gemeldet, daß in der Frage der Ernennung 
eines Vertreters des Sultans für die ſpani⸗ 
ſche Zone und in der Eiſenbahnfrage zwiſchen 
der franzöſiſchen und der ſpanſſchen Regierung 
ſehr bedeutende Schwierigkeiten beſtehen. Die 
ſpaniſche Regierung ſoll das Recht verlangen, 
den Vertreter des Sultans nicht bloß zu ge⸗ 
nehmigen, ſondern auch ſelbſt vorzuſchlagen. 
Was die Eiſenbahn Tanger⸗Fez anlangt, fo 
ſoll die ſpaniſche Regierung auf dem Stand⸗ 
punkte ſtehen, daß es, 
ihren Gegenvorſchlag abgelehnt, nicht ihre 
Sache ſei, einen neuen Vorſchlag zu machen. 


Die Londoner Suffragetten. 


An den am Montag von Anhängerinnen 
des Frauenſtimmrechts in London veranlaßten 
Krawallen iſt bemerkenswert, daß das Publi⸗ 


kum zum erſtenmale eine ausgesprochen feind⸗ 


liche Haltung gegen die Suffragettes annahm. 
Gegen Abend warf eine Anzahl junger Leute, 
angeblich Mediziner, unter dem Beifall des 
Publikums die Fenſter zweier Lokale der 
Suffragettes ein. — Das Britiſche Muſeum 
wird bis auf weitere Weiſung geſchloſſen 
bleiben, da man befürchtet, daß die An⸗ 
hängerinnen des Frauenſtimmrechts den Ver⸗ 
ſuch machen werden, Kunſtgegenſtände zu be⸗ 
ſchädigen. Zwei Anhängerinnen des 
Frauenſtimmrechts wurden am Dientag wegen 
der letzten Ausſchreitungen zu zwei Monaten 
Zwangsarbeit verurteilt. Bisher wurde in 
dieſen Prozeſſen nur auf einfache Gefängnis⸗ 
ſtrafe erkannt. 


Die ruſſiſche Zuckerinduſtrie und die 
ü Reichsduma. 


Auf der Tagesordnung der Montags⸗ 
ſitzung der Reichsduma ſtand ein von dem 
Finanzminiſter eingebrachter Geſetzentwurf, 
betreffend Maßnahmen zur Entwickelung der 
beſtehenden und zur Förderung der Grün⸗ 
dung neuer Zuckerfabriken. Der Bericht⸗ 
erſtatter der Finanzkommiſſion führte aus, 
es werde beabſichtigt, den Aktiengeſellſchaften 
der Zuckerinduſtrie die Emiſſion von Aktien 
und Anteilſcheinen im Nominalwerte von 
250 Rubel ſtatt der bisher geſetzmäßigen von 
1000 Rubel zu geſtatten. Jede Zuckerfabrik 
ſolle berechtigt fein, bis zu 145000 Bud ſtatt 
der bisherigen 80 000 Bud über die Norm 
auf den Markt zu bringen. Die Normale 
erzeugung ſei für die neuen Fabriken in der 
erſten Periode ihrer Tätigkeit auf 280 000 
Pud feſtgeſetzt. Die Steuer pro Pud Sand⸗ 
ke folle um 75 Kopeken ermäßigt werden. 

m den Zucker wohlfeiler zu machen und 
ſeinen Konſum unter dem Landvolke zu ver⸗ 
größern, werde der Zuckerverkauf in den der 
Krone gehörenden Branntweinläden geplant. 
Jur Organiſation des Verkaufs ſeien drei 
Millionen Rubel anzuweiſen. Die Finanz⸗ 
kommiſſion beantragt außerdem in einer 
Übergangsformel, es für wünſchenswert zu 
bezeichnen, das Zuckerkontingent für die 


Innenmärkte zu erhöhen und Maßnahmen zu ’ 


ergreifen gegen die fünftliche Breisfteigerung, 


nachdem Frankreich 


ferner als wünſchenswert zu bezeichnen eine; ganzen bisherigen Plan des Magiſtrats ziemlich 


ſchleunige Beſeitigung der achtprozentigen Er⸗ 
höhung des Differentialtarifs für Zucker⸗ 
frachten. Der Referent forderte ſchließlich die 
Reichsduma auf, der Diktatur der das Volk 
ausbeutenden Zuckerfabrikanten ein Ende zu 
machen. Der Gehilfe des Finanz⸗ 
miniſters entgegnete, die Ermäßigung der 
Steuer auf Sandzucker würde die Staats⸗ 
einnahmen um 22 Millionen verringern und 
nur der wohlhabenderen Bevölkerung der 
Grenzmarken nützen. Der Kadett Kuttler 
meinte, auch die Raffinadeſteuer müſſe um 
75 Kopeken ermäßigt werden. Schließlich hat 
die Reichsduma mit 186 gegen 53 Stimmen 
den Antrag, die Sandzucker⸗ und Raffinade⸗ 
ſteuer um je 75 Kopeken zu ermäßigen, an⸗ 
genommen. 


Die Verſchwörung in Bangkok 

hatte einen ſehr ernſten Charakter. Aufgefundene 
Schriſtſtücke beweiſen die revolutionären 
Ziele der Verſchwörung, die einen großen 
Umfang erreichte und ſich nicht nur auf das 
Heer, ſondern auch auf die Marine erſtreckte. 
Die Behörden ſind jetzt Herren der Lage; 
ſie haben zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 


Zur Revolution in Mexiko. 

Der franzöſiſche Marineminiſter entſandte 
den gegenwärtig im Hafen von Rio de Janeiro 
liegenden Kreuzer „Descartes“ in die mexikani⸗ 
ſchen Gewäſſer zum Schutze der franzöſiſchen 
Staatsangehörigen in Mexiko. 


Nachklänge vom argentiniſchen Eiſenbahner⸗ 
ausſtand. 


Die Delegierten der Lokomotivführer teilten 
der argentinlſchen Regierung mit, daß einige 
Eiſenbahngeſellſchaften die aus Anlaß des 
letzten Ausſtandes getroffenen Abmachungen 
verletzten. Die Regierung machte die Geſell⸗ 
ſchaften hierauf aufmerkſam. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. März 1912. 
— Am Montag abend fand an Bord der 
„Deutſchland“ in Wilhelmshaven Abendtafel 
beim Kaiſer ſtatt. Am Dienstag vormittag 
verließ der Kaiſer die „Deutſchland“ und be⸗ 
gab ſich auf dem Waſſerwege zur Kaiſerlichen 
Werft, die er unter Führung des Staatsſe⸗ 
kretärs von Tirpitz beſichtigte. Auch der 
Großherzog von Oldenburg iſt zur Teilnahme 
an den Beſichtigungen in Wilhelmshaven 
eingetroffen. — Der Kaiſer und der Groß⸗ 
herzog folgten nach der Beſichtigung der 
Werft um 1 Uhr einer Einladung des Sta⸗ 
tionschefs Grafen von Baudiſſin zum Früh⸗ 
ſtück. Nachmittag begab ſich der Kaiſer 
wieder an Bord der „Deutſchland“ zurück. 
— Prinz Adalbert von Preußen iſt nach 
Beendigung der Vorleſungen an der Marine⸗ 
akademie dem Juſpektor des Bildungsweſens 
der Marine zur Verfügung geſtellt worden. 
— In der letzten Ausſchußſitzung des 
deulſchen Wehrvereins wurden in den Aus⸗ 
ſchuß gewählt: Bergmann v. Hekmann, 
M. d. R., Bochum. Klempnermeiſter H. 
Plate, M. d. H., Hannover. Legationsrat z. D. 
A. von Schwerin, Berlin. Die Herren haben 
die Wahl angenommen. g 
— Die Reichstagsnachwahl im Wahlkreiſe 
Münſter⸗Koesfeld ift dem „Weſtfäliſchen 
Merkur“ zufolge auf Freitag den 22. März 
feſtgeſetzt worden. 


Zum Amtsrücktritt des Breslauer 


Oberbürgermeiſters Dr. Bender 


wird noch mitgeteilt, daß Dr. Bender dem Bres⸗ 
lauer Magijtrat in deſſen letzter Sitzung am Freitag 
mündlich und ſchriftlich ſein Rücktrittsgeſuch einge⸗ 
reicht hat. Er will nur ſolange noch im Amte 
bleiben, bis ſein Nachfolger, deſſen Wahl beſchleu⸗ 
nigt werden ſoll, ſein Amt angetreten hat. Als 
Grund ſeines für die Bürgerſchaft unerwarteten 
Rücktritts werden Geſundheitsrückſichten angegeben. 

Die „Schleſiſche Morgenzeitung“ ſchreibt hierzu, 
daß in der Tat der Geſundheitszuſtand des Bres⸗ 
lauer r e e ſeit Jahren kein guter iſt. 
„Jeder, der ſo manchesmal Gelegenheit gehabt hat, 
ihn in nächſter Nähe beobachten zu können, iſt oft 
erſchrocken geweſen, wie ſchlecht das Ausſehen Dr. 
Benders war. Zumal im ganzen letzten Jahre iſt 
feine Geſundheit trotz mehrfacher Erholungszeit eine 
ſehr ſchwankende geweſen, und es erſcheint begreif⸗ 


ins Gegenteil feiner urſprünglichen Abſicht verkehrt. 


Die gegenwärtige Magiſtratsvorlage iſt nur der 
Anfang von kommenden neuen Vorlagen und 


großen Geldausgaben. Wir können uns dem Gefühl 
get hier der große weite Blick, 


nicht t e Es 
der ſonſt ſo vielfach unſerem bisherigen Stadt⸗ 
oberhaupt eigen war, bei der erſten Vorbereitung 
dieſes wichtigen Werkes gefehlt. Wir werfen 
keinen Stein auf unſeren Oberbürgermeiſter ſelbſt. 
Wir wiſſen: ſeine Geſundheit war in den letzten 
Jahren keine gute. Aber ſeinen Ratgebern und 

itarbeitern können wir den Vorwurf nicht er⸗ 
ſparen, daß ſie ihm nicht genügend weitblickend und 
umſichtig zur Seite geſtanden haben. Jetzt iſt der 
Wagen in einen Hohlweg gekommen, wo ſich ihm 
ſtarke Hinderniſſe in den Weg ſtellen. Gerade fetzt 
will der Kommunalchef fein Amt niederlegen Da⸗ 
durch wird die Geſamtlage wenig erfreulich geſtaltet. 
Gefallen will uns die Art nicht, mit der die Nach⸗ 
Reh von dem beabſichtigten Rücktritt Benders der 
Offenlichkeit la, wird, faſt gleichlautend in 
den Breslauer Blättern, mit dem Wunſche: es 
würde ſich an dem Rücktrittsgeſuch noch das meiſte 
ändern laſſen. Das ſieht ſehr nach Diplomatie aus. 
Wir halten Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Bender 
für einen viel zu offenen Charakter, als daß er auch 
nur das geringſte mit dieſem diplomatiſchen Fühler 
zu tun hat. Nach feiner gewilienhaften, dem Wohle 
der Stadt dienenden Amtstätigkeit von zwei Put 
zehnten bedürfte es für ſeine Perſon ſolcher künſt⸗ 
lichen Mache nicht. Wir betonen noch einmal: Wir 
würden es aufrichtig bedauern, wenn er die Jahr⸗ 
hundertfeier Breslaus nicht leiten könnte. müßten 
uns den tatſächlich vorliegenden Geſundheits⸗ 
rückſichten beugen, ſehen aber in einem Wechſel der 
leitenden Hand gerade mitten in den ſchwer⸗ 
wiegendſten Verhandlungen über die Ausgeſtaltung 
dieſer Feier eine neue große Schwierigkeit, ſie zu 
en Endziel zu führen.“ ’ 2 

Oberbürgermeiſter Dr. Georg Bender iſt am 
31. Dezember 1848 in Königsberg i. Pr. geboren. 
Sein Vater war der Rittergutsbeſitzer Dr. phil. 
Karl Bender auf Catharinenhof in Oſtpreußen, 
feine Mutter Ida, geb. Kaeswurm. Er beſuchte in 
Königsberg das altſtädtiſche Gymnaſium und 
ſtudierte auf den Univerjitäten Jena und Königs⸗ 
berg Jura. Er ne am 29. Dezember 1878 
mit der Tochter des Rittergutsbeſitzers Albert 
Conrad. Georg Bender hat am Kriege gegen Frank⸗ 
reich teilgenommen, machte 1872 ſeinen Referendar, 
1878 ſeinen Aſſeſſor und war dann Kreisrichter in 
Marggrabowa und Stadtrat und Syndikus in 
Thorn. 1888 wurde er hier Bürgermeiſter, von 
welchem Bolten er 1891 nach Breslau berufen wurde. 
Als Oberbürgermeiſter von Breslau wurde er Mit⸗ 
glied des preußiſchen Herrenhauſes und ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzer des ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
landtages und Provinzialausſchuſſes ſowie Mit⸗ 
glied zahlreicher Korporationen und Vereinigungen 
aller Art. 


Arbeiterbewegung. 


Die Eiſenbahngeſellſchaften laſſen 
2600 Züge weniger als gewöhnlich laufen. — Die 
Bergwer 5 Mer hielten in perſchiedenen Teilen 
des Landes r je kein 


ndwirten droht großer Schaden, und tauſende 
chäftigungslos. 


Ausland. 


Wien, 4. März. Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand iſt geſtern Abend mit Familie zu 
längerem Aufenthalt nach Brioni abgereiſt. 
Petersburg, 4. März. Amtlich wird ver⸗ 
öffentlicht, daß der ruſſiſche Geſandte am 
bayeriſchen Hof v. Weſtmann feines Amtes 
enthoben und an feiner Stelle der ruſſiſche 
Bolſchaftsrat in Rom Baron v. Korff⸗Schmiſing 
ernannt worden iſt. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Über die Friedensbemühungen der Mächte iſt es 
wieder ziemlich ſtill geworden. Indeſſen dauern 
die Verbandlun en fort. Es ſcheint noch nicht ge⸗ 
lungen zu ſein, Einmütigkeit unter den Vermittlern 
zu erzielen. Viel e beſitzen Mel⸗ 
dungen, wonach ſich am Ende der Krieg in ein Geld⸗ 
geſchäft auflöſen dürfte, indem Italien ſich herbei⸗ 
läßt, der Türkei eine namhafte Geldentſchädigung 
für die Annexion von Tripolis en 

Die Meldung, daß italieniſche Kriegsſchiffe vor 
den Dardanellen erſchienen ſeien, wird in Konſtan⸗ 
tinopel für falſch erklärt. 8 

Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet auch die Mel⸗ 
dung des „Temps“, wonach einige italieniſche 
Kriegsſchiffe vor Durazzo, an der adriatiſchen Küſte, 
erſchienen ſeien, für falſch. 

Auf dem Kriegsſchauplatz in Tripolis 

Reer die Italiener am Montag eine Schlappe er⸗ 
litten, was ſelbſt aus dem beſchönigenden Bericht 


lich, daß angeſichts der großen Anforderungen, die der „Agenzia Stefani“ hervorgeht, der wie folgt 


gerade die kommende Zeit an den Leiter der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Breslau ſtellt, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Bender ſeine Kräfte den bevorſtehenden 
Anſtrengungen körperlich nicht mehr gewachſen 
fühlt. So menſchlich das iſt, ſo ſehr würden wir es 
bedauern, wenn es Herrn Dr. Bender nicht mehr 
möglich ſein würde, nach 20jähriger Amtstätigkeit 
die Feier des Jahrhundertjubiläums als 
Stadtoberhaupt mit zu durchleben.“ Weiter 


lautet: Montag früh brach ein erythräiſches Bas 
taillon mit einer Abteilung Kavallerie und einer 
Gruppe Kamelreiter von Tripolis auf und zog über 
Ainzarg gegen Bir el Turk, um einen Ort, der als 
Bir Redancenif bezeichnet wird, zu erkunden. Von 
hier aus waren nämlich, wie man annahm, Gruppen 
von Türken und Arabern ausgezogen, um Ainzara 
nachts durch Schüſſe zu beunruhigen und Plünderer 
in die Oaſe von Tadjura zu entſenden. An Ort 


äußert das Blatt, nachdem es die Tätigkeit und den und Stelle angekommen, ging das Bataillon in 


Mördern und 


Anlaß der 
länder bedrohenden Stimmung um Entſendung von 
Truppen zum Schutze der ruſſiſchen Niederlaſſung ge⸗ 
beten. Es wird beabſichtigt, drei Kompagnien der 
Grenzwache zu entſenden. 


ratung mit den anderen dip 9 
in Peking die Gegenwart ſtarker Kräfte ratſam er⸗ 


nach Hong 


werken.) 
ruhi e 
after wegen irgend welcher Ausſchreitungen 
an ugreifen. 
2 5 iſt, als in Danzig (zirka 40 Prozent). 
ar 


Ra terte Streikende 
ie 
den Ausſtand getreten. 


unermüdlichen Arbeitsfleiß Dr. Benders anerkennt: Reihen vor und detachierte eine Kompagnie und 
„Leider ſtehen wir gerade jetzt mitten drin in einem die Kavallerieabteilung zum Schutz der rechten 
ſcharfen Konflikt über den Plan dieſer Feier. Das Flanke. Der Ort wurde jedoch verlaſſen gefunden; 
r 1911 brachte uns ein etwas ſehr einſeitiges man fand aber Spuren eines fu) vorher vers 
rogramm des Magiſtrats für dieſe große Ver⸗ laſſenen Lagers. Es war etwa 11 Uhr vormittags, 
anſtaltung, das 2 Millionen⸗Projekt eines Hallen⸗ als plötzlich die auf dem rechten Flügel ſtehende 
baues, der eine Ausſtellung von 1813 bergen follte, | Kompagnie von etwa 300 Arabern angegriffen 
Mit Hochdruck wurde dieſes Profekt — ein anderes wurde, die ite Ann die Abſicht hatten, die 
lag nicht vor — betrieben und fand eine Mehrheit rechte Flanke des Bataillons zu umgehen, um ihm 
in der Stadtverordnetenverſammlung, von der man den Rückzug nach Ainzara abzuſchneiden. Die Kom⸗ 
nicht jagen konnte, daß fie mit viel verſtändnis⸗ pagnie nahm ſofort den Kampf mit großem Feuer 
voller Teilnahme an 8 große patriotiſche Feier auf. Da aber der Feind ſtärker wurde und seine 
wi eitdem haben wir die zweite Nach⸗ Umgehungsbewegung mit Nachdruck fortſetzte, gab 
ewilligun 
Beſchlußfaſſung vorliegende als eine ſolche, die den! den Befehl, gegen die rechte bedrohte Flanke zu 


— 


erlebt, und zwar die gerade jetzt zur der Befehlshaber des Bataillons den Kompagnien 


nacheinander aufzumarſchieren, um ſo das Manöver 
des Fenides zu vereiteln und die Verbindung mit 
Ainzara aufrechtzuerhalten. amp 
bis 5 Uhr nachmittags, bis die Askari eine beherr⸗ 
ſchende Stellung gefunden hatten, auf der ſie ſich 
ordnen und den Feind zum Rückzug zwingen konn⸗ 
ten. Das Bataillon kehrte in der Nacht nach Ain⸗ 
zara und von da nach Tripolis zurück. Es führte 
9 Tote und 28 Verwundete, die es während des 
Tages verloren hatte, mit ſich, ebenſo deren Waffen 
und die Munition. 

trugen mehr als 100 


Der Kampf dauerte 


Die Verluſte des Feindes be⸗ 
Tote. 

Auch ein italieniſcher Erfolg. 
Auf Einladung der Zauia Sidi Jakub, fo meldet 


die „Agenzia Stefani“ aus Tripolis, wohnten am 
Montag General Salſa als Vertreter des Gouver⸗ 
neurs gemeinſam mit anderen hohen Verwaltungs⸗ 
beamten und vielen Offizieren in der Moſchee Sidi 
Jakub den Gebeten zur Feier des Geburtstages des 
Propheten bei. Na 
Gäſte bewirtet. | € 
daß in Tripolis Chriſten in eine Moſchee ein⸗ 
geladen worden find, 


ch den Gebeten wurden die 
Es iſt dies das erſtemal geweſen, 


Der Nachfolger des Admirals Aubry. 
Der italieniſche Miniſterrat beſchloß Dienstag 


früh, dem König die Ernennung des Vizeadmirals 
Faravelli zum Oberbefehlshaber der vereinigten 
Seeſtreitkräfte vorzuſchlagen. 


Die italieniſche Kammer gedachte in feierlicher 


Kundgebung unter einmütiger Anteilnahme des 
Admirals Aubry. Präſident Marcora, die Miniſter 
Leonardi Cattolica und Spingardi, Wmiral Bet⸗ 
tolo und andere erinnerten in bewegten Worten 
an die hervorragenden Eigenſchaften Aubrys und 
1 8 der Marine und der Familie ihr Bei⸗ 
eid aus. 


Kriegserklärung der Somali gegen die Italiener. 
Ein Deputierter aus dem Yemen hat am Mon⸗ 


tag dem türkiſchen Miniſter des Innern die Mit⸗ 
teilung gemacht, daß der Sultan des Somalilandes 
den heiligen Krieg gegen die Italiener erklärt habe. 


Die Unruhen in China. 
In der neuen „Republik der Mitte“ ſieht es 


ziemlich troſtlos aus. Sit die Soldatenmeuterei an 


einem Ort mit Mühe unterdrückt, jo lodert fie an 
einem anderen flugs wieder auf. Da die chineſiſche 


N nicht imſtande iſt, Leben und Eigentum 
er 


Fremden genügend 
um fremde militäriſche 


über maße fl fa 
Alke eriuden, und muß le 


nun natürlich gefallen laſſen, daß immer mehr aus⸗ 


ländiſches Militär herankommt, um China vor 

ſeinem einheimiſchen Militär zu ſchützen, das zu 

Räubern geworden iſt. 

Der aller Konſul in Tientſin hat aus 
etzten Unruhen und wegen der die Aus⸗ 


Der amerikaniſche Geſandte in 


Peking, Calhoun, hat die Inſtruktion erhalten, 
nach Manica um Entſendung von 700 


Mann Ver⸗ 
ſtärkung zu telegraphieren, er es ns 


int. 

Einem Pariſer Telegramm zufolge beorderte die 
franzöſiſche Regierung wegen der Vorgänge 
in China das Kriegsſchiff „Déſidse“ von Sea 
na Säinahnenatgn und den Kreuzer „Kleber“ 


Dns 


Provinzialuachrichten. 


Elbing, 4. März. (Ertrunken.) Heute Vormittag 
iſt das dreijährige Töchterchen des Arbeiters Hinz aus 
der Talſtraße, das an der Hommel ſpielte, in den jetzt 
tiefen und reißenden Fluß gefallen und ertrunken. 

Elbing, 5. März. (Zum Streik auf den Schichau⸗ 
Der erſte Streiktag iſt in Elbing ganz 
verlaufen. Die Polizei hatte keine Ver⸗ 
uffällig iſt es, daß in Elbing die 
der Streikenden mit zirka 70 Prozent 5 

eute 
eiteten in Elbing 250 Arbeiter mehr, als geſtern. 


— Von gewerkſchaftlicher Seite wird mitgeteilt, daß 
ſich heute Vormittag insgeſamt 4467 organiſterte 
Arbeiter als ausſtändig 5 
Danzig und 3200 auf Elbing entfallen. Nicht⸗ 


meldeten, wovon 1267 auf 


En dabei nicht mitgezählt. 
erftarbeiter in Pillau ſind ebenfalls in 

Dirſchau, 4. März. (Zum Bau einer zweilen 
Kirche) auf der Neuſtadt haben die kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften beſchloſſen, jährlich 1000 Mark dem Baufonds 
zu überweiſen. 

h. Danzig, 5. März. (In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde für Leucht⸗, Koch⸗ und Heizgas 
ein Einheitspreis von 14,5 Pfg. beſchloſſen. Bisher 
koſtete Leuchigas 17 Pfg., Koch⸗ und Heizgas 13 Pfg. 
der Kubikmeter. 

Danzig, 5. März. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz wohnte bereits Montag Abend wieder 
einer milſtäriſchen Zuſammenkunft im Kaſino der 
5. Grenadiere in Danzig bei. Hauptmann von 
Stülpnagel vom Inf.⸗Regt. Nr. 21 hielt einen 
Vortrag über Prinz Friedrich Karl. — Für das 
Trompeterkorps des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
wurden vom Kronprinzen 20 Balalaiken ange» 
ſchafft. Ein rufſiſcher Lehrmeiſler hält ſich gegen⸗ 
wärtig hier auf, um das Korps über den Ge⸗ 
brauch der Inſtrumente zu unterrichten. — Für 
die Verbreiterung des Hafenkanals in Neufahr⸗ 
waſſer hat die Budgelkommiſſion des Abgeor⸗ 
dnetenhauſes ſoeben von den auf den Fiskus ent⸗ 
fallenden anteiligen Koſten mit 720 000 Mk. (Ge⸗ 
ſamtkoſten 1800000 Mk.) die erſte Rate von 
500 000 Mark bewilligt, und die Arbeiten werden 
nunmehr ſofort beginnen. 

Danzig. 5. März. (Das erſte kalte Seebad in Hela) 
in dieſem Jahre nahm am Sonntag ein Danziger Herr, 
nachdem er ſich im Jannar und Februar durch mehrere 
Bäder in Bröjen abgehärtet hatte, die ihm nach ſeiner 
Verſicherung vorzüglich bekommen find. Wahrſcheinlich 
werden noch einige Monate vergehen, bis er Nachahmer 
findet, da das Waſſer jetzt erſt eine Temperatur von 3 


bis 4 Grad hat. 

Königsberg, 4. März. (Der Provinzial⸗Landtag) 
erhöhte in ſeiner heutigen Sitzung die Zahl der Landes⸗ 
räte von 7 auf 8 und wählte zum neuen Landesrat 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Blunde. 

N Fordon, 4. März. (Turnverein.) In Vogels 
Hotel ſand geſtern eine Hauptverſammlung des Turn⸗ 
vereins ſtatt, die nur mäßig beſucht war. Der Vorſitzer 
Rektor Fiſcher gedachte des verſtorbenen Vorſitzers des 
Turnkreiſes I Nordoſten Brofefior Boelhke⸗Thorn, deſſen 
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. 


Sodann ermahnte er die Mitglieder, insbeſondere die 
Vorturner, ſich noch mehr der heranwachſenden Jugend 
anzunehmen, was für den ganzen Staat von großer 
Wichtigkeit ſei. Von der Feier eines Wintervergnügens 
wurde Abſtand genommen, dagegen ſollen im Frühjahr 
und Sommer wieder mehrere Spielfeſte abgehalten 
werden. Zum Gerätewart wurde Hans Krüger ge⸗ 
wählt. Der Turnverein zählt jetzt 38 Mitglieder, von 
denen 25 aktive Turner find; eine Zöglingstiege hat 
16 Mitglieder. Im Jahre 1911 wurden 76 Turnabende 
abgehalten, die von 437 Turnern beſucht waren. 

* Stralkowo, 6. März. (Brandſtifſtung. Kindes 
mord.) In dem Grenzorke Borzykowo brannlen auf 
dem Gehöft des Gutsbeſitzers Kozlowski zwei große 
Wiriſchaftsgebäude, Stall und Scheune völlig nieder. 
Der rufjiihen Grenzwache, die ſich unter der Zeitung 
ihres Kapiläns an dem Löſchen des Brandes in wirk⸗ 
ſamer Weiſe beteiligte, iſt es zu danken, daß das Feuer 
auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. Es ſoll ein Rache⸗ 
akt eines Landſtreichers vorliegen, der lags zuvor auf 
dem Gute beitelte, aber abgewieſen wurde. — Auf dem 
Gehöft eines Landwirts in Splawie wurde die Leiche 
eines neugeborenen Kindes ausgegraben. Die Mutter, 
ein Dienstmädchen, iſt nach der Niederkunft nach Weſt⸗ 
falen gezogen. 

Streino, 3. März. (Beſitzwechſel.) Das im Krelſe 
Strelno belegene, eiwa 1300 Morgen große Rittergut 
Dobska iſt durch Kauf für 650 000 Mark in den Beſitz 
der Rittergutsbefigerin Frau von Zablocka auf Glojewo 
(Kreis Strelno) übergegangen. 

Gneſen, 2. März. (Der Verkauf des Gutes 
Beyerode) im Kreiſe Gneſen iſt heute durch Vertrag 
zwiſchen Käufer und Verkäufer rückgängig gemacht 
worden, und es verbleibt das Gut weiter in deutſchen 
Händen. - 

Poſen, 5. März. (Selbſtmord.) Der ruſſiſche 
Apotheker Ludwig Nozbidi aus Warſchau, der ſich hier 
aufhielt, um ſich wegen einer Haulkrankheit ärztlich be⸗ 
handeln zu laſſen, hat ſich anſcheinend mit Zyankali ver⸗ 
giftet. Er wurde geſtern Nachmittag im Hausflur des 
Hauſes Kloſterſtraße 11 tot aufgefunden. 

Obornik, 3. März. (Wegen Rotzkrankhelt) find auf 
dem Anſiedlungsgute Chludowo etwa 50 Pferde getötet 
worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. März 1912. 

— (Reifeprüfung im königl. Gym 
nafium.) Ju die mündliche Prüfung der Abiturienten 
des hieſigen königl. Gymnaſiums find am heuligen 
Tage folgende Oberprimaner eingetreten: Domachowski, 
Dreſchler, Hirſchfeld, Joſeph, Kaczor, Kralewskt, Renns, 
Schulz und Wurll. Von den genannten find Joſeph, 
Kaczor und Rennes von der mündlichen Prüfung be⸗ 
freit worden, und auch den übrigen iſt die Reife zuer⸗ 
kannt worden. Den Vorſitz in der Prüfungskommiſſion 
führte Herr Geheimrat Proſeſſor Kahle aus Danzig. 
er findet die Prüfung im Realgymnafium 


— (Poſt in den Kolonien) In Olukonda 
(Deutſch⸗Südweſtaftika) im Ambolande, 125 Kilometer 
nördlich von Okaukwejo, iſt eine Poſtanſtalt eingerichtet 
worden, deren Tätigkeit ſich auf die Annahme und 
Ausgabe von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefe 
ſendungen erſtreckt. 

— (Turnkreis J.) Zum Vorſitzer des aus den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und dem Netzediſtrikt 
beſtehenden Turnkreiſes 1 Nordoſten (anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſors Böthke) find Profeſſor Dr. Hohn⸗ 
feldt-Thorn, Prof. Dr. Peſers⸗Königsberg und Prof. 
Noske⸗Königsberg in Ausſicht genommen. 

(Einrichtung der Verſicherungs⸗ 
ämter im Regierungsbezirk Marien- 
werder.) Am Dienstag Vormittag trat im Sitzungs⸗ 
faale der königlichen Regierung zu Marienwerder eine 
Miniſterlalkommiſſion, beſtehend aue Vortragenden 
Näten der Miniſterlen für Handel und Gewerbe, des 
Innern und der Finanzen, zuſammen, um über die 
Frage der Reichsverſicherungsordnung ſowie der Ein⸗ 
richtung des Oberverſicherungsamtes und der Verſiche⸗ 
rungsämter für den Regierungsbezirk Marienwerder zu 
beraten. Der Sitzung wohnten bei Herr Regierungs- 
le Schilling, die betreffenden Dezernenten der 
önigl. Regierung jowie die Landräte des Regierungsbe⸗ 
zirks Marienwerder. 

— (Kirchenkollekte.) Zum Beſten des 
Baues einer deutſchen⸗evangeliſchen Kirche in Rom 
wird am Sonntag den 10. März in allen evangelischen 
Kirchen unſerer Provinz eine Sammlung gehallen 
werden. 

— (Vortrag über die Ausſtellung in 
Turin.) Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr, wird Herr 
Ingenſeur Euler von der weſtpr. Gewerbehalle zu Danzig 
in der Aula der Gewerbeſchule einen Lichtbildervortrag 
über die internalionale Gewerbe⸗ und Induſtrieaus⸗ 
ſtellung Turin 1911 halten, die er beſucht hat. Auf 
dieſer Ausſtellung war Deutſchland hervorragend ver⸗ 
trelen und dementſprechend waren die Erfolge der deut⸗ 
ſchen Ausſteller. Von den weftpreugiichen Firmen hat 
die Juwellerfirma Moritz Stumpf und Sohn⸗Danzig 
für ihre künſtleriſchen Bernſteinarbeiten die höchſte Aus⸗ 
e den Grand prix, erhalten. Eine Anzahl dieſer 

ernſteinarbeiten wird hier ausgeſtellt ſein. Zu dem 

Vortrage find die Mitglieder der Innungen und des 

Handwerkervereins mit ihren Angehörigen beſonders ein⸗ 

geladen. 

‚— (Der altſtädtiſche evangeliſche 
Kirchenchor) veranſtaltet am Montag, den 11. 
d. Mis., abends 8 Uhr, in der Aula des Gymnaſiums 
einen „Deutſchen Volksliederabend“ unter Mitwirkung 
geſchätzter hieſiger Kräfte. 

Vortrag in der Kolonialgeſell⸗ 

ſchaft.) Am Freitag den 8. d. Mts., abends 8 Ahr, 

hält Herr Major Immanuel im Saal des Artus⸗ 

Hofs einen Lichtbildervortrag über den heutigen 

Kolonialbeſitz der Mächte in Afrika; Eintritt frei. 

Das Erſcheinen von Damen iſt ſehr erwünſcht. 

— (Vortrag im Verein Frauenwohl 
Thorn.) Heute, Mittwoch, abends 8% Uhr, hält 
im Spiegelſaal des Artushofs Frau Prof. Fritſch⸗ 
Königsberg einen Vortrag „Zur Reform des Kell⸗ 
nerinnenberufes“; Eintritt frei, 
„(Thorner Sportverein „Viſtula“.) 
In der geſtrigen, gut beſuchten Monatsverſammlung 
wurde bekannt gegeben, daß am erſten Oſterfeiertag 
ein Wettſpiel des Vereins gegen den Danziger 
= ortklub „Preußen“ ſtattfinden wird. ie 
U ungen beginnen am nächſten Sonntag, und zwar 
für Leichtathletik vorm. 8—11 Uhr, für Fußball 
nachm 27—9 Uhr: Die Tennis⸗Abteilung ſpielt 
um „Elyſium“. Ein Mitglied wurde neu auf⸗ 
genommen. 

1 85 (Gudrun Hildebrand Abend.) Auf 
tem Siegeszuge durch Deutſchlands Großſtädte wird 
udrun Hildebrandt, die durch Kunſt, Jugend und 
chönheit wellberühmle Tänzerin und Schauſpielerin 

imd Thorn beſuchen und am Montag den 11. März 

En Stadttheater einen ihrer überall mit jubeindem 
ulhuſiasmus aufgenommenen und vor übervollen 
alen ſtattfindenden Tanz- und Rezilatlons⸗Abende 

Deranfialten. Man wird auch bei uns Schönheit und 
höchſter Vollendung gebotene Tanzkunſt zu würdigen 


— 


wiſſen und deshalb empfiehlt es ſich, ſich rechtzeitig 


Plätze für dieſe hervorragende hochkünſtleriſche Veran⸗ 


ſtaltung zu ſichern. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Mitte 
woch, außer Abonnement einmaliges Gaſtſpiel des bes 
liebten Vor ragskünſtlers Profeſſor Marcell Salzer. 
Profeſſor Marcell Salzer hat zu ſeinem Iuftigen Abend 
ein vollſtändig neues Programm gewählt. Am Done 
nerstag zum drittenmale die mit einem ſenſalionellem 
künſtleriſchem Erfolg aufgeführte große Oper „Die 
Hugenolten“. Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. 
Sonnabend, 9. März, als volkstümliche Vorſtellung bei 
halben Preiſen zum letztenmale die ſo überaus beifällig 
aufgenommene große Oper „Tosca“ von G. Puccini. 
Die draſliſche Operettenpoſſe „Wenn die Bombe platzt“, 
die bei ihren bisherigen Aufführungen Stürme der 
Heiterkeit erweckte, gelangt Sonntag, 10. März, nach⸗ 
mittags einmalig bei halben Preiſen zur Aufführung. 

— (Ein Eiſenbahnfledderer) wurde 
geſtern in der Perſon des Arbeiters Franz Mankewoli, 
Jakobsvorſtadt wohnhaft, von der hleſigen Polizei feſt⸗ 
genommen. M., der ſich auf der Fahrt von Dortmund 
nach hier befand, halte in der Nähe des Bahnhofs 
Weichſellhal bei Brahnau einem Mitreiſenden das 
Portemonnaie mit größerem Geldbetrage aus der Taſche 
gezogen und, als er ſich beobachtet ſah, dasſelbe zum 
Wagenfenſter hinausgeworfen. Bei ſeiner Verhaftung 
beſtritt er die Tat, gab aber heute Morgen den Dieb⸗ 
ſtahl zu. 

— (Pferdediebſtahl.) In der Nacht vom 
5. zum 6. d. Mis. iſt dem Anſiedler Hempel in No ⸗ 
galh eine vierjährige hochtragende Fuchsſtute, 1,75 
Meter groß, mit weißen Hinterbeinen und rechtem 
dicke Kuſe, im Werte von 750 Mark geſtohlen worden, 
zuſammen mit einem Lederzaum. Die Spur konnte bis 
Bahnhof Wiederſee verfolgt werden. Sachdienliche 
Angaben find zu 4 J. 210/12 an die Staatsanwaltſchaft 
in Graudenz zu richten. 

— ( Polizeiliches.) 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 


Der Polizeibericht vers 


— (Gefunden) wurden ein goldener Ring 


und ein Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretarlat, 
Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heute + 3,74 Meler, 
er iſt ſeit geſtern um 32 Zentimeter geſtieg en. Bei 

hwalowice iſt der Strom von 3,50 Meter auf 
3,38 Meter gefallen. 3 

Der Strom ift nunmehr von der Landesgrenze bis 

zur Mündung eisfrei, der Eisgang iſt alfo vorüber. 


Thorner Stadttheater. 


„Die Schmetterlingsſchlacht“. Schauſpiel in 4 Aklen 
von Sudermann. a 
Am Dienstag kam, zum drittenmal in dieſer Salſon, 
Sudermann zum Wort mit dem Schauſpiel „Die 
Schmeiterlingsſchlacht““ Das Stück, das ſchlicht und 
natürlich, ohne viel Raffinement, aufgebaut iſt, iſt wohl 
das liebenswürdigſte Kind der Sudermann'ſchen Muſe, 
und auch das einwandfreieſte, da ſelbſt die Figur des 
„Keßler“ zur Not als lebenswahr gelten kann. Die 
Aufführung, unter Spielleitung des Herrn Horn, war 
vorzüglich, da jeder Darſteller an den rechten Platz ges 
ſtellt war und feine Rolle voll ausfüllle. Dies gilt 
ganz beſonders von den vier weiblichen Rollen, 
der „Steuerinſpeklorswitwe“ (Frau Luſchek) und der 
drei Töchter „Elſe“ (Frl. Jahn), „Laura“ (Frl. Mate 
rice) und „Roſi“, die von Fräul. Ziemann ſehr hübſch 
dargeſtellt wurde. Auch ihr Partner Herr Schenk war 


als „Max“ in ſeinem Element. Der alte bärbeißige 


„Winkelmann“ des Herrn Horn war wieder eine mufter⸗ 
hafte Leiſtung, eine Figur aus einem Guß. Den 
„Reiſenden Richard Keßler“, aus dem nicht viel zu 
machen, gab Herr Wächter mit gewohnten Geſchick. 
Das ziemlich gut bejeßte Haus ſpendete der Aufführung 
reichlich Beifall. a 8 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer in der Nordſee. 
Helgoland, 6. März. Der Kaiſer hat 


den Beſuch Helgolands aufgegeben. Er wird 


ſich heute Mittag von Wilhelmshaven direkt 
nach Cuxhaven begeben. 
Schwerer Anfall. 

Stettin. 6. März. Als heute mittags 
16 Arbeiter einen über das Eis zum Eingang 
des Freihafens gelegten Steg paſſierten, fiel 
dieſer um, und die Arbeiter fielen ins 
Waſſer. 10 wurden unverſehrt geborgen, vier 
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus 
gebracht, 2 ertranken. 

Aus der Wahlprüfungskommiſſion. 

Berlin, 6. März. Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstages erklärte die Wahl 
des Abgeordneten Dunajski⸗Danzig 5 (Pole) 
für giltig, beanſtandete aber die Wahl des 
Abgeordneten Becker⸗Bingen⸗Alzey wild) 
und ordnete Erhebung von Beweiſen an. l 

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. 

Berlin, 6. März. Heute früh gegen 
61, Uhr erfolgte in der Kreuzung der Brun⸗ 
nen⸗ und Invalidenſtraße ein Zuſgmmenſtoß 
zwiſchen einem Omnibus und einem Straßen⸗ 
bahnwagen. Der Anprall war ſo heftig, daß 
der Omnibus, der voll beſetzt war, umſchlug. 
Dabei wurden 14 Perſonen verletzt, darunter 


4 ſchwer. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt z 


vermutlich daß die Bremte des Straßenbahn⸗ 
wagens verſagte, als derſelbe die ſteile Vete⸗ 
ranenſtraße herabfuhr. 
Raubüberfall. \ 
Berlin, 6. März. Heute früh 71, Uhr 
wurde die 57jährige Witwe Erneſtine Schil⸗ 
geb. Hofmann, die bei dem Schankwirt Lukas 
whonte, in dem Schanklokal Spittelmarkt 8/% 


von dem 19jährigen Hausdiener Pyttlich durch 
Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtand le⸗ 


bensgefährlich verletzt und eines Leinwand⸗ 
beutels mit etwa 120 Mark Inhalt beraubt. 
Der Täter iſt geflüchtet. 
Familientragödie. 
Berlin, 6. März. In der vergangenen 
Nacht vergiftete die Ehefrau des Gasarbeiters 
Wollenberg in Abweſenheit ihres Mannes ſich, 


ihre 1 Jahr alte Tochter und einen 2 Jahre 


alten Pflegeſohn in ihrer Wohnung in Char⸗ 
lottenburg mit Leuchtgas. Der Beweggrund 
zu der Tat find eheliche Zerwürfniſſe. 


Neue Funde in Pompeji. 

Pompeji, 6. März. Die vor 2 Mona⸗ 
ten begonnenen Ausgrabungen führten zur 
Entdeckung eines neuen wichtigen Teiles der 
vergrabenen Stadt. Man fand Aufſchriften 
von größtem hiſtoriſchen Wert und reiche 
archäologiſche Schätze. 

Vahnhofsbrand. . 

Brüjjel, 6. März. Zu dem Brande des 
Bahnhofs in Tournai iſt mitzuteilen, daß es 
ſich nur um Schaden am Gebäude handelt, der 
aber nicht ſo bedeutend iſt, wie anfangs ange⸗ 
nommen wurde. Es dürfte in kurzem gelin⸗ 
gen, das Telegraphen⸗ und Telephonamt im 
Unken Flügel des Bahnhofs wieder einzurich⸗ 
ten. Der Eiſenbahnverkehr wickelt ſich ſeit 
geſtern Abend wieder regelmüßig ab. 

Die Sammlung für Frankreichs Mflitärflug⸗ 
weſen. 

Paris, 6. März. Die Sammlung für das 
Militär⸗Flugweſen hat eine Million Franks 
überſchritten. 

Der Rieſenſtreik in England. 

London, 6. März. Die Beratungen 
über die Kohlenkriſe werden jetzt hauptſächlich 
von dem Induſtrierate geführt, der ſeit Mon⸗ 
tag eine Reihe von Sitzungen gehabt und ein 
Komitee gebildet hat, das mit den Miniſtern 
konferiert. Der ausführende Ausſchuß der 
Bergarbeiter iſt geſtern wieder zuſammen⸗ 
getreten. Heute trafen die Arbeitgeber in 
London ein. Man legt der Tatſache Bedeu⸗ 
tung bei, daß die Grubenbeſitzer von Süd⸗ 
Wales, die im Prinzip die Mindeſtlöhne bis⸗ 
her bekämpften, telegraphiſch aufgefordert 


‚find, nach Longon zu kommen. Man erwartet 


einen neuen Vermittlungsverſuch der Regie⸗ 
rung. Es wird angekündigt, daß kein Sym⸗ 
pathieſtreik der Eiſenbahner oder der Trans⸗ 
portarbeiter ſtattfindet. Die Zahl der Arbei⸗ 


ter anderer Induſtien, die infolge des Aus⸗ Sack 


ſtandes jeien müſſen, wird auf 350 bis 400 000 
angegeben. 
Die Lage in China. 

Peking, 6. März. Die Delegierten 
Nankings erklärten, daß die Erklärung der 
Republik in Nanking und die Bildung des Ka⸗ 
binetts in Peking ſtattfinden ſoll. Juan⸗ 
ſchikai begibt ſich im September nach Nanking. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 6. März 1912. 
Wetter: regneriſch. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis 206 Mt. 
per April — Mai 208 Mk. bez. l 
per Mai— Juni 211%, Br., 211 Gd. 
per September — Oktober 197 Mk., bezz. 
hochbunt 780 Gr. 206 Mk. bez. 
bunt 764 Gr. 202 Mk. bez. h 
rot 745—777 Gr. 292—202 Mk. bez. 
Roggen minder, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 176 Mk. bez. 
Regulierungspreis 179½ Mk. 
per April— Mal 180—179½ Mk. bez. 
per Mai— Juni 182—181'/, Mk. bez. 
per September — Oktober 165 Mk. bez. 
Oerſte unverändert, per Tonne 1000 Star, 
inl. 671 Gr. 185 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 784—786 Mk., bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtelig. 
Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 15.27¼½ Mk. Intl. St. 
per Oklober Dezember 11,40 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 12,00 — 13,10 Mk. bez. 
Roggen 13,00— 13,10 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗BVörſe. 


Bromberg, 5. März. Handelskammer ⸗BVerſcht 
Weizen und., weſßer Weizen mindeſtens 130 Bid. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 202 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfret, 200 Mk., roter mind 
130 Pd holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut gefund, 181 Mk., 
mindeſteus 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 176 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 169 Mk. 
geringere Qualitäten unter Nollz. — Gerſte zu Wlüllerels 
zwecken 176—180 Mk., Brauware 186—193 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 174—180 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 180—187 Mk., zum Konſum 188—197 Mk. 
— Die Preiſe nerſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 5. März. Müböl ruhig, verzollt 65,00. 
Kaffee feſt. Umag —.— Sack. Petroleum amerit. ſpez. 
G. wi.ut 800” loko luſtlos. —,—. Wetter: Unbeſtändig. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: . März | 5. März 
Oſterreichſſche Banknolen 84,80 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,05 215,95 
Wechſel auf Warfhau „ . o . 4 —— —.— 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % „ „ 90,80 90,75 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 481,80 81,80 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ 90,80 | 90,80 
Preußische Konſols 3% „ 81,80 | 81,80 
Thorner Stadtanleihe 4% „4 —— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3 % „ „ 4 —— | —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% . „ „ 99,10 99.— 
Weſlpreußſſche Pfandbriefe 3½ % .. 89,40 89.60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 78,10 78,10 
Poſener Pfandbrleſe 4% „ —— 103.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 92,40 —.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% [ —— | —— 
Poluſſche Pfandbriefe 4½ % „„ .| 98,70 | 94,— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „190,75 | 190,70 
Deulſche Bank⸗Akllen . 260,66 | 258,40 
Diskonto-Kommandlt⸗Ankeſle . 188,25 | 187,10 
Norddeulſche Krebitauſt⸗Allkien . . 120,50 | 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 125,5 | 125,75 
Allgemeine Elektrizitälsakliengeſellſchaft 257,— | 255.— 
Bochumer Gußſlahl⸗ Aktien . .| 222,— | 219,25 
Harpener Bergwerts⸗Aklien 189,60 | 187,75 
Laura d e Se 105 5 5 7775 
2 inNewyorl, «a ern «e , 12 
ene N. 
„ FSU ee ee N ALTER MIELE 
September I netz 
Roggen .. 1925 199 75 
E URLS, „ VER Saar \uoe 155 ar 
„ September Ku ? 


Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 60% , Prloatdiskont 4½ % 


Obſchon auch heute vom Privatpublikum Reallſalion vors 
een a zeigte die geſtrige Berliner SL 
doch eine feſtere Haltung, weil ſich auf den niedrigeren Fe 
niveau Kaufluſt zeiigte. Speziell Kanada une oben 
lohe dagegen janten weiter. Banaktien, ſpezlel en N 
fielen auch, konnten fi) ſpäter jedoch wieder erholen. Der 
Schluß der Börfe war ruhig. ie A 

Danzig, 6, März. (Getreldemarlt. i 
Legetor 39 ſuldhndiſche, 128 Eule Waggons, Neufahrwaſſer 
inland. „ ruſſ. 50 Tonnen. 
gz e 5 IA März. (Getreldemarkt.) Sulube 
100 inländiſche, 43 ruſſiſche Waggons enkl. 20 Waggon Kleie 
und 28 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 5. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,45— 15,65. Nachprodukte 78. Grad 
ohne Sack 18,00—13,25 Stimmung: matt. Brotraffinade I 


ohne Faß ——. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
ad —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


— —äĩ— . — — — 
r: .. .. .. . 


Berliner Viehmarkt. 
Städtifher Schlachtviehmarkt. Amilicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 5. März 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 225 Rinder, darunter 115 Bullen, 
18 Ochſen, 102 Kühe und Färſen, 2355 Kälber, 622 Schafe, 
14609 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner Schlacht 


gewicht. 


"I Lebend⸗ 
gewicht 


Kälber: 0 
a) Doppellender feiner Maft . „ . [ 80—102114—146 
b) feinfie Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 


Saugkäülber „ 62-65 103—108 

c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 56—60 | 93—100 

d) geringe Sf, . .| 50-55 88-96 
afe: 


2) Maftlämmer u. jüngere Maſthammelſ —,— 
b) ältere Maſthammel ..] 
eh mäßig genährte Hammel und Schafe 

Merzichufe) . 


d) Marſchſchafe und Niederungsihafe .| —— —.— 
Schweine: | 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.] 53—54 | 66—68 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren j 

Kreuzungen über 21/, Ztr. Lebendgew. 53—54 | 66—68 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew.] 52—54 | 65—67 
d) fleiſchige Schweine J 50-52 | 63—65 
e) gering entwickelte Schweine .| 46-50 | 58—62 
DSi nn arte —50 62—63 


Rinderhandel ausverkauft, Kälberhandel glatt, etwa 100 
über höchſte Notiz bezahlt, Schafe fanden Abſaß, Schweine⸗ 
markt glatt geräumt. 


Mitteilungen des üſfentlichen Wetterdienſtes 
(Dieuftſtelle Bromberg). } 

Vorausſichlliche Willerung für Mittwoch den 5. März: 

Veränderlich, wechſelhafte Bewölkgung, zeitweſſe Regenſchauern. 

— — —Q . ——;ðQLSy 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 6 März, früh 7 Uhr. 
Lnftlemperatur: + 3 rab Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Süd. 
Barometerftand: 755 mw. . 
Bom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 


+ 11 Grab Celſ., niedrigſte — 3 Grad Cel. 


Waſſerlände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag] m Tag] m 

Weichſel Thorn 6 9,744 5. 3,42 
awichoſt.— —— — 
arſchuauu I Be 294] 4.833 

Chwalow lee 5. 3,38] 4. 3,50 

Zakroczau nn 1. 2,97) 29. 3,16 

Brahe bei Bromberg Nee 3 
Netze bei Czarnikaoa u 4 - — 


Ueber das Vermögen des Maurer⸗ 
meiſters Oskar Köhn in Thorn 8, 


J. Mürz 1912, 


vormittags 11 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Engler 
in Thorn. 


Neffentliche 
Verſteigerung. 


Freilag den 8. d. Mts., 


vormittags von 10 Uhr an, 


Sehübenhaus Thom. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzertt. 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
um . 


26. Mürz 1912. 


Anmeldefriſt bis zum 
.. 


27, März 1912. 


Erſte Gläubigerverſammlung und. alle 
gemeiner Prüfungstermin am 


3. April 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Anitsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 5. März 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Eine hochtragende Kuh 


hat zu verkaufen 
Wolter, Zlotterie. 


Derven- 


tropfen von Apotheker M. Wagner 
können zur Nervenſtärkung beſtens em⸗ 
pfohlen werden. In Flaſchen a 1 Mk. 
zu haben in der Drogerie zur Neuſtadt, 
Anker⸗Drogerie und bei Paul 
Weber. 


werde ich bei der Speditionsfirma W. 
Boettcher Nachfl., Baderſtr., 
hierſelbt nachſtehende Gegenſtände wie: 


Kleiderſpinde, Wäccheſpinde, 
Sofas, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Tiſche, Stühle, diverſe 


Kleider und Bilder, diverſe 
Malerartikel, Farben, Vor⸗ 


lagen und Geräte, photogra⸗ 
phiſche Apparate nebſt Zubehör, 
ein Brockhaus Konveſſations⸗ 
Lexikon, diverſe Kolonialwaren, 
Haferflocken, Grützen, Kon⸗ 
ſerven, Apfelſinen, diverſe Feuer⸗ 
anzünder, Düten, Zylinder und 
vieles andere mehr 
öffentlich meiſtbielend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verſteigern. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 


Thorn den 6. März 1912, 1 
Knauf, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Emaillerte Geſchirre, 


Haus⸗ und Küchengeräte, 
ſehr billig zu haben 


Rathaushalle neben Ratskeller. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 8. R. 500 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Ein Plüſchſofa, ein Küchen⸗ 
ſchrank n. Kinderbettgeſtell 
ſteht zum Verkauf. 

Thorn⸗ locker, Bergſtraße 10. 


Verkaufe ſpottbillig 


die beim Umbau des Geſchäftshauſes 
M. Chlebowski, Breiteſtraße, ge⸗ 
wonnenen 


Doppeljeniter, Türen, 
Treppen, Kachelöfen, 
Badeofen nebſt Bade⸗ 


wanne. 
Georg Michel, Baugewerksmeiſter, 


Thorn, Graudenzerſtr., Telephon 661. 


damenz H. Kinderhile werben Billig 


angefertigt 


u. alte Hüte d. Neuz. entſp. moderniſiert. 
Daſelbſt ſind Strohborten in verſchiedenen 
Farben billig zu haben. Bacheſtr. 16, 1. 


Donnerstag den 7.d Mts. 
in der A: 9 0 555 e 


Aachtblder vortrag 


des Herrn Ingenieur Euler über: 


„Die Weltausſtellung in 


Turin“. 
Mitglieder der Innungen und des 


Handwerkervereins, ſowie deren Ange⸗ 
„. Der Vorftand. 


hörige find dazu geladen. ſind dazu geladen. 
: L. Stnemmier, . Stadttheater 


Donnerstag den 7. März, 
Abends 8 Uhr, blaues Aenne 
Zum 3. male! 


Die Hugenotten. 


Sonnabend den 9. März 1912, 
abends, Anfang 8 Uhr: 
Halbe Preiſe. Halbe Preiſe. 


Städtiſches Lyzeum 


zu Thorn. 


Beginn d. neuen Schuljahres: 
Dienstag den 16. April 1912, 
vormittags 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen für die 
unterſte (X.) Klaſſe: 
Freitag den 29. März, vorm. 10—1 Uhr, 
für die übrigen Klaſſen: 
Montng den 15. April, vorm. 10—1 Uhr. 
Inmpfſcheine und Tauf⸗ bezw. Geburts⸗ 
ſcheine ſind vorzulegen. 
Der Direktor Dr. Maydorn. 


| Königl. ulaſſen⸗ 
| preuß. Des) Lotterie. 
Zu der am 8. und 5 März d. Is. 

Hattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 


226. Lotterie ſind 


ar und 6 Loſe 


Verein Frauenwohl Thorn 


Volſchuß-Betein zu Tholn. 


E. G. m. u. H 
Brückenstraße 13. 


Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 


Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Verzinſung. 


Nur für Mitglieder: 
Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
Geſchäfte. 

Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverſchluß des Mieters von 5 Mark an 


pie Fach und Jar. 
Der Vorſtand. 


in der n und Gewerbeſchule (Eingang Theaterſeite: 


Teeabend. 
Vortrag: Beruf und Che. Frau Weidemann-Hamburg. 


Referat: Frauenkongreß und Ausſtellung Berlin 1912. Fräulein Staemmler. 
Eintritt 50 Pf. inkl. Tee und Gebäck). 
Auch Nichtmitglieder (Damen und Herren) willkommen. zug 


Stadttheater. 


Montag den 11. März 1912, 
Anfang 8 Uhr. 


a 30 und 15 Mark, 8 2 N 
as acer Abſchnitten zu⸗ Schauſpielpreiſe, Sir , Toska. 


! ſammengelegt, zu haben. 
t Dombrowski, 
köuigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
horn, Katharinenſtr. 4. 


1 Kurbel⸗ſowie 
| Berl- Stickerei 


in anerkannt ſauberer Ausführung wird 
angenommen in der 


Plissee- . 
D — »Gerechteſtr. 18 20, 2. 


Damen 


18 ank bande zum täglichen Fri⸗ 


Sonntag den 10. März 1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiſe: 


Wenn die Bombe platzt. 
Appell! 


Alle ehemaligen Jeld⸗, Fuß⸗ und 
Marineartilleriſten aus Stadt und 
Umgegend Thorns werden hierdurch 


Donnerstag den 7. März, 
Be abends 81½ Uhr, 


Bürgergarten 5 Saal) 


ergebenſt eingeladen. 


Nur ein Gaſtſpie 


budrun Hudehr t kn 


die gefeierte Tänzerin, die weltberühmte Söubei 

die liebreizende, erſt 18 Jahre alte Künſtlerin 
vereinigt in ſich 

228 98 a 

Jugend aa = 

Schönheit. 


Rn Melua. 
sind: rei Konzert 


Elite : Damen : Blosorcheiter „Germania“, 


ardem 
Anfang: Wöchelas 7 Abr. n 12 — 5 und 5—12 Uhr. 


A. Bresslein, Snpezlerer und Veloratem, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 2 


Kunst 2 x % 
25 i 


I SE e, A 


en 


17, 
2 
N N 


285 


1 5 A. Gründer. Oraudenzerſir. 1 8 m 
a Zaunständer. 5 Anfoänterin . ar au ferig ae. m Samen Programm: 
N % 9 Ei einem Pferde v. 1. 4. 12 euch, ut Elin vor⸗ und nachmittags Huldigungs⸗Marſchc hee Grieg. 
D riege Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. „Breffer. 3. 1. 4. geſucht. Brombergerſtr. 72, Ouverture z. Op. „Tell“ EVE Roſſini 
und —— —y—-— 4 — A von 7—11 Uhr -—_ = Arie aus der Op. „Mignon“ . ) Thomas. 
12 Empfehle und ſuche eee 4, 2 r. r. Walzer aus der Optt. „Her Roſenkavaller“s . .» R. Strauß. 5 
Brenn olz Pag Fantafie z. Op. Hugenoltenn 2... Meyerbeer. Großes el llt. 5 


Dir. Kiistner, Leipfig-Li. 104. | Gehaltsanſprüchen unter 100 an die] Ausbeutung preisgekrönter Pro- Höchtragende Mee ue 1 Bine, om 11.—14. Gute humoriſtiſche Ein⸗ 

Herr wird in den Abendſtunden für Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. leme. Näheres Kuh fofort billig zu haben. 5 lagen und Tonbilder. \ 
5 ae 0 0 R. Jordan, Cöln, ! == „.... Schlllerlraße 20. . Aenderungen im Programm vorbeh. 

J Angebote unter G. F. 1000 an die Peterstr. 10. 8 = Mitte März kalbend, Reit mohl. Worderzimmer, ſep. Cing., bend 

15 Geſchäftsſtelle der Preſſe“. — ̃ . ee ET verkauft Utke, Koſtbar bei Podgorz“ vom 15. 3, zu verm. Preis 1 15 Mt. Jeden 0 und 12 en 

i ohne Bürgen. e Gerechleſtraße 33, pt. —6 h 

\ a. ganzlich unbefanut, mochte in faule. Geld⸗ Darlehn Ratenrückzahl. Grund ſtück, e e eee Große $ Hinderuorfefung 5 

gibt ſcnelſtens Gelbftgeber Marcus, Ein eleg., möbliertes Zimmer 3 


ſieren in und außer dem Haufe nimmt 
noch an 


Karl Gehrtz, 


Culmerſtraße 7 und Heiligegeiſtraße 12. 
— Fernſprecher 569. — 


7 I 7 R 

Kl. Gaſtwirtſchaft od. Reſtaurant 
zu pachten geſucht, ſpäter Grnndſtücks⸗ 
kauf nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Meld. 
mit genauen Angaben unter T. F. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


„Junges, kerufetkes Fleiſch. 


Roßſchlächterei e 
Coppernikusſtr. 8, Tel. 


offeriert billigſt Mamſell, Büfettfrl.. Verkäuferin für ö nr 2 | Fantaſie aus der Op. „Tannhäuſer“ 4 R. Wagner. Spieldauer ca. 1 Stunde. 
L Bock. Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ Belt l. Mlle — 4 Arie 15 der Op. Saen und Dalila h Saint⸗Sasns. 
a gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach Fantaſie aus der Sp. Dos tag. Puccini E rn 
8 2. Milde Ben "Ed - Süd: 


Einſegnungskleider 


5 werden ſchnell und fauber angefertigt 


Waldſtr. 47, pt, links. 


ür 2 Herren zu 

Ynftandiges Logis bade Se 

Strobandſtraße 4, 2. 

ſucht Penſion vom 1. 4. 12. 

Dame 1 Ang. mit Preis unter T. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

als Buchhalter, Sekretär, 

Steilind Berwalier erhält man nach 

kurzer, gründl. Ausbildung. 


Bish. ca. 1660 Beamte verl. Proſp. frei. 


Sunger Mann "19, 1. 


Rechtsanwaltsbureagu als Volontär 


ohne Vergütung ſofort einzutreten. 
Angebote unter B. M. 20 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche für meinem Sohn 


eine Lehrſtelle 


bei evangel. Schneidermeiſter. 
Angebote unter W. K. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


evang., ſucht Stellung vom 


ſetzten Alters treten. 


an die Ge. 


empfiehlt ſich zur Uebernahme ſämtlicher 


olster- und Dekorations-Arbeifen. 


Söhne achtbarer Eltern die Luft haben, 


das Päckerhandwerk 


gut und gründ ich zu erlernen, werden 
gegen Vergütung vom 1. April geſucht. 
Earl Strube, Bäckermeiſter. Bäckermeiſter. 


Lehrling 


ſtellt ein Richard Rettmanki, 
. „Thorn, Brombergerſtr. 110 


Jungen Hausdiener 


ſtellt ein 


Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 


Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Ain g e 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, 93 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislans Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Eine Buchhalterin 


(keine Anfängerin) per 1. April geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und 


schaftliche Beziehungen 85 Dame ge⸗ 


gebote unter F. 50 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Eine gewandte | 


A Kaſſiererin, 


ommische Sprache erwünscht, zum 5 


3 70 Antritt, -evenil, zum 
1. 4. 1912 ge ſucht. 85 


reundlihe An⸗ 


Frauen 
für Fortiſikationsarbeiten ſofort geſucht. 


Baugeſchäft L. Bock. 
Yunges Münden Steinert 
Buchhandlung, Elilabethſtr. 5. 

Eine Frau 
zur Gartenarbeit 


ſofort geſucht. 


Sofort bar Geld auf Wechſe 
oder Schuldſchein an reelle 
Leute jed. Standes zu mäß. 

Benn verleiht Selbſtgeber 
Winkler Berſin 40. Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umfäge . 6 ſ. 6 Jahren 


eViel Gelde 


rasch und sicher 


durch die richtige Lösung und 


ee, 


Berlin, Schönhaufer Allee 136. Allee 136. (Rückp. 


zu 20 Di J . 


\ 5 1 5 N Mark Bankengeld, zur 


2. Stelle geſucht. 
"Angebote unter Geld 25 000 an die 


; 55 Geſchäftsſtelle der „Rreife“. 


3000 Mark 


anf mein Grundſtück mit neu erbautem 
Wohnhauſe zur Ablöſung einer anderen 


A. Rux. Gr. Neſſau bei Schirpitz. 


Salvator-Anstich 2 


Duett aus der Optt. 


. ( 
Ballettmuſit, „La Girconda“ . 


Arie „Flieh', o flieh'“ aus „Manon“ 


Fantaſie aus der Op, „Traviata“ 
„Chor der Friedensboten“ aus „Rien 


Grüßere Poſien 


Buxbaum : 


hat abzugeben 


_Lüderitz, Gurske. 


romantiſche Lage, für ländlichen Rentier⸗ 
ſitz oder Gärtner geeignet, verkauft 


Badewanne u. Badeofen 
Weiler, Neuſtädt. Markt 16. 


Eiſernen Ofen 


billig zu verkaufen. 
— Araberſtraße 5. 1 Tr. 


Fuſchinenſtrauch, 


Schü N 
Donnerstag den 7. d. Mts.: 


Grosser Opern- Abend, 


ausgeführt von dem allgemein beliebten 


Salon⸗Orcheſter, Dirigent: Albert Kuehl. 


„Der fliegende Holländer“? 


Preislied aus der Op. „Meiſterſinger“ 
Solo für Violine, Herr aagpelmeilter Kuehl.) 


Salvator-Anstich! 


R. Wagner. 


ee IT RL 
—— 


NN 


haben. Brü 


Heiligegeiſtſtr. 13. 


Bäckerei 


billig zu vermieten. 


mit Unterzugofen im Betriebe per 


1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten. 
A. Rogzatz, Schuhmacherſtr. 12, 1, J. 


Kloſterſtraße 1, 1. Etage, 
iſt eine Wohnung, 1 Zimmer und Küche, 
an alleinſt. Ehepaar v. 1. 4. 12 z. verm. 
Zu erfr E. A, Mogilowskl, Culmerftr. 9. 


2 l. Pohnungen 


zu vermieten. 
Bäckerſtraße 47, pt 


vom Mittwoch 


eins mit a. ER au 1 


Kinematographen - Theatet i 


Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 


S m — 
Weltftadi- Programm 

den 6, März 

bis en den 8. 15 


Weſtafrika, Natur. 


F Wie Dupin Silveſter feiert, 


3 
4 humor. 
4. Das Mulkerſöhnchen, Komödle. 
5. Gaumont⸗Woche, 3 
neueſte Ereigniſſe. 
6. Eine Pflanze, welche Vor⸗ 
rüte ſammelt. Natur. 
7. Tontolini als Diener, humor. 
8. Der ehemalige Sträfling als 
9 


Alſiſtent Sheriffs, Drama. 
. Kioto und Umgebung, Natur. 
. La petite Tonkinoise, 


Tonbild. 


mit forgf. zuſammengeſ. Programm. 6 
Größtes 
LKilm⸗wverleihinſtitut. 


Filiale: Thorn. 


nn letzten male: 


Friſche Grüt-, Blut: und 


5 Fräulein, 15. b. Mis. als beif. Stütze. Hypotek (erftitellig) zum 1. April geſucht. aus der Durchforſtung, hat abzugeben 

9 8 Briefl. Anerbieten | WS Su erir i. d. Geſchäftsſtelle d. Preſſe“. 3⸗Zimmer⸗ Wohnung Leberwur t, 

17 155 . Geſchäſtsſele der 2 Hedwig Skrellnauer, — — die Forstverwaltung Babe 101 1 San von ſofort auch pfundmeife ei 

5 „Breſſe. - — Inh.: Inlins heyser, e Br T füße Fiss 1955 e im e Fran . 
N in wün eſchã J . : 2 N 

u Ausheferin 920 . Bu = Breiteſtraße 30. - 1 Uroßer Cigſchrant Wohnung ya Laden LITE 15 erſtraße 

225 erfragen in eſchäftsſtelle d. „Preſſe“ * 9 5 12 Barbi ſchäft) zu vermieten. N 

\ En ee / Slme Ckane & | land nu Nitscn ar, 200 
N ID. / l - Wohnungen, e eee 
8 f 2 — | 1. oder 15. April wach 9 Wpr.) | Bolllagerkarte Nr. 1. Berent, erbeten. |} „) Br ET | und 3 Zimmer, Vadeeinrichtung, Gas, 2⸗ um 3⸗Zimmerwohnung 

5 m i eine tüchtige, branchekundige Wu ‘Bi el een ee Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
3 n form⸗ Verkäuferin, Mahagoni⸗Skühle Rene ä Poek. Moter, Bergſtr. 8. Neuzeit entfprediend eingerichtet, ſofort 
. Ro- u. Holen-Schueider ſowie für der pomifhen Sprache volſſändig mach. Sum 1.4, 12 ein N eee 


Beſätze auf Werkſtatt und außer dem 
Hanſe ſtellt ein 


J. Tschichoflos. 
Sofort wird 


flichtiger Buchbinder 


geſuch t. Durchaus ſolider Herr wird 
nur berückſichtigt. Handvergolden und 
Bildereinrahmen Bedingung. Stelle 


tig. Angebote erbitte unter Bei ügung 
von Gehalts anſpr. u. Zeugnisabſchr. unter 
H. L. 100 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Für Haus⸗ ud „sühenmaguzin 


eine t 


Verkäuferin, 


fofort zu Kaufen geſucht Angebote 
unter T. 300 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Suche beſſeren, gut erhaltenen 
Kinderſportwagen 


zu kaufen. Angebote unter Nr. 132 an 
die un der aan erbeten. 


Zu vertanfen 


möbliertes 11 8 

mit oder ohne Penſion geſucht. Angebote 

mit Preisangabe bis 9. 3. 12 unter Z. 

an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 

2 ſuchf möblſer möbſſerſes Zimmer. 
ame Angebote unter A. Z. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche ein möbliertes Zimmer 


mit voller Penſion in kath. Familie. 


den 10. Mürz, nachmittags 5 Uhr, 


1 Palkon Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubehör, und 1 kleine 
Wohnung von gleich zu vermieten 
Mocker, Lindenſtr. 46. 
Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Leeres Zimmer 


mit Kochgelegenheit zu vermieten l 
Mellienſtraße 85. 


4 Zim. n. Zubehör, N 
Wohnung, billig abzug Gefl. An 
S. H. 27 a. d. Geſchäftsſt. d. „Breffe“. 
W̃ 2 gr. Zimmer, Küche, 
ohnung, Entree, Stall und 
stellen Treppe, zu vermieten. 
Sandſtraßze 3, im Laden. 


Freund Wohnung, 


= 


15 ſelbſtändig und dauernd. welche in der Branche bereits täti S 0 
i i 8 g war, { 5 bote mit i . u. J. H. 
N kr . per 1. Aprſt, eventl. auch früher, geſucht. 2 an bie Beihäftefelle ber Pieſse 555 Freundl. 9 erwohnung 5. große Zimmer. 
1 — — — Bewerbungen nebſt Gehaltsanſpr. unter Im hi W [ Junger Hantmann (Ehelſt) ſuchr p. TT. mit Bad und allem Zubehör zum 1. 4. | Küche und Zubehör, Mellienſtr. 136, pt., 
5 Friſeurgehilfe Nr. 206 an die Gersäftstt, der „Preſſe“. nile Mer Mi 1 110 Junger Kaufmann (Cheiſt) ſucht p. 1. 4. zu 5 Privalſtraße 3, 1 Tr. pi ſofort zu vermieten. h b 
5 ie hen Ruhige, helle 3 „Zimmerwohnung, hat doppeltgeſiebtes, ae „möbliertes Zimmer, Mäh. bei Nenmann, gilcerftr. 45. 3. 2 —3 nachm., Bureau Frie ar ae 915 = 
Er ; i t — 
2 K. Schulz, Schuhmacherſtr. 22. Mafferleitung, Ausguß, Laube, Gemüſe⸗ ra audit 0 55 E. 1945 an Wohnung, 
land, zu verm. Mocker, Wiefenftr. Za. 10 E U E un k, 

. alerlehrlinge ö 5 sh 19 5 binde Rudolf Mosse, Halle a. S. 4 2 0 Gas Laie 0 0 4. vom 1. 4. add derne en Ede 
8 auch in kleinen Poſten, abzugeben. u vermieten. alſſraße r. 2 
ſtellt ein J. Witkowski di Junge AA Müdchen, Preis ab Bahnhof Wrotlawken 595 Wohnung geſucht W Stube u. m J. verm. Bäreritr. 13- 
“ Malérmeiſter, Araberſtr 4. 15 59 10 1 ft erlernen wollen, ſucht an ei »Doder, zum 1. Oklober, ng de von 2 Zim. 1 Heine Wohnung Die Beleidigung, weſche ich 
5 r mein Mootographiipes Atelier D. H hN hf Dil tif, ea unig Küche und Zubehär, im guten Hauſe, von gleich iſt für 10 Mk. monatlich zu der Beſitzerfrau Ida Jabs 
= wird per bald ein junger Mann als enoc AChI., Mehrere guterhaltene ruhiger Straße, ein oder zwei Treppen | vermieten. Zu erfr. Bäckerſtr. 16, 1. in Klein ade ha N habe, 
N Spezial» Bukgeihäft. hoch. Angebote mit Preisang, u. 1000 | 3,54 5 nehme ich hiermit zurück. 
1 Lehrling S Köchin Stüdenmädchen. Kegel an die Geſchaſtsſtelle der „Brerfe“ erb. Umſtä ndehalber Guttau den 2. März 4012 g 
0 uche Alleinmädchen. Berta Sich. Wohnung für 12 Mk. monats 3⸗Zimmer⸗Wohnung mit Zubehör vom Friedrich nk rbeiter. 

ge ſucht. awert, gewerbsmäßige Stellen⸗ ſowie Kegelkugeln billig zu verkaufen. 1¹ Angebote unter E. B. 30 |1. 4. 12 zu vermieten. Dierqu zwei Blätter und oſtmär ⸗ 


Atelier Bonath: 


Dr 
en HS Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Anfragen erbeten Culmerſtr. 22, p. 


an die Gergäftsftele bei „rer. 


Waldſtraße 31a. 


k iſcher Bands und Hausfreund“. 


Nr. 56. 


Ehret die Frauen... 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

In den Berliner Mädchengymnaſien 
werden vierzehnjährige Backfiſche, die noch 
nicht in der Ausſtellung „Die Frau in Haus 
und Beruf“ geweſen ſind, von ihren Lehrern 
ſprachlos vor Entrüſtung angeſehen. Die mo- 
dernen Mamas ſchleppen dtrum ihre Kinder 
zweimal, dreimal in die Ausſtellungshallen 
mit und beide kehren ſo klug wie zuvor zurück, 
nur daß ſie allenfalls gemerkt haben, wie das 
Schiffchen im Webſtuhl läuft und wie die Te⸗ 
lephoniſtin im Fernſprechamt die Stöpſel ſetzt. 
Aber die Nichtmamas unter den Krauen 
triumphieren über dieſe glänzende Parade 
weiblichen Könnens und wiegen ſich in be⸗ 
rückenden Zukunftsträumen, wo die Frau auch 
in der Politik ein entſcheidendes Wörtchen 
mitzuſprechen haben wird. Auf dem Kon⸗ 
greß, der während der Ausſtellung getagt hat 
und ſogar von der Reichskanzlerin — pardon, 
leider erſt der Frau des Reichskanzlers 
empfangen wurde, hielten eine fortſchritt⸗ 
liche, eine nationalliberale, und eine Zen⸗ 
trumsdame flammende Reden für ihre „re⸗ 
ſpektive“ Parteien und die „Kreuzzeitung“ 
bedauert es außerordentlich, daß ſich keine der 
konſervativen Frauen zu einem Programm⸗ 
ſpeech aufgeſchwungen hat. 

Daraus iſt mit Fug und Recht zu entneh⸗ 
men, daß man geradezu vorſintflutlich rück⸗ 
ſtändig iſt, wenn man der Frauenbewegung, 
auch der politiſchen, noch mit lächelnder Kri⸗ 
tik begegnet; man wird ſchon von den konſer⸗ 
vativſten Organen zur Seite geſtoßen. In 
Chriſtiania hat ſchon eine Volksſchullehrerin 
als gewählte Abgeordnetin den Platz einge⸗ 
nommen, auf dem vor ihr der Kriegsminiſter 
ſaß, und vielleicht wird er demnächſt auch in 
ſeinen übrigen Funktionen von irgend einer 
ſtreitbaren Dame erſetzt. In London iſt man 
noch nicht ſo weit, aber dort verſucht man da⸗ 
für mit Siebenmeilenſtiefeln dem Ziele 
näher zu kommen und tritt mit beſagten 
Stiefeln dabei in alle Schaufenſter 
a 2000 Mark. Während der 
ſtreik nach dem übereinſtimmenden Urteil der 
Londoner Politiker für England „die größte 
Gefahr ſeit der Armada“ iſt, das vereinigte 
Königreich alſo in ſeinen Grundfeſten bedroht 
wird, ſtürmen die Suffragetten gegen das 
Parlament mit der ausgeſprochenen Abſicht, 


die Abgeordneten ſamt und ſonders windel⸗ 


weich zu verprügeln. Was kümmert dieſe Hel⸗ 
dinnen der Streik, was die Armada. — die 
Frau iſt die Hauptſache, ſo ſteht es in ihrem 
Katechismus ſeit Evas Zeiten als erſtes Ge⸗ 
bot. Man ſollte meinen, nun würde auch den 
fiſchblütigſten Engländer die Geduld ver⸗ 
laſſen und er werde die unangenehmen Ver⸗ 
treterinnen des längſt nicht mehr ſchwachen 
Geſchlechtes einfach niederboxen. Aber es 


Im Geiſtertal. 


Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Woth e. 

(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(16. Fortſetzung.) 

„Etwas ſchwach von Begriffen, lieber 
Bunken. Was ſoll er denn gewollt haben? 
Erſatz für Baron Langenau wahrſcheinlich,“ 
und ſie neigte ihren Kopf dicht zu dem Ohr 
des Kammerherrn und tuſchelte ihm geheim⸗ 
nisvoll etwas zu. 

Der Kammerherr fuhr ganz entſetzt zurück. 

„J nee,“ wehrte er. 

„Doch, doch,“ eiferte ſie, „aber wir wachen, 
Bunken, wir wachen. An uns ſoll es nicht lie⸗ 
gen! Wir dürfen nicht dulden, daß abermals 
ein Skandal über unſer Herrſcherhaus herein⸗ 
bricht, wir müſſen wachen, Bunken, wachen!“ 

„Sie übertreiben, Gräfin.“ 

„Na, wir werden ja ſehen. Ich halte es 
für meine Pflicht, ſobald der Prinz hier iſt, 
Sr. Hoheit ordentlich die Augen zu öffnen. 
Ich rechne natürlich dabei auf Ihre Anter⸗ 
ſtützung, Bunken!“ 

Der Kammerherr verbeugte ſich tief. 

„Ich ſtehe ganz zu Ihrem Befehl, Gräfin!“ 

„Sie ſind doch mein einziger Freund!“ rief 
ſte bedeutungsvoll, ihm ihre dicke Hand rei⸗ 
chend, die er galant an die Lippen führte. 
„Wir zwei, Bunken, wir bleiben doch die alten, 
nicht wahr?“ 

Sie nickte ihm faſt zärtlich zu. Dann 
rauſchte ſie hinaus, ihm noch einmal von der 
Tür her zuwinkend. 

„Verdammte, alte Schachtel,“ murmelte 
Bunken, „na, wenn ich ſie nicht brauchte, 
dann wünſchte ich ſie auch dahin, wo der 
Pfeffer wächſt. Ach ſo, da ſind wir ja ſchon,“ 
lächelte er dann in ſich hinein, und leiſe eine 


Kohlen⸗ 


Thorn, Donnerstag 


den 7. März 1012. 


Die Preſſe. 


haben nur einige hundert Studenten die 
Stimmung des Augenblicks erfaßt und ihrer⸗ 
jeits, weil man einen derartigen „Alk“ ſonſt 
kaum je ungeſtraft begehen kann, in dieſem 
Moment dem Geſchäftshaus einer Frauen⸗ 
zeitung ſämtliche Fenſter eingekeilt; die ern⸗ 
ſten Männer hingegen ſagen, die Frauen 
wüßten mit der Volkspſyche Beſcheid und fin⸗ 
gen ganz richtig die Sache an, wie auch die 
Heilsarmee in London mit Radau anfing 
und mit Macht endete. 

Wenn das wahr iſt, ſo kann der Mann 
alſo einpacken, und wie die große Revolution 
des dritten Standes einſt wie ein Lauffeuer 
durch alle Staaten ging, kann jetzt die Re⸗ 
bellion des zweiten Geſchlechts ſich ausbreiten. 
In Berlin exiſtiert bereits ſeit zwei Jahren 
ein politiſcher Fünfuhrtee fortſchrittlicher 


Damen, wo Kuchen vertilgt und Männer ein⸗ 


gewickelt werden; ebenſo waren in der letzten 
Wahlbewegung die Schlepperinnen groß; hier 
ſind ſie aber noch immer Gehilfinnen des 
Mannes, und das ſoll nun ein Ende haben. 
Sie flechten und weben himmliche Roſen ins 
irdiſche Leben, hieß es einſt von den Frauen, 
jetzt aber wird all dieſe Flecht⸗ und Webarbeit 
direkt aus dem Warenhaus bezogen und die 
Frau begleitet die Arbeit durch muntere 
Reden, politiſcher und ſonſtiger Art. Das 
mag noch eine Weile ſo fort gehen. 
lich aber werden ſie wahrſcheinlich doch ent⸗ 
decken, daß das „Ehret die Frauen“ unzer⸗ 
trennlich verknüpft iſt mit ihrer bisherigen 
Sonderſtellung, nicht mit der der „neuen 
Frau“, und dann — wird manch einer viel⸗ 


leicht doch ein recht ſtarkes Bedenken kommen. 


Luitpold Freiherr von Horn 
it anſtelle des zum bayeriſchen Kriegsminiſter 
ernannten Freiherrn Kreß von Kreſſenſtein 
zum kommandierenden General des 3. königl. 


(Zweites Blatt.) 


Schließ⸗ davon. 


aber weniger gekauft. 


bayeriſchen Armeekorps in Nürnberg ernannt 
worden. General von Horn iſt ein Bruder 
des bisherigen Kriegsminiſters Grafen Horn 
Er ſteht im Alter von 58 Jahren und gehört 
der Armee ſeit dem Jahre 1872 an. Er iſt 
aus der Artilleriewaffe hervorgegangen. Als 
Oberſt kommandierte er das 5., ſpäter das 
1. Feldartillerie⸗Kegiment. Im März 1904 
wurde er zum Generalmajor befördert; im 
folgenden Jahre übernahm er das Kommando 
der 6. Feldartillerie⸗Brigade und trat, zum 
Generalleutnant befördert, im Mai an die 
Spitze der 6. Diviſion in Regensburg, welche 
Stellung er nach kurzer Zeit mit dem Kom⸗ 
mando der 5. Diviſton in Nürnberg ver⸗ 
tauſchte. Anläßlich ſeiner Ernennung zum 
Kommandanten des 3. Armeekorps wurde 
Frhr. von Horn zum General der Artillerie 
befördert. g 


Probvinzlalnachrichten. 


i Culmſee, 4. März. (überfallen) wurde nachts der 
gegenwärtig hier auf Urlaub weilende Unteroffizier Berg 
aus Graudenz von einigen Maurergeſellen. B. befand 
ſich mit dem Fleiſchergeſellen Winter in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft am Markte, wo ſie einigen anweſenden Maurer⸗ 
geſellen Zigaretten und Bier jpendieren ſollten, was fie 
aber nicht taten. Beim Nachhauſegehen wurden ſie aus 
Rache dafür von letzteren überfallen und mit Steinen 
bearbeitet. B. trug ſchwere Verletzungen am Kopfe 
Auch ſoll er mehrere Stiche erhalten haben, die 
ſeine Überführung ins Krankenhaus nötig machten. Die 
Täter ſind zur Anzeige gebracht. 

e Brieſen, 5. März. (In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten) erſtattete Bürgermeiſter Dr. Klomfaß 
den Verwaltungsbericht. Bevölkerungsziffer (zuletzt 
8601), Geſchäftsverkehr und insbeſondere der Einlagen⸗ 
beſtand der Stadtſparkaſſe (vorausſichtlicher Reinüber⸗ 
ſchuß 22 000 Mark), Schlachthausbetrieb und Anteil der 
Stadt am Jahresertrage des Elektrizitätswerks (jetzt 
3500 Mark) ſind danach weſentlich geſtiegen. Der 
ſtädtiſche Haushaltsplan für 1912 wurde auf 291 420 
Mark feſtgeſetzt. Davon ſind 142 330 Mk. durch direkte 
Gemeindeſteuern aufzubringen; die alten Steuerſätze, 
310 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 230 
Prozent zur Realſteuer bleiben beſtehen. 


IZ. Schwetz, 5. März. (Markt. Beſitzwechſel.) Der 
heutige Vieh- und Pferdemarkt war gut beſchickt. Na⸗ 


mentlich wurden gute Arbeitspferde zum Verkauf. ger 


ſtellt und für dieſe fanden ſich auch Käufer, ſodaß der 
Markt mittags geräumt war. Das aulfgetriebene 
Klauenvieh befand ſich in gutem Futterzuſtande, wurde 
Auf dem Krammarkte war der 
Geſchäftsgang flau. — Der Beſitzer und Gaſtwlrt Phi⸗ 
lipp Leyy in Schellenſchin hat fein Grundſtück nebſt 
Gaſtwirtſchaft für 5400 Mark an den Landwirt Jakob. 
Harlos aus Graudenz verkauft. . 


v Graudenz, 4. März. (Verfchiedenes) Der 
Ballon „Courbiere” des oſtdeutſchen Vereins für Luft⸗ 
ſchiffahrt, der geſtern vormittags 9 Uhr hier aufftieg, 
landete nach 4½ſtündiger Fahrt bei Neu Blumenau im 
Kreiſe Pr. Holland gegen 1½ Uhr. — Für den Be⸗ 
reich des Bezirkskommandos Graudenz iſt geſtern hier 
ein Verein der Unteroffiziere des Beurlaubtenſtandes 
gegründet worden, dem ſofort 118 Mitglieder aus den 
Kreiſen Graudenz, Schwetz und Marienwerder bei⸗ 
traten. Zweck des Vereins iſt die praktiſche und 
theoretiſche Weiterbildung der Unteroffizlere nach ihrer 
aktiven Dienſtzeit. Zum 1. Vorſitzer iſt Redakteur 
Dahler⸗Graudenz gewählt. — Muſikmeiſter Riedel, der 
über 5 Jahre die Kapelle des hieſigen Jäger⸗Regts. zu 


flotte Walzermelodie auf den Lippen, ſchlen⸗ 
derte er durch die breiten Marmorgänge des 
Schloſſes, um zu erſpähen, ob nicht irgendwo 
eine der ſchönen Araberinnen zu erwiſchen 
war, deren Herzen für ſich zu entflammen ſeit 
einiger Zeit ſeine wichtigſte Lebensaufgabe 
ſchien. 

Wer weiß, wie es wurde, wenn der Prinz 
mit Gefolge erſt eingezogen war in das ſtille 
Roſenſchloß. Da mußte man die Zeit nützen. 

Und wie ein Lachen und Kichern ging es 
durch die Marmorhallen, ein Gleiten, Haſchen 
und Flüſtern von ſchlanken, braunen Mädchen⸗ 
geſtalten mit flatternden, durchſichtigen Ge⸗ 
wändern, daß es ausſah, als trügen ſie ſilberne 
Flügel. 

Abemloß ſtürzte der Kammerherr vor⸗ 
wärts, den lachenden Mädchen nach. Nur eine 
wollte er haſchen, und ihr einen Kuß auf die 
ſchwellenden Lippen drücken. Die eine, die 
feine, Suleima, mit den brennend, roten Gra⸗ 
natblüten in dem dunklen Haar. 

Jetzt, jetzt hatte er ſie erreicht. Sein 
Atem ging ſchwer. Schon haſchte ſeine knö⸗ 
cherne Hand nach ihrem lichten Gewand, da 
klappte eine Tür dicht vor ſeiner Naſe zu, und 
Suleima war verſchwunden. 

Er hörte nur ihr Lachen und Flüſtern 
mit Lidj, der braunen Gefährtin. f 

„Verflucht!“ brummte der Kammerherr 
vor ſich hin. „Die dummen Geſchöpfe lachen 


noch über mich, aber ſchön ſind ſie, bei Gott. 


jo ſchön wie ein Morgentraum!“ — 
* * 


x 

Mare von Lübben war, jeitdem fie un⸗ 
längſt mit ihrer Gebieterin beim Frater Ta⸗ 
madeus geweſen, ſchon oft wieder in ihren 
Freiſtunden, wo die Prinzeſſin ihrer nicht be⸗ 
durfte, ganz allein ins Geiſtertal gekommen. 


Es gab zwar noch andere, wundervolle 
Spaziergänge in der Umgebung des Schloſſes, 
und auch der Weg nach Valdemoſa war von 
ganz eigenartiger Schönheit, aber Mare em⸗ 
pfand die unſagbare Poeſie und den grotesken 
Zauber des Geiſtertales immer wieder mit 
jubelndem, dankbarem Herzen, und ſie benutzte 
jede Gelegenheit zu einem Streifzug in das 
herrliche Felſental. 

Die Prinzeſſin lächelte nachſichtig zu der 
Schwärmerei ihrer jungen Hofdame und ſagte 
wohl ſchalkhaft: 

„Laß dich nur nicht von der Taken bei 
deinen Ausflügen erwiſchen, Liebling. Sie 
wird dein Herumſtreifen gewiß furchtbar un⸗ 
ſchicklich finden, aber ich wüßte auch nicht, 
was ich an deiner Stelle lieber täte. Zu⸗ 
dem ſcheint es mir ganz ſicher im Geiſtertal!“ 

Das hatte Mare auch immer geglaubt. 
Aber als ſie an demſelben Tage, an dem die 
Prinzeſſin Jamos y Cole zu ſich befohlen, am 
Spätnachmittage ganz allein durch das Geiſter⸗ 
tal ſchritt, da hatte Mare doch plötzlich ein 
Gefühl der Anſicherheit, ja faſt der Angſt er⸗ 
griffen. Wie töricht das war. Sie, die da⸗ 
heim oft meilenweit auf den einſamſten 

Wegen und durch die ſtillen Dünentäler ge⸗ 
ſtreift war, ſie, die niemals Furcht gekannt, ſie 
fühlte plötzlich, als ſie ſo zwiſchen den Felſen 
dahinſchritt, ein beklemmendes Gefühl ſich wie 
einen Alp auf ihre Bruſt wälzen. 

Kam es vielleicht daher, daß ſie heute um 
die Mittagszeit, während die Prinzeſſin ruhte, 
Fin Garten auf einem der einſamſten Wege 
plötzlich dem Verwalter gegenüberſtand, und 
dieſer, als ſie leiſe zuſammenſchrak, wie es ihr 

ſchien, mit verſtecktem Spott zu ihr ſprach: 

„Wer die Geiſterhexe erblickt um die 
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Pferde Nr. 4 leitete, iſt zu den 5. Huſaren nach Stop 
verſetzt. 

5 Lautenburg, 6. März. (Wilderer. Unfall.) 
Beim Wildern wurde der Beſitzer Cz. aus Oſtrowo⸗ 
Brinsk ertappt. Als der Beamte des Belaufs Klo⸗ 
nowo früh durch ſeln Revier ging, hörte er einen Schuß 
fallen. Er ging der Richlung nach und ſah einen Mann, 
der beim Anblick des Beamten die Flucht ergrfff und 
einem Gehöft zulief. Bei der weiteren Verfolgung der 
Spur wurde in einem ſchneeverwehten Hohlweg das 
Gewehr des Wilderers, welches er im Laufen ſtolpernd 
in den Schnee geſchoben hatte, gefunden. In dem Be⸗ 
ſitzer des Gehöfts erkannte man den Mann, der mit 
dem Gewehr aus dem Walde gekommen war. Die 
Anzeige ift erftattet. — Dev Beſitzer Johann Medereli 
aus Kopaniorze geriet beim Dreſchen mit der rechten 
Hand in das Getriebe, der Maſchine, wobei ihm der 
Daumen vollſtändig zermalmt wurde. Der Daumen 
mußte abgenommen werden. 0 fe 

e Freyſtadt, 5. März. (In der Generalverſamm⸗ 
lung 5 een Feuerwehr) wurden in den Vor⸗ 
ſtand neugewählt Klempnermeiſter Teichert als Schrift⸗ 
führer und Schmiedemeiſter Kaiſer als Spritzenmeiſter. 
Das Vereinsvermögen beträgt 400 Mark.. N 

* Dt. Eylau, 5. März. (Ein frecher Einbruchs ⸗ 
diebſtahl) iſt bei dem Techniker M. ausgeführt worden. 
Während deſſen Abweſenheit drang eln Dieb in die 
Wohnung ein und war gerade im Begriff, den Schreib» 
tiſch nach Wertſachen zu durchſuchen, als das Dienſt⸗ 
mädchen des M. in die Stube trat. Der Dieb redete 
das Mädchen an und fagte, fie ſolle nicht glauben, daß 
er ein Dieb ſei, er habe nur ſehen wollen, ob Herr M. 
zuhauſe fei. Das Mädchen glaubte auch feinem Warten 
und der Dieb konnte ſich ruhig mit ſeiner Beute im 
Werle von 60 Mark entfernen. 

Zempelburg, 3. März. (Den Verletzungen 
erlegen.) Zu dem großen Eiſenbahnunglück auf 
der Strecke Nakel— Konitz wird ergänzend ge⸗ 
meldet, daß der ſchwer verletzte Beamte Schewe 
inzwiſchen im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen 
erlegen iſt. j g 

Marienwerder, 2. März. (Wieder eine 
Schießaffäre.) Kaum iſt der Schuß verhallt, 
durch welchen in Treugenkohl ein 33 jähriger 
Menſch ſein blühendes Leben aushauchte, und 
ſchon hört man von einer neuen Schießerei. Als 
der Beſitzer Malinowski aus Schinkenberg von 
einem Beſuche aus Treugenkohl am 29. v. Mts. 
abends 8 Uhr heimkehrke, wählte er den Weg 
durchs Moor. Plötzlich wurde ein ſcharfer Schuß 
auf ihn abgefeuert. Das Geſchoß flog dicht an 
ſeinem Kopfe vorbei. M. will den Schützen 
erkannt haben und ihn zur Anzeige bringen. 

Marienwerder, 4. März. (Späte Reue.) Der 
Frau eines Gaſtwirts in der Umgegend von Marien⸗ 
werder war vor etwa vier Jahren ein goldener Trau⸗ 
ring abhanden gekommen, nach deſſen Verbleib alle Nach⸗ 
forſchungen vergeblich blieben. Dieſer Tage brachte eine 
Frau den Ring, den ſie damals geſtohlen Halte, reu⸗ 
mülig zurück. { 

Danzig, 4. März. (Oberbürgermeiſter Fuß in 
Kiel), der vor ſeiner Wahl nach Kiel in Danzig 
Landesrat war, wird im Laufe d. Is. wegen 
hohen Alters aus ſeinem Amte ſcheiden. Etwa 
30 Bewerbungen ſind um den Poſten eingegangen, 
darunter aus dem Oſten: Bürgermeiſter Wold⸗ 
mann⸗Zoppot, erſter Bürgermeiſter Lindner⸗Rathe⸗ 
now, Oberbürgermeiſter Dr. Krauſe⸗Schneide⸗ 
mühl und Oberbürgermeiſter Zülch⸗Allenſtein. 

Königsberg, 3. März. (Ertrunken) iſt, wie 
bereits mitgeteilt, der Reiſende Chriſtian Johann 
Hebler aus Leipzig Sonnabend Nachmittag gegen 
5 Uhr beim Baden in der Paläſtra. Von der 


Mittagszeit oder um Mitternacht, der muß 
ſterben!“ 

„Hoffentlich gleiche ich nicht der Hexe, und 
Sie ſparen die Angſt um Ihr Leben,“ hatte 
ſie mit unſicherer Stimme, in der noch der 
gehabte Schrecken zitterte, zurückgegeben. 


„Angſt um mein Leben? Nein, mein 
Fräulein, die habe ich nicht. Glauben Sie 
es mir, es gibt Tage und Nächte, wo ich 


Sehnſucht habe nach der Hexe des Geiſtertales, 
deren Anblick den Tod verheißt!“ 

Befremdet hatte Mare den Sprecher ange⸗ 
ſehen. Was wollte er nur von ihr, der finſtere 
Mann mit dem Spottlächeln um den Mund, 
der ihr heute ſo ganz anders erſchien, und der 
ihr hier gewiß abſichtlich den Weg vertrat, ob⸗ 
wohl er ſonſt jedem gefliſſentlich auswich? 

„Ich habe hier auf Sie gewartet, gnädiges 
Fräulein, weil ich weiß, daß Sie von hier 
aus oft Ausſchau halten über das weite 
Meer,“ hatte Jamos fortgefahren, „weil ich 
das Gefühl hatte, als müßte ich Sie und Ihre 
Hoheit, die Prinzeſſin, um Verzeihung bitten 
für mein Ihnen gewiß ganz unverantwortlich 
erſcheinendes Benehmen. Wollen Sie bei der 
hohen Frau Fürſprecher für mich ſein und ihr 
ſagen, daß mich mein Benehmen reut?“ 

Mare war unwillkürlich einen Schritt von 
ihm zurückgetreten. 

„Ich kenne Sie garnicht,“ hatte ſie abge⸗ 
wehrt. „Wie kann ich etwas entſchuldigen, was 
mir ſelber ganz unbegreiflich erſcheint?“ 

„Sie trauen mir nicht?“ hatte er mit 
einem leiſen, melancholiſchen Lächeln gefragt. 

„Nein,“ hatte ſie zurückgegeben, indem ihr 
eine dunkle Glut ins Antlitz ſtieg, denn ſie 
dachte plötzlich jenes kalten, klaren Morgens, 
an dem Simoneta aus ſeiner Tür huſchte und 
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Direktion der Paläſtra wird der „K. H. 3.“ 
zu dem Unglücksfalle mitgeteilt: Der Verſtorbene 
iſt 23 Jahre alt und war ein Geſchäftsreiſender 
aus Leipzig. Er iſt offenbar erhitzt in das 
Schwimmbad geſprungen und lautlos in die Tiefe 
geſunken. Ein Mitbadender bemerkte, daß er 
nicht wieder in die Höhe kam. Darauf wurde 
er ſofort von dem Bademeiſter und einem Bade⸗ 
gaſt herausgeholt. Die ſofort angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. Die Unfall 
ſtation und drei Arzte waren auf telephoniſchen 
Anruf ſofort zur Stelle. Es unterliegt hiernach 
wohl keinem Zweifel, daß der Verunglückte einen 
Herzſchlag erlitten hat. 

ilſit, 4. März. (Automobildroſchken. Selbſt⸗ 
mord.) Der ſchlechten Wegeverhältniſſe halber 
wird von der neu gegründeten Tilſiter Auto⸗ 
mobildroſchken⸗A.⸗G. erſt in etwa 14 Tagen der 
Betrieb eröffnet werden. Zunächſt kommen drei 
Automobildroſchken in den Betrieb, einige Wochen 
ſpäter zwei weitere. — Erhängt hat ſich am 
Donnerstag der in der Ragniterſtraße wohnhafte 
18jährige Arbeiter Karl Stolker in dem Schweine⸗ 
ſtall der Wohnung ſeiner Mutter. 

Aus der Provinz Oſtpreußen, 5. März. 
(Fleiſchnot ?) Die freiſinnige „Königsberger 
Hartungſche Ztg.“ läßt ſich aus Inſterburg be 
richten, daß dort der Fleiſchverbrauch während 
des Jahres 1911 eine bisher nicht dage⸗ 
weſene Höhe erreicht habe. Es ſelen allein 
an Schweinen 2415 Stück mehr geſchlachtet wor⸗ 
den als im Jahre vorher; ſo kommme es, daß 
das Pfund guten Schweinefleiſches mit 65, ja 
mit 60 Pfennigen bezahlt werde. Ob bei dieſen 
Preiſen ſich die Zucht für die Folge lohne, müſſe 
fraglich erſcheinen. — Iſt das Fleiſchnot oder 
Fleiſchteuerung? 

d Strelno, 5. März. (Unfall.) Der Händler Kocz⸗ 
marek ſtürzte heute vom Heuboden ſeiner Scheune ſo 
unglücklich, daß er ſchwere innere Verletzungen erlitt. 

t. Gneſen, 5. März. (Verſchledenes.) Wegen be⸗ 
leidigender Artikel anläßlich des Kornblumentages war 
der Redakteur Blaczak der hieſigen polniſchen Zeitung 
„Lech“ vom Schöffengericht zu 450 Mark Geldſtrafe 
verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatte B. Be⸗ 
rufung eingelegt, indem er geſtern auf der hiefigen 
Strafkammer angab, daß er die Artikel nicht verfaßt 
habe; auch jelen die betr. Artikel größtenteils nur eine 
Erwiderung auf die Aufforderung der deutſchen Zeitun⸗ 
gen geweſen. Die Berufung des Angeklagten hatte in⸗ 
ſofern Erfolg, als die Strafkammer die Beleidigungen, 
durch die ſſch auch der hieſige Erſte Bürgermeiſter 
Schoppen beleidigt gefühlt und deshalb Strafantrag ge⸗ 
ſtellt hatte, milder auffaßte und die Strafe auf 50 Mk. 
herabſetzte. — Kaufmann Luſtgarten hierſelbſt hat das 
Karge'ſche Grundſtülck in der Friedrichſtraße für 44 000 
Mark erworben. L. wird daſelbſt ein großes Kaufhaus 
errichten. — Die des Mordanſchlages auf den Pächter 
Rohde verdächtigen Landwirte Menge und Kaiſer wurden 
heute dem Unterſuchungsrichter vorgeführt und daraufhin 
weiter in Unterſuchungshaft genommen. 

Gneſen, 3. März. (Fünf Geſpanne Maul⸗ 
tiere) aus Südfrankreich hat Baron v. Sprenger 
auf Dzialyn für ſeine Güter angekauft; die Tiere 
ſollen ſich recht gut bewähren, ſie ſind ausdauernd 
und genügſam. 

Poſen, 4. März. (Die Rennen des Poſener Renn ⸗ 
verelns im Jahre 1912.) Die Termine fur die Poſener 
Rennen find wie folgt feſigeſetzt worden: Das Früßh⸗ 
jahrs⸗Rennen findet am Himmelfahrtstage, 16. Mai 
ſtalt, das Sommer⸗Rennen am Sonntag 23. Juni, und 


das Herbſt⸗Rennen am Sonntag, 13. Oktober, ſtait. 


Ferner veranſtaltet der Verein am Sonnabend den 11., 
und Sonntag den 12. Mai, ein Preisreiten, Springen 
und Fahren, unter dem Ehrenvorſitz des kommandie⸗ 
renden Generals, General der Infanterie von 
Strantz. 

Poſen, 5. März. (Verſchiedenes.) Zum 
Branddirektar an Stelle des am 1. Oktober v. 
Is. nach Dresden berufenen Dr. Reddemann iſt 
der erſte Brandmeiſter Sturm, der die Stelle 
bisher interimiſtiſch verwaltete, vom Magiſtrat 
ernannt worden. — Einen impoſanten Anblick 
gewährte geſtern Nachmittag der Hof der Grena⸗ 
dierkaſerne in der Kleinſtraße. Es erfolgte dort 
die Organiſation der bestehenden örtlichen Jugend» 
vereinigungen zu einer Jungdeutſchland⸗Vereini⸗ 


ſie ſelbſt ſich abwandte, um ſeinem Gruß zu 
entgehen. 

Ob er ihre Gedanken erriet? 

Jetzt färbte ſich auch ſein Antlitz mit 
dunkler Glut — und ſeine Stimme bebte, als 
er zu ihr ſprach: 

„Sie ſind ſehr offen, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein, aber wenn es auch ſchmerzt, will ich 
Ihnen doch für Ihre Offenheit danken. Ich 
muß eben nichts an mir haben, was Ihr Ver⸗ 
trauen gewinnt, und doch iſt mir noch nie⸗ 
mals im Leben ein Menſch begegnet, bei 
deſſen erſtem Anblick ich ſo wie bei Ihnen 
fühlte: dem könnteſt du vertrauen, blindlings, 
denn in ſeinen Augen ſteht Feſtigkeit und 
Treue.“ 

Mare hatte leicht die Stien gerunzelt. 

„Sie phantaſieren, mein Herr. Sentimen⸗ 
talität liegt Ihnen doch wohl im allgemeinen 
nicht, zudem wiſſen Sie wohl, daß der Schein 


trügt?“ 


Wieder ſtieg ihm das ſtürmiſche Blut heiß 
ins Geſicht. 

„Sie haben ein Recht, mir zu zürnen, 
gnädiges Fräulein, und eben, weil ich mich 
Ihnen und Ihrer Hoheit der Prinzeſſin gegen⸗ 
über ſo ſchuldig fühle, möchte ich gern, daß Sie 
mich wenigſtens recht verſtehen!“ 

„Wer wie Sie die Menſchen verachtet, wer 
wie Sie vor ihnen flieht, dem kann an der 
Meinung der Einzelnen doch nichts liegen.“ 

„Wer ſagt Ihnen denn, daß ich die Men⸗ 
ſchen verachte, Fräulein von Lübben? Im 
Gegenteil, ich liebe ſie, aber ein unglückliches 


Geſchick zwingt mich, fern von ihnen zu 
leben!“ 
„Wollen Sie ſich damit intereſſant 


machen?“ war es ſpöttiſch von ihren Lippen 
gekommen. 


gung der Stadt Poſen. Der Organiſator, Major 


Reinecke vom 46. Regiment, hielt an die etwa 3. eine Kaſſenſekretärſtelle in Danzig; 4. je eine Diätorſtelle zurückgeſchnitten. 


1000 Jungen, die ein großes Karee bildeten, eine 
begeiſternde Anſprache. An den Protektor des 
Bundes, Generalfeldmarſchall v. d. Goltz, wurde 
ein Begrüßungstelegramm abgeſandt. — In der 
heute eröffneten Schwurgerichtsperiode wurde 
gegen den Händler Joſef Ehapradi aus Glowno 
wegen verſuchten Totſchlages verhandelt. Ihm 
wird zur Laſt gelegt, am 29. November v. Is. 
den in den Dienſten des Grafen Ciszkowski 
ſtehenden Förſter Konſtaczak in Mechowo bei 
einem Zufammenireffen im Walde durch Revolver⸗ 
ſchüſſe zu töten verſucht zu haben. Nach dem 
Spruch der Geſchworenen wurde der Angeklagte 
des verſuchten Totſchlags ſchuldig geſprochen unter 
Verſagung mildernder Umſtände. Das Urteil 
auf drei Jahre 6 Monate Zuchthaus. Die 
bürgerlichen Ehrenrechte werden dem Angeklagten 
auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt. 

Meſeritz, 4. März. (Der Vollſtreckung des 
über ihn am 1. Juli v. Is. verhängten Todes⸗ 
urteils durch einen natürlichen Tod entgangen) iſt 
heute der 72 Jahre alte Schuhmacher und Toten⸗ 
gräber Kaſimir Murkowski aus Dakowy mokre. 
Er hatte im Januar v. Is. ſeinen Schwiegerſohn, 
den Arbeiter Blaſzezyk erſchlagen und war dafür 
zum Tode verurteilt worden. Seine Tochter, die 
Ehefrau des Erſchlagenen, war von vornherein 
der Teilnahme an der Tat verdächtig; es war 
aber wegen unzureichender Beweiſe damals keine 
Anklage gegen ſie erhoben worden. Später 
werde fie doch noch unter Anklage geſtellt, und 
Murkowski ſollte in dem gegen ſie eingeleiteten 
Verfahren als Hauptzeuge vernommen werden. 
Deshalb war die Vollſtreckung des Todesurteils 
hinausgeſchoben worden. Am 13. und 14. d. 
Mts. ſollte die Schwurgerichtsverhandlung gegen 
die Blaſzezyk ſtattſinden. Nun iſt der Hauptzeuge 
heute Nacht im hieſigen Gerichtsgefängnis ges 
ſtorben. 

Landsberg a. W., 3. März. (Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung) ſtellte den Etat für das 
Jahr 1912 feſt. Der Geſamtetat balanziert in 
Einnahme und Ausgabe mit 3 448 870 Mark. 
Die Steuerzuſchläge wurden wieder auf 193 Pro⸗ 
zent ſeſtgeſetzt. Wegen des Ankaufs ber Uckerſchen 
Mühlen wurde eine Konfliktkommiſſton, beſtehend 
aus 6 Stadtverordneten und drei Magiſtratsmit⸗ 
gliedern gewählt. Die Beſchlußfaſſung über die 
Umwandlung der Mädchen⸗Bürgerſchule in eine 
Mittelſchule wurde vertagt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. März. 1911 7 Antonio 
Fogazzaro, berühmter italleniſcher Dichter. 1909 + Prof. 
Auguſt Mau, bekannter Archäologe. 1906 7 Albert von 
Miſchke, Generaladjutant Kaiſer Friedrichs III. 1905 
Gefecht mit den Holtentotten am Hudup. 1891 Nieder⸗ 
lage der Chilenen bei Pozo Almonte. 1871 Kaiſerpa⸗ 
rade auf dem Schlachtfelde von Villlers. 1871 Begrün⸗ 
dung des Zentrums im Reichstage. 1864 * Fürft Wil⸗ 
helm von Hohenzollern. 1833 * Theodor Chriftlieb, 
evangeliſcher Theologe, Gründer des Bonner „Johan⸗ 
neum“. 1793“ John Herſchel zu Slough, hervorra- 
gender Aſtronom. 1724 + Papſt Innocenz XIII. 1715 
* Edwald Chr. von Kleiſt zu Zepelin bei Köslin, name 
halter Dichter und preußiſcher Kriegsheld. 


Thorn, 6. März 1912. 

— (Regierungsperſonalien.) Oberregie⸗ 
rungsrat Stute iſt zum Vorſitzer der Prüfungskommiſſion 
für die bei dem Dberpräfidium und den Regierungen zu 
Danzig und Marienwerder anzuſtellenden Subalternbe⸗ 
amten ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der Ne 
ferendar Alfred Lewinſohn aus Graudenz iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der Amtsgerichtsſekretär v. Hinrichs in Danzig iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion zum 1. Juli 1912 in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

Durch den Staatshaushaltsetat für 1912 ſind neue 
Stellen eingeſtellt worden: 1. je 1 Amtsrichterſtelle in 
Danzig, Marienburg Weſtpr., Dt. Eylau und Neuſtadt; 
2. je eine Sekrelärſtelle bei den Amtsgerichten in Danzig, 


Im nächſten Augenblick aber hatte ſie 
ſchon ihr ſo leicht dahinflatterndes Wort be⸗ 
reut. — 

Jamos Antlitz war erdfahl geworden. Die 
grauen Augen glühten wie ſchwarze Kohlen, 


und auf der breiten Stirn ſchwoll dick die 


Ader des Zornes. Es war, als wollte er in 
wilder Empörung losbrechen, aber nur einen 
Moment, dann ſank die hohe Geſtalt ganz in 
ſich zuſammen. Wie ein alter Mann erſchien 
ihr der Verwalter plötzlich, als er dann leiſe 
ſagte: 

„Ich darf Ihnen noch nicht einmal zürnen, 
mein gnädiges Fräulein, daß Sie mich ge⸗ 
wiſſermaßen für einen Jongleur halten, der 
mit ſeinen Schmerzen ſpielt, denn Sie kennen 
mich garnicht, und ein Blick ins Auge ſcheint 
Ihnen ja beim erſten Sehen auch nicht ver⸗ 
raten zu haben, daß ich trotz allem und alle⸗ 
dem doch ein ehrlicher Kerl bin. Ihr Auge 
hat mir mehr verheißen, denn es kündet mir, 
daß Sie verſtehen, eines Freundes Freund zu 
fein, wie es bei Ihnen in Deutſchland heißt, 
Deutſchland, das ich liebe wie einen fernen, 
ſchönen Traum.“ 

Er hatte einen Moment die Hand über 
die Augen gelegt, und Mare hatte plötzlich 
gefühlt, wie ihr Herz ganz unfinnig wild in 
der Bruſt gehämmert hatte. Sie hätte ihm 


gern ein gutes Wort geſagt, aber ſie konnte Beweis ſein, welches grenzenloſe Vertrauen wird ſich ſühnen laſſen. 


es nicht. 

Alles in ihr ſträubte ſich gegen den frem⸗ 
den Mann, der ihre Herrin verletzt, der ſich 
mit dem Nimbus des Geheimniſſes umhüllte, 
der als Einſiedler fern von den Menſchen lebte 
und heimlich Simoneta liebte. Nein, ſie konnte 
dieſem Manne niemals freundſchaftlich gegen⸗ 
überſtehen. 

Er mochte in ihren Augen Iejen, was ſie 


Dt. Eylau, Flatow, Konitz, Neuſtadt und Schlochau: einjährigen Triebe um ein Drittel bis zur Hälfte 


in Danzig und Marienburg Weſtpr.; 5. eine Kanzliſten⸗ 
ſtelle in Marienburg; 6. zwei Gerichtsdiener für das 
Landgericht Danzig. 

— (Die Berechtigung zum Ein» 
jährig⸗Freiwilligendienſt hat in 
Preußen eine Erweiterung erfahren dadurch, daß 
künftig auch Schulen der ſtaatlichen und flaatlid) 
unterſtützten Baugewerkſchulen und kunſtgewerb⸗ 
lichen Unterrichtsanſtalten aufgrund beſonderer 
hervorragender gewerblicher Leiſtungen in der 
Schule zur erleichterten Prüfung zugelaſſen wer⸗ 
den dürfen. Das Kriegsminiſterium iſt hiermit 
einem ſchon oft ausgeſprochenen Wunſche der be⸗ 
treffenden Anſtalten entgegengekommen. 

— (Weſtpr. Verein zur Prüfung und 
Züchtung von Gebrauchshunden zur 
Jagd.) Am Mittwoch den 20. März, abends 8 Uhr, 
findet im Hotel „Reichshof, in Danzig (Stadigraben 
Nr. 9) die Hauptverfammlung ftatt. Auf der Tages» 
ordnung ſtehen u. a. Jahresbericht, Neuwahlen, ‘Bes 
ſchlußfaſſung über das Abhallen von Derbys, einer 
Jugendſuche und eines Teckelſchllefens, Feſtſetzung des 
Termins für die Schau und Gebrauchsſuche 1912. An⸗ 
träge ſind begründet bis zum 12. März d. Is. an den 
1. Schriftführer, Herrn Major Angern⸗Danzig, Weiden⸗ 
gaſſe 35, einzureichen. Herr E. C. Tappert⸗Teltow hat 
dem Verein einen aus Diinda Zierthal von Wolfe 
Schönhagen gezogenen Welpen (Stachelhaarrude) ge⸗ 
ſtiftet, die zur Verloſung kommen. Auf eine Eingabe 
an die königliche Eiſenbohndirektion betreffend Mitfüh⸗ 
rung von Hunden auf Eiſenbahnen auch außerhalb der 
Haupljagdzeit hat dieſe erwidert, daß Abteile 3. Klaſſe 
bei Bedarf oder auf Wunſch und ſoweit angängig, 
nötigenfalls unter Freigabe der Dienſtabteile, vorbehal⸗ 
ten werden. 


— (Zur Oſtmarkenzulage.) Der „Staats⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht in feiner neueſten Nummer fol» 
genden Erlaß des Miniſters des Junern und des Fi⸗ 
nanzminiſters an die Regierungspräſidenten in Poſen, 
Bromberg, Danzig und Marſenwerder: Bei Anrech⸗ 
nung der Probezelten der Beamten auf die für Ge⸗ 
währung der Oſtmarkenzulagen vorgeſchriebene fünf⸗ 
jährige Wartezeit ift bisher von den Provinzialbehör⸗ 
den verſchleden verfahren worden. Insbeſondere iſt das 
verſchledenartige Verfahren bei den in dlätariſchen Stel⸗ 
len einerſeits und den in elatsmäßigen Stellen anderer⸗ 
feits auf Probe beſchäftigten Militäranwärtern hervor⸗ 
getreten. Zur Behebung von Zweifeln beſtimmen wir 
im Einverſländuls mit den anderen Herren Reſſorlchefs, 
das künftig eine gleichmäßige Anrechnung 
der Probezeit oder der Zeit der Anſtellung auf Probe 
(wie z. B. in Zollanffeheritellen bei der Zollverwallung) 
aller im unteren oder mittleren Dienft ſtehenden Be⸗ 
amten, Diätare, Militär⸗ und Zivilanwärter auf die für 
Gewährung der Oſtmarkenzulage vorgeſchriebene Warte⸗ 
zeit ſtattzufinden hat. Vorausſetzung für dieſe Anrech⸗ 
nung iſt nur, daß die Beſchäftigung, welche zur endgil⸗ 
ligen Übernahme in den Zivilſtaatsdienſt geführt hat, 
ein Beamlenverhällnis und nicht gegen Lohn oder 
Schreibgebühren erfolgt. Bei den Militäranwärtern 
auch das Ausfheiden aus dem Heere oder der Marine, 
Von letzterer Vorauſetzung wird jedoch nach wie vor 
für die Probedienſtzeit der im Dienſte der Schutz ⸗ 
mannſch.aft oder Gendarmerie ſtehenden 
Unteroffiziere, ſowie auch derjenigen Oberjäger abdge⸗ 
ſehen werden, welche den Forſtverſorgungsſchein er⸗ 
halten haben und deren über neun Jahre im aktiven 


Militärdienſt beim Jägerkorps zugebrachten Dienſtzeit iſt. 


der berufsmäßigen Beſchäftigung nach einem Erlaß des 
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 
15. Februar v. Is. gleich geachtet und als  biätartjche 
Dienſtzeit behandelt werden ſoll. i 

— (Verbeſſerung der 4. Wagen 
klaſſe.) Alle Abteile bei der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn, auch die Wagen 4. Klaſſe, ſollen vom 1. 
Oktober d. Is, ab mit Glühlicht erleuchtet werden; 
außerdem werden auch die Wagen 4. Klaſſe mit 
Linoleum belegt und erhalten anſtatt 22 Sitz⸗ 
plätzen jetzt 44. Auch Aborte mit Waſſerſpülung, 
Raucher⸗ und Nichtraucherabteile werden allge⸗ 
mein eingeführt. 

— (Vekämpfung des Stachelbeer⸗ 
mehltaues.) Die Adtellung für Pflanzen» 
krankheiten des Kaiſer Wilhelms⸗Inſtituts für 
Landwirtſchaft in Bromberg macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß es jetzt die höchſte Zeit iſt, die Be⸗ 
kämpfung des amerikaniſchen Stachelbeermehltaues 
vorzunehmen. Zu dieſem Zwecke werden die 


dachte, denn ſeine faſt durchbohrenden Blicke 
wurden plötzlich glanzlos und matt. 

Das Meer lag im trägen, grauen Mittags⸗ 
licht, und ſchläfrig ſchlugen die Wellen gegen 
die hohen Felſenmauern. Von den Roſen ging 
ein betäubender Duft aus, der legte ſich den 
beiden Menſchenkindern mit ſchwülem Hauch 
auf die Bruſt, ſodaß die Lippen plötzlich zit⸗ 
terten und ſich durſtig, wie nach Labe lechzend 
öffneten. 

Was war das zwiſchen ihnen beiden? 

Mare hatte unwillkürlich die Hand auf die 
Bruſt gepreßt. 

Der Blick des Mannes, der dort vor ihr 
ſtand, verſengte ſie plötzlich. Die weißen 
Callas im Geſträuch neigten tief ihre Häupter, 
matt hingen ſie von dem ſchwanken Stengel 
wie betende Menſchenhäupter hernieder, und 
um Mare und dem fremden Mann her brannte 
die ſinnverwirrende Mittagsglut des Südens. 

„Mittagszauber“, dachte Mare matt und 
machte den Verſuch, dem Roſenſchloſſe zuzu⸗ 
ſchreiten. Da war ihr aber plötzlich der Spa⸗ 
nier in den Weg getreten. 

„Nein, Sie ſollen, Sie dürfen nicht ſo von 
mir gehen,“ war es leidenſchaftlich von feinen 
Lippen gekommen, „ſo nicht. Ich weiß zwar, 
daß ich mich durch meine Worte ganz in Ihre 
Hände gebe, aber ſie mögen Ihnen auch ein 


ich zu Ihnen hege, Sie, deren Augen ſo tief 
ſind wie das Meer meiner Heimat, wenn es 
im blaugrünen Licht ſchimmert und funkelt.“ 
[And als fie abwehrend die Hände gegen 
ihn aufgehoben, da hatte er wie gegen ſich 
ſelbſt wütend in tiefer, verhaltener Leiden⸗ 
ſchaft geſprochen: ; 

„Man verfolgt mich! Schuldig oder ſchuld⸗ 
los, ich weiß es nicht. Seit fünf Jahren lebe 


Alle etwa noch vorhandenen 
Spitzen, die einen bräunlichen Überzug zeigen, 
der die Winterſporen des Pilzes beherbergt, 
werden ebenfalls ſorgfältig beſchnitten. Darauf 
werden die Sträucher zwei bis dreimal vor dem 
Laubausbruch mit dem Pinſel mit Schwefel⸗ 
calciumbrühe angeſtrichen. Die Brühe kann nach 
folgendem Rezept ſelbſt bereitet werden: 700 Gr. 
Aetzkalk werden mit 600 Gr. Schwefelpulver in 
2 Liter Waſſer ¼ Stunden lang gekocht. Die 
erhaltene Brühe wird in 8 Liter Waſſer ver⸗ 
dünnt. 

— (Eine für Drogiſten wichtige 
Entſcheidung) fällte die Strafkammer in 
Pr. Stargard. Es handelte ſich um den 
Drogenhändler Mokwa aus Schöneck, bei welchem 
während einer Reviſion die bekunnten Hausmittel: 
„Amol“, „Carmol“ und „Webers Alpenkräutertee“ 
konfisziert wurden. Dieſe Spezialitäten ſollen 
dem freien Verkehr entzogen ſein, während die 
Fabrikanten das Gegenteil behaupten. Das 
Schöffengericht in Schoeneck verurteilte den M. 
auf ſeinen Einſpruch. Gegen dieſes Urteil legte 
M. Berufung ein. Die Strafkammer ſchloß ſich 
aber dem Vorderrichter an und verurteilte den 
Angeklagten zu 10 Mk. Geldſtrafe. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Am Dienstag Nachmittag wurde in 
Brüſſel durch den König der Belgier eine 
internationale Miniaturenaus⸗ 
ſtellung eröffnet. Der König von Sachſen, 
der König von Württemberg, der Großher⸗ 
zog von Heſſen und viele private Perfönlich⸗ 
feiten von Deutſchland haben aus ihren 
Sammlungen wertvolle Stücke geſandt. Die 
Ausſtellung hat retrospektiven Charakter. 


Mannigfaltiges. 

(Seltene Beamtenbeförderung. 
Im Zentralbureau des Berliner Polizeiprä⸗) 
ſidiums iſt für den bisherigen unlängſt ver⸗ 
ſtorbenen Vorſteher Polizeirat Friedrich, der 
bisher in demſelben Bureau amtierende 
Rechnungsrat Atzrott zum Königlichen Poli⸗ 
zeirat und Vorſteher ernannt worden. Dieſe 
Maßnahme zeigt eine erfreuliche Durchbechung 
des üblichen bureaukratiſchen Schematismus, 
für den Polizeipräſident v. Jagow, der ſie 
durchgeſetzt hat, beſondere Anerkennung ver⸗ 
dient. Es iſt klar, daß es für den Geſchäfts⸗ 
gang nur von unbedingtem Nutzen ſein kann, 
daß man zum Vorſteher dieſes wichtigen Bu⸗ 
reaus nicht, wie ſonſt üblich, auf einen Poli⸗ 
zeiaſſeſſor zurückgegriffen, ſondern dazu einen 
Beamten ernannt hat, der durch ſein lang⸗ 
jähriges Arbeiten in dieſem Reſſort mit allen 
Details desſelben auf das genaueſte vertraut 


33 
a (Zweifacher Selbſtmordverſuch) 


Der in Berlin W. wohnende Arzt Dr. Louis 


Philipp nahm am Montag Morphium, da ihn 
ſeine frühere Wirtſchafterin Marie Kretſch⸗ 
mann wegen eines durch ihn an ihr begange⸗ 
nen Verbrechens wider keimendes Leben bei 
der Polizei angezeigt hatte, nachdem er ſich ge⸗ 
weigert hatte, fie zu heiraten. Sie ſelber ſuchte 
ſich durch Einatmen von Leuchtgas zu vergif⸗ 
ten. Sie erholte ſich aber bald wieder in der 
Charitee und ſtürzte ſich aus dem Fenſter 
ihres im dritten Stockwerk gelegenen Kran⸗ 
kenzimmers, blieb jedoch unverletzt. Der Zu⸗ 
ſtand Dr. Philipps, der ebenfalls in der Cha⸗ 
ritee liegt, iſt hoffnungslos. 

(Ein Gewitter) ging am Dienstag 
nachmittag gegen zwei Uhr über Berlin 
nieder. 


ich hier in tiefiter Einſamkeit fern von den 
Menſchen, allein mit meinen Gedanken, mei⸗ 
ner Reue, meiner Buße. Die Gnade der Prin⸗ 
zeſſin, die mich, den Heimatloſen, in ſelbſtloſer 
Güte in ihren Kreis ziehen will, würde, wenn 
ich ihr folgen wollte, mich ohne Zweifel ver⸗ 
nichten. Ich muß alſo, ſelbſt wenn es mich mit 
tauſend Fäden zu ihr ziehen würde, auf die 
Huld, in der Nähe Ihrer Hoheit zu atmen, 
verzichten!“ 

Ganz betäubt hatte ihm Mare zugehört. 

„Aber der Prinz,“ hatte ſie nur ſtammeln 
können, „der Prinz kommt! Gegen ſeinen 
Willen gibt es keine Auflehnung.“ 

„Ich hoffe auf ſein fürſtliches Wort, das 
mir vollſtändige Iſolierung meiner Perſon zu⸗ 
ſichert. Wenn nicht, dann muß ich meinen 
Stab weiterſetzen, aber ich wollte es nicht eher 
tun, als bis ich Ihnen geſagt, daß nicht ein 
Unwürdiger, nur ein Anglücklicher heimlich 
einen Zufluchtsort verließ, der ihm lieb und 
wert geworden iſt, an dem man ihm nur Gu⸗ 
tes erwieſen, und Huld, die er nun vielleicht, 
wenn auch nur ſcheinbar, mit Undank lohnt.“ 

„Sie dürfen nicht fliehen,“ hatte Mare 
heftig und atemlos erwidert. „Sie dürfen 
nicht leichtfertig einen Zufluchtsort aufgeben, 
der Ihnen Sicherheit und Schutz gewährt. 
Was Sie auch getan haben, Don y Cole, es 
Vertrauen Sie ſich 
der Prinzeſſin oder noch beſſer dem Prinzen 
an. Er iſt ſtreng, aber gerecht. Er wird Ihnen 
gewiß helfen. Aber häufen Sie nicht neue 
Schuld auf die alte, indem Sie — verzeihen 
Sie — feige die Flucht ergreifen, die nur 
Sorge und Elend für Sie im Gefolge hat.“ 

Samos y Cole hatte den Kopf tief geſenkt. 
Die Bäume und Sträucher ſchimmerten in 
Schleiern eines flammenden Lichts (F. f.) 


Seeleute find ertrunken. 


(ueber die Erkrankungen beim 
88. Infanterieregiment) in Mainz 
erfährt das Mainzer Tageblatt an zuſtändi⸗ 
ger Stelle: Die Zohl der an Brechdurchfall 
erkrankten Soldaten beträgt 83; ernſte Fälle 
ſind nicht vorgekommen. Ebenſo ſind die 
Gerüchte, die von Todesfällen ſprachen, un⸗ 
richtig. Der Zuſtand aller Erkrankten iſt 
durchaus befriedigend, ſie werden in kurzer 
Zeit ſämtlich wieder hergeſtellt ſein. Die 
Unterſuchung über die Erkrankungen iſt noch 
nicht abgeſchloſſen. 

(Hochwaſſer der Oder.) Jufolge 
der anhaltenden Regengüſſe in den letzten 
Tagen iſt die Oder bedeutend angeſchwollen. 
Bei Breslau ſind die Zedlitzer und die Mor⸗ 
genauer Wieſen zumteil überflutet. Infolge 
der starken Strömung iſt unweit von Maſſel⸗ 
witz ein mit 8000 Zir. Rohzucker beladener 
eiferner Frachtkahn geſunken. Der Schaden 
beträgt gegen 200 000 Mark. 

(Unterſchlagung.) Der frühere 
Kaſſierer der Krankenkaſſe der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Lauchhammer in Rieſa, Paul Illig, 
iſt wegen Unterſchlagungen im Geſamtbetrage 
von rund 17000 Mark verhaftet worden. — 
Bei der „Sileſia“, Verein chemiſcher Fabriken, 
in Saarau, ſind der „Schleſ. Volksztg.“ 
zufolge umfangreiche Unterſchlagungen vor⸗ 
gekommen. Ein Kontordiener iſt mit einer 
bedeutenden Summe geflüchtet. Der Fehl⸗ 
betrag ſoll 20 000 Mark betragen. — Aus 
Deuſch Pinkar wurde vom Montag ge⸗ 
meldet: Durch eine Reviſion der vorgeſetzten 
Behörden bei dem Pfarrer Zielonkowsky aus 
dem oberſchleſiſchen Pfarrort Kalvarienburg 
wurde ein Fehlbetrag von 14 000 Mark feſt⸗ 
geſtellt. Zielonkowsky iſt am 2. Fd. Mis. 
nach der Schweiz abgereiſt. 

(Doppelmord und Selbſtmord.) 
Am Montag Nachmittag um 2 Uhr wurden 
in Waltersdorf bei Zittau die Frau des 
Obermeiſters Gittler und deren 18 jährige 
Tochter in ihrer Wohnung erſchoſſen auf⸗ 


gefunden. Es liegt Doppelmord vor. Der 
Mörder, ein 19 jähriger Arbeiter namens 


Kraf, wurde auf Groß⸗Schönauer Flur tot 
aufgefunden. Er hatte ſich ſelbſt erſchoſſen. 
Zwiſchen ihm und dem jungen Mädchen 
ſcheint vor der Tat ein heftiger Kampf ſtatt⸗ 
gefunden zu haben. 
(Familientragödie in Dres⸗ 
den.) Im Dresdener Vorort Pieſchen hat 
der Markthelfer Ernſt Poetter nach einem 
voraufgegangenen Streite ſeine 40 Jahre 
alte Frau, die mit ihren fünf und ſieben 
Jahre alten Töchtern das Schlafzimmer teilte 
und ſchlafend im Bette lag, mit einem Ham⸗ 
mer erſchlagen. Darauf ergriff der Mörder 
die Flucht nach der Elbe zu; er ſtürzte ſich 
in die hochangeſchwollene Flut und ertrank. 
(Bahnhofs brand.) Aus Brüffel 
wird vom Dienstag gemeldet: Der Bahnhof 
von Tournat ſteht ſeit heute nachmittag 
in Flammen. Im Bahnhofsgebäude befindet 
ſich das Zentralbureau des Telephons und 
des Telegraphen. Dieſes Bureau iſt vollſtän⸗ 
dig zerſtört, außerdem ein Teil des Warte⸗ 
ſaals. Zwei Feuerwehrleute wurden bei den 
Rettungsarbeiten verwundet. 


(Der kürzlich ausgeraubte 
Pariſer Kaſſenbote Caby) wurde 
am Dienstag vor dem Unterſuchungsrichter 
dem kürzlich verhafteten Anarchiſten Dieu⸗ 
donne gegenübergeſtellt und erkannte in ihm 
mit Beſtimmtheit ſeinen Angreifer. 


(Stürme) in Nordfrankreich haben 
ſchwere Verheerungen angerichtet. Viele 
In Beauvais hat 
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Militärische Ubung mıf neuen zum Transpori der Heroplane konsirwier: 
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Militäraviatiker 


haben in der Nähe von Vincennes ſtattgefun⸗ſpannt. Sit der Transport auf einem Terrain 


den. Es wurden neuartige Fuhrwerke erprobt, 
die eigens zum Transport von Aeroplanen 
eingerichtet ſind. Jeder dieſer Transport⸗ 
wagen läßt ſich leicht in zwei Teile zerlegen. 
Der eigentliche Aeroplan iſt nur zweirädrig; 
davor wird ein beſonderer, dem Protzkaſten 
eines Geſchützes ähnlicher Halbwagen mit 
Kutſchbock und weiteren zwei Rädern ange⸗ 


angekommen, das ſich für den Start 


eines 
Aeroplans als günſtig erweiſt, ſo entfernt 
man den vorderen Teil des Wagens und kann 
nun aus der ſo entſtandenen Offnung den 
Aeroplan leicht herausholen. Eines unſerer 
Bilder zeigt den Moment, in dem die Flug⸗ 
maſchine aus dem zerlegten Wagen geſchoben 
wird. 8 


(Zum Attentat auf Lord Roth⸗ 
ſchild.) Der Londoner Polizeigerichtshof 
ordnete am Dienstag an, daß der des ver⸗ 
ſuchten Mordes an Leopold Rothſchild be⸗ 
ſchuldigte Tabbitt auf feinen Geifteszuftand 
unterſucht werde. 5 

(Ein fünfjähriger Held), der 
kleine Karl Alberg in Braſtorp (Schweden), 
erhielt aus der bekannten Carnegie⸗Stiftung 


für die Rettung aus Lebensgefahr 500 Kro⸗ 


nen, weil er beim Brande ſeiner elterlichen 
Wohnung ſeine drei jüngeren Geſchwiſter aus 
dem brennenden Hauſe gerettet hat. 


Humoriſtiſches. 


(Zuvorkommend.) Madame: „Emilie, gehen 
Sie gleich zur Frau Paſtorin und ſagen Sie eine 
Empfehlung von mir, ich könnte dieſen Abend zu meinem 
großen Bedauern nicht in die Geſellſchaft kommen, weil, 
well ..“ — Dienſtmädchen: „Bemühen Sie ſich nicht, 
gnädige Frau, ich werde mir unterwegs ſchon eine Ent⸗ 
ſchuldigung ausdenken!“ 

(Schwer ausführbar.) „Ja, was machſt 
Du denn für ein verzweifeltes Geſicht, Mauſi?“ — 
„Ach Golt, da ſteht im Kochbuch: Man quirle ein Ei 
und gieße gleichzeitig Bouillon zu. Und ich habe doch 
nur zwei Hände!“ 

(Ankunft in München.) 
ſchon mit idaljän'ſchen Brocken umherwirfſt, Juſlav, 
mit wat willſte denn nachher am Lago madſchjore Im» 
bonier'n!“ 5 3 

(Tempora mutantur!“) „Schöne Sennerin, 
jodle uns mal was vor!“ — „Dös muaßt ſcho zu ana 


ein Wirbelſturm Bäume niedergeriſſen, Ka. Sommerfriſchlerin ſag'n, mir fan bloß mehr Anſichts⸗ 


mine abgedeckt und die Turmbekleidung der 
St. Etiennekirche ſchwer beſchädigt. In An⸗ 
gers ſind vier Künſtler des dortigen Theaters 
während einer Waſſerfahrt ertrunken, da ein 
Windſtoß ihr Boot zum Kentern brachte. 


karten verkauffa!“ 


Gedankenſplitter. 


„Wenn De hier“ 


Gute Einfälle ſind Geſchenke des Glücks. 
Leſſing. 

Reden ſchafft keine Liebe, Blicke werſen macht keine 
Liebe. G. Frenſſen. 
Willſt du leben, mußt du dienen; willſt du frei ſein, 
mußt du ſterben. Hegel. 
So eine wahre, warme Freude iſt nicht in der Welt, 
als eine große Seele zu ſehen, die ſich gegen 11 öffnet. 
5 bethe. 


Der Prozeß, der ſich augenblicklich über die 


Gewöhnlich werden di ler eines E unes Greueltaten einzelner Mönche und Pater des 
Ne Kloſters Czenſtochau abfpielt, erregt in der 


leichter bemerkt als die Laſter eines gemeinen Menſchen. 


. 


ganzen gebildeten Welt das außerordentlichſte 
Aufſehen. Das Kloſter Czenſtochau iſt der be⸗ 
deutendſte Wallfahrtsort in ganz Polen, und 
das Mutter⸗Gottesbild, welches dort ſeit un⸗ 
vordenklichen Zeiten aufgehängt, iſt eine Art 
von polniſchem Nattonalheiligtum. Das 
Kloſter birgt unermeßliche Schätze, die dort 
von den Gläubigen ſeit Jahrhunderten aufge⸗ 
ſpeichert ſind. Das Mutter⸗Gottesbild ſelbſt 
war mit den herrlichſten Edelſteinen ge⸗ 
ſchmückt. Gewiſſenloſe Mönche haben nicht nur 
das Mutter⸗Gottesbild beſtohlen, ſie haben ſich 
auch anderweitig an den Schätzen des Kloſters 
vergriffen, indem ſie durch Nachſchlüſſel in die 
Schatzkammern drangen. Die Prozeßverhand⸗ 
lungen ergeben, daß das Kloſter Czenſtochau 
eine wahre Brutſtätte des Laſters war, in der 
ſelbſt ein Mord verübt wurde. Auch andere 
Verbrechen waren an der Tagesordnung. Es 
it anerkennenswert von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung, daß ſie ohne Anſehen der Perſon die 
Verbrecher zur Verantwortung zieht. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 6. März 1912. 
8 3% 8 Witlerungs⸗ 

. 2 | 2 5 20 1145 E 88 8 Bereit, 
der Beobach⸗ S 5 | 8 8 Weller 855 dei letzten 
83 goes 22 Stunden. 

tungsſtallon 8 * j 15 88 | 
Borkum 74% SW Regen 5) 6,4 nachts Nied. 
Hamburg 745,8 WS W Regen 6 — nachts Nied. 
Swinemünde 747,6 SSW |heiter 5| YA melt bewdlg 
Neufahrwaſſer 749,8] SSW Iheiter |. 2) — i 

Memel Ne 149 5 SSW bedeckt 3  0,4meilt bewölkt 


Hannnover 748,1 WSW woltig 7 2, Nied. i. Sch. 
Berlin 749,4 SW wolkig 2,4 nachm. Nied. 
Dresden 752,1 S bedeckt 80 % leml. heiter 
Breslau 752,7 SSW wolkig 92,4 nachm. Nied. 
Bromberg 751.2 SW heiter 5, 2, nachts Nied. 
Dieb 753,4 W bedeckt 6 — Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M. 752,0 SW bedeckt 6 — Imeift bewölkt 
Karlsruhe 754,6 SW Regen 7 12,4 meiſt bewölkt 
München 757,0 SW |bedert 4 2, 4 hachts Nied. 
Paris 754,5 SW heiter 5 — Wetterleucht. 
Pliſſingen 747,3 WSW wolkig 7 


4 
5 
6,4 vorm. Nied. 
4 
4 
4 


Kopenhagen 743,7 WS W Regen 44 6,4 nachm. Nied. 
Stockholm 744,6 SSW |bevedt 3 12,4 vorw. heiter 
Haparanda 758,6 0 bedeckt — 4  2,Alnorm. Nied. 
Archangel 765, 9 heiter —30 — vorm. Nied. 
Petersburg 756,9 SSd bedeckt 1 — nachm. Nied. 
Warſchau 753,3 SW Whalb bed. 3 2,4 zieml. heiter 
Wien 755,8 WSW ͤ wolkig 7 — dorw. heiter 
Rom 759,0 S bedeckt 3 — 5 
Hermannſtadt 758,5 NW bedeckt 8 20,4 nachts Nied. 
Belgrad — — = — | — zieml. heiter 
Biarritz 765,4 W bedeckt 12 4 vorm. Nied. 
Nizza -l- 1 - 1 — Wetterleucht 


*) Niederichlag in Schauern. 
7. März: Sonnenaufgang 6.36 u 


Sonnenuntergang 5.48 Uhr, 
Mondaufgang 11.26 Uhr, 
Monduntergang 7.51 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 8. März 1912. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: 
andacht. Oberlehrer Oſtwald. Orgelvortrag: 
Abendlied von Reimann. 


Paſſions⸗ 
Geiſtliches 


St. n Abends 8 Uhr; Paſſſonsandacht. Pfarrer z 
0 a 


Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 4. Uhr in Goftgau 
Paſſionsandacht. Pfarrer Hültmann. 

Evangel. Ge meinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abends 

81 Uhr. Gebetsſtunde. Prediger Müller. 


Man 


+ 


verlange 
reist 


de 
Ewald Peting in Thorn, Schillerstr. 


a Feinste Qualltäts-Ci arefte 1 
. 


— — 


A 
— — 


Hauptgeſchäft: Heiligegeiſtſtraße 12. 


Mit heutigem Tage eröffne Culmerstrasse 7 ene Fillale meines Haargeſchäfts unter der Firma: 


Thorner Zopf- Centrale 


verbunden mit BE Damen⸗Friſier⸗Salon. 


Karl Gehrtz, Damenfriſeur. Fernruf 569. 


Filiale: Culmerſtraße 7. 


j Bi 
| „.oelannimarhung, Wohnungen: 
| Markſteine. Parkſtraße 16. 


Die ſeit einigen Jahren von der 
lrigonometriſchen Abteilung der 
königlichen Landesaufnahme ausge⸗ 
führte Prüfung von trigonometriſchen 
Punkten hat ergeben, daß die Mark⸗ 
ſteine zumteil ganz verſchwunden, 
zumteil aus dem Acker herausge⸗ 
nommen und am Wall oder im 
Graben niedergelegt, zumteil an Ort 
und Stelle liegend vergraben ſind. 
Die Beſitzer ſind faſt ausnahmslos 
im unklaren über den Zweck und 
Wert der trigonometriſchen Mark⸗ 
ſteine. Sie beackern die Markſtein⸗ 
ſchutzflächen in dem Glauben, daß 
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
ihnen aber die Nutznießung über⸗ 
laſſen ſei. Dieſe Annahme iſt irrig. 
Die Markſteinſchutzfläche, d. i. die 
kreisförmige Bodenfläche von 2 qm 
um den Markſtein darf nicht vom 
Pfluge berührt werden. 

Zuwiderhandlungen werden nach 
§ 370 1 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft 
beſtraft. 

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Markſteinſchutzflächen entſtehen 
die häufigen Verrückungen und Be⸗ 
ſchädigungen der Markſteine; mit ber 
geringſten Verſchiebung iſt aber der 
Punkt zerſtört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Koſten 
von Technikern der Landesaufnahme 


Bitte meine Auslagen zu beachten. 


Grosse Sardinen-Ausstellung. 


Für den bevorstehenden Umzug und zur Ergänzung im Baushalt 
empfehle ich mein grosses und bestens sortiertes Lager jeglicher Art 


0 
* * * * * & * * * Sardinen * 1K 2. N. 2. . * N. . 


von einfachster bis elegantester Ausführung. Inbeaug auf Geschmack, 
Gediegenheit der Qualitäten sowie Preiswürdigkeit, hat sich meine Firma in 
immer steigendem Umfange den Ruf für massgebend und unübertroffen erworben. 
Ohne jeden Kaufzwang bitte ich daher ergebenst, bei Bedarf erst mein Lager 
— eiu besichtigen. nn 


Aedwig Sirellnauer, Inh.: Julius Leyser. 


6 Zimmer, 8 Tr., von fofort, 

4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 
3—5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
Parkiſtraße 18, 

5 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 

5 Zimmer, 1 Tr. vom I. April, 
Im Neu bau daſelbſt: 
Kloßmannſtraße 50, 

6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 
ſowie Pferdeſtälle und Bur ſchenſehe 8 


vermieten. 
Carl Preuss. 


Wohnungen, 


4 und 3 Zimmer, mit Balkon, Bad, Gas⸗ 
einrichtung und Gartenanteil, ſonnig und 
warm gelegen, ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


Culmer Chauſſee 36. 


Unten 6, mom von 3 Zim. 
Entree, Küche Badeſt., Burſchenſt, 
mit auch ohne Pferdeſtall, v. 1. 2. oder 
ſpäter zu verm. Zu erfr. Zühlke, daſelbſt. 


2 gut möblierte Zimmer mit Entree, 


1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 


Etage, 


1 fl. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 


Verſetzungshalber 
habe ich per ſofort oder fpäter 


eine Wohnung, 


wiederhergeſtellt werden. 


— men 


Abteilung für direkte sa 
Domänen und Forſten A 

Die Grabenregulferung und 

Entwäſſerung der Anſchnitts⸗ 

bäſchung auf Bahnhof Brahnau 


0 ö Die Zerſtörung von trigonome⸗ Poſen 0. 1, Kohleisſtraße 22. 3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver⸗ 
tifgen Buntten der preußiſcen Heimann' ſche staatl. konz. Vorbereitungsanſtalt dee eee de 
AN ‚20,5 an Hr Be „ Bene: 115 n d 115 zum 5 ER De Freundliche Wohnung en 

Str. ⸗G.⸗B. n jede Klaſſe einer höheren Lehranſta albjäh liche t 
Gefängnis bis zu drei Jahren oder beaufſichtigtes Internat. Im letzten Jahre bekunden 60 Prüflinge. Inuſtelerte Eröffnung der P rühjahrs- ee de ran ee 
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark Proſpekte nebſt Empf hlungen gratis und frauko. 2 . Mocker, Ranouſtraße 6. A 
GE kaligelbefärben find ange und Sommer-Saison. 3. Etag ge, 4 Zimmer, 
wieſen, die trigonometriſchen Punkte 9 Mein Lager bietet eine reiche Auswahl garnierter Hüte Sao 5 albeht, ee 5 
regelmäßig zu überwachen und vor⸗ in Originalmodellen und im eigenen Atelier nach Pariser D 
gefundene Beackerungen der Schutz⸗ Modellen ausgeführten Kopien. Wilh elmſtadt, 
flächen oder Beſchädigungen der Aufarbeitungen werden bekannt schik u. preiswert angefertigt, 
Steine unnachſichtlich zu verfolgen. 8 8 2 3. 4. u. 5-Simmer-Wohnungen, Albrecht⸗ 
Marienwerder, 30. Dezember 1910. Telephon Nr. 60 — Bad Nr. 19 Frieda Schlesinger, Putzatelier, ſtraße 4, zum 1. April 1912 zu vermieten. 
Königliche Regierung, VET 2 Breitestrasse 17, 1, im Hause von C. Tach & Cie. fte Hani, Cast batte 40 
Generalvertreter der Attlenbrauerei zum Löwenbräu, e eee eee ee 
Münch Waldſtraße 15, 
U ll. Ecke Philoſophenweg, Kleintjer 
1 Gelände, ſind Nenſcaslic einge⸗ 
richtete 


Originalgebinde 


Anerkannt 


1 fell in einem Loſe vergeben werden. Spezial⸗Ausſchank von 10 Liter ab 2 
. Objekt: 2850 ebm Bodendewegung, [ und Weinſtuben || ftets auf Lager. gute Küche 5 6 Simmer Wohnungen 5 
: 1020 ebm Trockenmauerwerk, 1700 2 und bekannt 5 F*** mit reichlichem Zubehör, gro g f 
ſowle ur Privat t n — diele, Vakunmeniſtäubung, Kohlen⸗ 
qm Pflaſter. Ferligſtellungsfriſt: ate Zi 8 1 Ben: gut gepflegte Weine aufsug, zwef _Treppenasfgäugen 
13 Wochen. Verdingungsunterlagen ſeparate Zimmer Mete t und Biere. Ma dehur or Pflaumen-Mus eventl Stall und Remiſe, per sofort 
mit Zeichnungen können, ſoweit der für Vereine und Kohlenſäure⸗ Delitateſſen 0 0 0 oder ſpäter zu vermieten. 
Vorrat reicht, von dem unterzeichneten Geſellſchaften. dar iu Keen Gta sen Auskunft bei Eigentümer Franz 


zapfapparat. 
7 ———ꝛ— EEE EEE 
Weine der — Joh. Mich. Schwartz Jun., 


der Jahreszeit entſprechend. Gut schmeckend! 


Amte gegen poſtfreie Einſendung von Jankowskd, bortielbft, 3 Tr 


1,50 Mk. bezogen werden. Verſiegelte, br. ca. 10 Pfd. Emaille-Eimer . . M. 2.20 


Emaille-Kochtopf . » 


22 
2 
D 


mit entiprechender Auficeift ver. Thorn und Königsberg i. Pr. 8 2 10 = Emaille-Ringtopf . 8 2.50 Wo nungen 
one 5 möflen, Sis SE ee 3 20m lem Komfort der Neuzeit und 
zum Er rer 2. März » 2 „ Emaille-Essenträger „ 2. mit allem Komfort der Neuzeit un 
1912, vormittags 10 Uhr, hier 1 222 = e Emaille anno > . 2 - 268 elle gebe I, 5 Bine: 
en d 5 Ban 2 2 34 3 Fmaille-Rüc Küchenschüssel „ 7.45 4 Zimmer. Erler, 80 

horn den 3. Mär, u = „ 19 „ Emaille-Schmortopf . „ 4.90 Waldſtraße 13 2. Blade: 
Königl. Eiſenbahabetriebsamt | „ „ 34 „ Emaille-Schmortopf . „ 7.50 5 3 mmer, Balkon, 800 Mark, 


Mellienſtraße 80, Eckhaus: 
5 Zimmer, Erker, 1. Etage, 1000 Mk. 
5 Zimmer, Erker. 2. Etage, 950 Mk. 
Auf Wunſch Pferdeſtälle. 


M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 


Herrſchaftl. es 


5 Zimmer, große Veranda und 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. Werben 79. 


Der öffentliche Verkauf von aus⸗ 
geſonderten 


Geräten, Bettſtellen, altem 
Eiſen, Blei, Wäſcheabfällen ꝛc. 
findet am 


; Mitwoch den 13. Mir; 1012, der Diesjüheige Berfand 
* auf dem ee dun und Ausſchank 


"Sarnifonverwaltuna Chorn. [St Benn Bier- in meinem Lokale hat 


F fü: ee senonnen, 
Malzextrakt, ane e 


die ige ı 0 ennig, Mehrere tüchtige, gie, 
empfi ar 


Oskar Schlee . 


Mellienſtraße 81. 


Wirklich feiner Kunsthonig. 


br. ca. 10 Pfd. Emaille-Eimer . . M. 2.50 
„ „ 10 „ Emaille-Kochtopf . „ 2.70 
„ „10 „ Emaiſle-Ringtopf . » 
„ „ 10 „ Emaille Kaffeekanne „ 2.80 
„ „ 34 „ Emaille-Eimer . „ 7. 
netto 50 „ Holzkübel 12.25 

Versand ab Magdeburg unfrankiert 

gegen Nachna Gefässe frei, 


| E.Henkelmann, Magdeburg 


Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Löwenbräu in München. 


Err 


ö Fra Zubehör vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


Ah Yehrlinge ( ee 
IB 55 chall, Möbelhandlun i erf aftl 8 NUNG, 
ae ent nz en 


4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten, vermieten. 
für Nachmittag zu 2 Schulkindern geſucht. Lewin & Eittaner., Alt. Markt. Friedrichſtr. 10:12, Portier. 
Frau Dr. Saft. Wilhelmsplatz 4. 


F 


(Wollwaren⸗ oder Putzbranche), bei hohem Gehalt geſucht. 


; Stellenangebote 


Fleißige und redegewandte, möglichſt 
der polniſchen Sprache Vert ige 


nlaſſo⸗ und Bert aufs⸗ 8 
ten 


finden ſofort Agen bei 
Bernstein & Comp. 


Tüchtiger 


Führradſchloſſer 


kann ſofort eintreten. 


E. Strassburger, 
Fahrrabhandlung, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


Fährradſchlofſer oder |: 
finden Gela niler 


Oskar Klammer. 


5 


S. Kornblum, an 22. 


BFC 


Einfacher Gärtner, 


verh., evangel., ſelbſttätig, von gleich nz 
1. April geſucht. Meldungen nebſt Zeug 
nisabſchriften und Lohnforderungen 95 
richten an 


dom. Niemczik bei Protzlawken. 


Hauswart 


für die Spielſchule Vornſtraße 
zum 1. April geſucht. 
und Heizung. 
Witwen) nimmt an 
Pfarrer Heuer, Thorn-Mocker. 


30 Arbeiter 


Anmeldungen (auch von 


. oder ſpäter wird ein 
träftiger Arbeitsburſche 


verlangt. J. Lewandowski, 
Mellienſtraße 116 


Einen jüngeren Haus diener 
oder Arbeitsburſchen 


verlangt Oskar Schlee Nachf., 
Mellienftraß 81. 


2 heit, Laufburſchen 


werden für dauernde Beſchäftigung 
verlangt. 


Oskar Klammer. | 


Zum 1. 4. 12 


Geſucht zum baldigen Antritt 


junges Mädchen, 


das kochen kann und in Krankenpflege 
bewandert iſt, für eine in Geneſung be⸗ 
findliche Dame. Angebote u. M. M. 6 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.“ 
€ ch Wirtinnen, Koͤchinnen, Stuben⸗ 
u E und Alleinmädchen u. Kinder⸗ 
fräulein für Thorn, Berlin, andere 
Städte und Güter. Emma Totzke, 
verehelichte NMitschmann, gewerbs⸗ 


mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29, 1 Treppe. 


Zum 1. April 


e 


oder tor un nn 11 5 un 2 f. 1005 
Kindern geſucht. 
an die Gelthalteſtell 1125 „Besser. 


Suche und empfehle: 


Wirtin, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles für Stadt und Land, 
Kinderfrl. auch nach Rußland. Carl 


Pferdeſtall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
Brombergerſtr. 62, F. Wegner. 


„„.Iüöne möbl. Zimmer 


vom 1. 3 zu vermieten. Zu erfr. 
Friedrichſtr. 14, 3 Tr., r. 


Mellenfrah 92 


Fünf Zimmer Wohnung 


mit allem Zubehör im neuen Haufe, 
mit Zenieniheisung, ſofort billig zu 


vermieten. 
Köhn, Mellienſtraße 62. 


Neubau, Hoſſtr. 11. 


2—3⸗Zimmer⸗Wohnungen nebſt allem 
Zubehör, Gas ze. vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Mellieuſtraße 123. 

Daſelbſt eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung von 
ſofort zu vermieten. 


Eine Wohnung, 

5 Zimmer, Badeſtube und ſämtl. Zubehör, 

krankheitshalber zum 1. 4. zu vermieten. 
Stn illerſtraße 6, 2 Tr. 


Neu tenop. kleine Hofwohunng 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. Zu erfragen 
Gererhteitrake 1113, 1. _ 1113, 1. 


Eine %dimmer-Bohnung 


für einzelnen Herrn oder Dame iſt von 
ſofort zu vermieten. 
Bismarckſtraße 1, Hochparterre. 
Zu erfragen beim Portier. 


Am Stadtpark, 
ien verl. Parkſtraße: 
Mohn 3 und 4 Zimmer, zum 

Augen, 5 4. 12 zu verm. Näheres 
Fiſcherſtraße 45, Neumann, 3 Tr. 
oder Parterre im Laden. 

Eine Parterre⸗Wohnung, 
für Bureauzwecke geeignet, ur 1.4.12 


zu Nerunikten Bäckerſtr. 3. 
Daſelbſt 1 Kl. Zim. für ei Perſon. 


; — a — c — 8 Arendt, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
. werden ſofort eingeſtellt ia; Kieswerk Kinderfräu le in mittler. 5 Slrobaudffraße 13. 
. N) 4 E K el Sende bei Leibitich, 52 | aufs Land gefu 2: für 2 kl. Mädchen 
* ein von ?, und 2 Jahren. Angebote mit Ein Hausmädchen, 
* ſtellt ein ei er, Bild, Jemen Gehaltsforderungen an on 4 Zimmern. Küche und Zubehör 


H. Riemer, Schloſſermeiſter, gelernter Majchinenfchloifer. Frau Erna Petersen, ,n, None e e ee 
Thorn 3. A. Irmer Wrotzlawken Wpr. Ke eienr 118 \ 


Eine 4:5im.:Wohnung | 


(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von N -b 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr. 101. { 


Kleine Wohnung 


nach dem Hofe an ruh. Mieter zu verm. 


2 20 


Löwen ⸗Apotheke. Zu erfragen Eulmerſtraße 13, 1. Et. 


Ur. 50. 


preußiſcher Landtag. 
30. Sitzung vom 5. März. 

Am Miniſtertiſch: Sydow, von Velſen. Präſi⸗ 
dent Dr. Freiherr von Erffa eröffnet die Sitzung 
um 11 Ahr 15 Minuten. — Die 

zweite Leſung des Bergetats 
wird fortgeieht bei Einnahmetitel „Salzwerke“, 

Abg. Dr. Buſſe lkonſervativ): Es mag ſein, 
daß der Fiskus rechtliche 
Wiederherſtellung der durch den Erdrüͤtſch in 
Hohenſalza entſtandenen Schäden nicht hat. 
Aber aus Billigkeitsrückſichten hätte er längſt ein⸗ 
greifen ſollen. : 

Abg. Brandhuber (Zentrum) bittet, die 
Saline in Stettin nicht 5 zu laſſen, da ſie 
der ärmeren Bevölkerung Gelegenheit zu Neben⸗ 
verdienſt gebe. 5 x 

Geheimrat von Brüning: In Hohenſalza 
hat ſich die Polizei im Einklang mit der Judikatur 
des Oberverwaltungsgerichts an die Grundeigen⸗ 
tümer gehalten. Da ein direkter Notſtand für die 
Stadt nicht anerkannt werden kann, iſt eine ſtaat⸗ 
liche Hilfeleiſtung nicht zu erwarten. 

Caſſel (fortſchrittliche 


Verpflichtungen zur 


Volkspartei): 


Abg. 
Die Vergverwakkung ſollte zum mindeſten alles, 


was in ihren Kräften ſteht, tun, um die Urſachen 
dieſes ſchweren Anglücks in Hohenſalza feſtzuſtellen. 
Mit den Vorſchlägen, die der Kommiſſar ſoeben 
vorgetragen hat, kann die Sache nicht erledigt wer⸗ 
den, Es handelt ſich in dieſem Falle um eine wahr⸗ 
hafte Kalamität, die den von ihr Betroffenen einen 
ebenſo beklagenswerten Schaden verurſacht hat, wie 
er bei großen überſchwemmungen und Hagelſchäden 
eintritt. Es ſollte alſo auch in dieſem Falle aus 
allgemeinen Staatsrückſichten eine Hilfsaktion ein⸗ 
geleitet werden. Wir haben ja ſchon die bedauer⸗ 
liche Tatſache vernommen, daß der Kaufmann in 
Hohenſalza, deſſen Haus bei dem Erdrutſch einge⸗ 
ſtürzt iſt, Konkurs gemacht hat. Das iſt doch wirk⸗ 
lich etwas ſehr Ergreifendes, daß ein Mann, der 
ſich ſonſt ernähren konnte, durch ſolch ein Anglück 
an den Rand des Verderbens gebracht wird. Dieſe 
Kalamität bringt eine allgemeine Gefährdung der 
Kreditverhältniſſe in Hohenſalza und eine Anſicher⸗ 
heit der Erwerbsverhältniſſe mit ſich. (Sehr richtig! 
links.) Aus glaubhafter Quelle haben wir er⸗ 
fahren, daß eine Zahl von Gewerbsleuten mit der 
Abſicht umgeht, aus Hohenſalza zu verziehen. 
(Hört, hört!) Teilweiſe haben ſie es auch ſchon 
getan. Es handelt ſich um eine Kalamität, die dazu 
geeignet iſt, eine blühende Stadt in ihrer Erwerbs⸗ 
kraft zu ſchädigen und jeden weiteren wirtſchaft⸗ 
lichen Aufſchwung hintanzuhalten. Das iſt eine ſehr 
beklagenswerte Tatſache, und wenn wir auch hoffen, 
daß eine Beruhigung unter der Bevölkerung ein: 
treten wird, jo iſt doch eine Sicherheit hierfür nicht 
vorhanden. Der Staat ſollte mit ſeiner Abhilfe 
jedoch nicht ſolange warten, bis das ganze Städtchen 
in Grund und Boden gefallen iſt, ſondern es wäre 
jetzt ſchon an der Zeit, eine Hilfsaktion zu ver⸗ 
anſtalten. Wir richten ſchon jetzt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Aufmerkſamkeit der Regierung auf 
dieſen Vorſchlag und werden eventuell beim Etat 
des Innern geeignete Anträge ſtellen. Es iſt not⸗ 
mendig, daß die Hilfe bald kommt, damit ſie wirkt. 
(Lebhafte Zuſtimmung links.) 

Handelsminiſter Dr, Sydow: Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe kann hier wenig tun. Zu 
den geſtrigen Ausführungen des Abg. Dr. Levy 
bemerkt der Miniſter: Werden im Oſten beſondere 
Bohrungen nach Kali verlangt, jo werden wir be⸗ 

reit ſein, ſie auszuführen. Aber ich kann nicht in 
Ausſicht ſtellen, die entſtehenden Koſten auf die 
Staatskaſſe zu übernehmen. 

Abg. Kurzawski (Pole): Nach Anſicht von 
Sachverſtändigen iſt die Zuſchüttung des Loches in 
Hohenſalza nicht nötig, da an dieſer Stelle doch 
nicht wieder gebaut wird. Dazu iſt der Zuſammen⸗ 
hang des Erdrutſches mit dem Bergbau leichter zu 
erreicher, wenn das Loch offen bleibt. Die Regie⸗ 
rung muß eingreifen, weil eine vis major vorliegt, 

Abg. Dr. Bell⸗Eſſen (Zentrum): Wir hörten 
weniger eine Außerung der unparteiiſchen Staats⸗ 
regierung, als ein Plaidoyer des beteiligten Berg⸗ 
fiskus. Auf der einen Seite ſteht die Regierung 
mit dem gefüllten Beutel, auf der anderen die ge⸗ 
ſchädigten Hausbeſitzer. Iſt der Bergfiskus ſeiner 
Sache ſo ſicher, ſo kann er es doch ruhig auf einen 
Prozeß ankommen laſſen. Die Geſchädigten haben 
ſich mit Abſicht das Gutachten eines preußiſchen 
Bergſachverſtändigen beſchafft, und dieſem iſt nicht 
zweifelhaft, daß der Schaden auf den Bergbau zu⸗ 
rückzuführen iſt. Nach den heutigen Erörterungen 
ſcheint der Schaden doch größer zu ſein, als bisher 
dargeſtellt wurde. Jedenfalls empfehlen wir die 
Einleitung einer Hilfsaktion. 

Abg. Dr. Maurer (nationatliberal) wünſcht 
Verbefferung der Penſionsverhältniſſe der Steiger, 
: Imbuſch (Zentrum) Anweiſung der De 
amten, ſich aller Schikanen gegen die Sicherheits⸗ 
männer, die heute noch an der Tagesordnung ſeien, 
zu enthalten. N 

bg. Delius (fortſchrittliche Volkspartei) 
hofft, daß die Prämien nicht etwa zu einem Druck⸗ 
mittel auf die Arbeiterſchaft ſich auswachſen. 8 

Abg. Spinzig (freikonſervativ) ſchildert die 
beſonders 8 Verhältniſſe des Bergbaues 
im Oberharz. Während der Zugehörigkeit zu Han⸗ 
nover ſei für den Nordharz, viel mehr geſchehen, 
als in der preußiſchen Arg. x 

Abg. Sirſch⸗Eſſen (nationalliberal) tritt 
ebenfalls für die Intereſſen des Oberharzes ein. 

Oberberghauptmann von Velſen jagt Er⸗ 
wägung der gegebenen Anregungen zu. Wir hoffen 
auch, daß der Bergbau im Oberharz noch jahr⸗ 
hundertelang blüht, zum Wohle des Staates und 
der dortigen Bevölkerung. . 

Abg. Leinert (Sozialdemokrat): Wenn der 
Bergbau im Oberharz eine hohe Rente abwerfe, 
ſollte man die ſchlechten Löhne der Arbeiter erhöhen. 

Abg. Imbuſch (Zentrum) fürchtet, daß durch 
die Einführung des Prämienſyſtems eine Ver⸗ 


et der Verhältniſſe zwiſchen Beamten und 
lrbeitern eintreten könne. 

Abg. Dr. Maurer (nationalliberal) hofft, 
daß die Einnahmen des Bergetats allmählich höher 
werden, dann würden auch die Löhne ſteigen. 


Abg. Dr. Röchling (nationalliberal) äußert 
ſich in gleichem Sinne. Er würde es bedauern, 
wenn die Lohnfrage zu einer kritiſchen Frage ge⸗ 
macht würde, oder wenn der Kampf um die Seele 
des Bergarbeiters von den politiſchen Parteien an⸗ 
gefochten würde. Er hege den Wunſch, daß mit 
Ernſt und Nuhe, aber auch mit Wohlwollen und 
freigebender Hand an die Lohnfrage herangetreten 
werde, die von einer gewaltigen Bedeutung für 
eine halbe Million deutſcher Bürger ſei. (Beifall.) 

Abg. Imbuſch (Zentrum): Ein weiteres 
Steigen der Löhne müſſe kommen. Mit den jetzigen 
Löhnen könnten die Bergarbeiter nicht auskommen. 
Die fiskaliſchen Gruben zahlten oft niedrigere 
Löhne, als die privaten. 5 ‘ 

Miniſter Dr. Sydow erklärt, daß mit ſteigen⸗ 
der Konjunktur auch die ſtaatliche Bergverwaltung 
eine weitere er eintreten laſſen werde. 
Den ablehnenden Beſcheid des bergmänniſchen Ver⸗ 
eins wegen der Lohnerhöhung habe er dahin ver⸗ 
ſtanden, daß der Verein als ſolcher nicht dazu in 
der Lage ſei, daß aber die einzelnen Werke bereit 
ſein werden, mit den Arbeiterausſchüſſen die Frage 
der Lohnverbeſſerung zu erörtern, und ich kann das 
ebenfalls für die fiskaliſchen Werke ausſprechen. 
(Beifall.) 0 2 

Der Berg: und Hütten⸗Etat wird genehmigt. 

Donnerstag 11 Uhr: Etats der direkten Steuern 
und des Finanzminiſteriums. 

Schluß 5% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


20. Sitzung vom 5. März, 1 Uhr. 
Die 


CE 
Beratung des Reichsamts des Innern 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.) vertritt in der Frage: 
Beamte und Sozialdemokratie völlig den Stand⸗ 
punkt des Miniſters von Dallwitz, wünſcht Maß⸗ 
nahmen gegen die Zigeunerplage und berührt die 
Frauenfrage. Der Frauenbewegung ſtehe ich ſym⸗ 
pathiſch und wohlwollend gegenüber, ebenſo die 
rice meiner Freunde. Nennen Sie uns nicht 
rückſtändig! Was man nicht bekämpfen kann, das 
ſieht man als xückſtändig an. Der natürliche Beruf 
der Frau iſt: Mutter zu ſein, ſolange wenigſtens, 
als nach der heutigen Methode geboren wird. Die 
Zahl der Arztinnen ſollte vergrößert werden, aber 
wir wollen nicht, daß die Frauen in den politiſchen 
Kampf hineingezogen werden. Dieſer Kampf hat 
jetzt eine Entwicklung genommen, die ſelbſt uns 
wetterharten Männern peinlich iſt, da gehören die 
Frauen nicht hin. Die deutſche Frauenbewegung 
darf auch nicht in die Bahnen der engliſchen Stimm⸗ 
rechtsweiber auslaufen. Wir wollen, daß die 
Frauenbewegung in vernünftigen Bahnen bleibt 
(Sehr richtig! rechts.) Durch die Reſolution fordern 
wir den Schutz. der abet e e 
das Verlangen, die arbeitswilligen Arbeiter vor 
Gewalttätigkeiten zu ſchützen, müßten alle Parteien 
einig ſein. Ich verſtehe, ſagt Redner, den Stand⸗ 
punkt des Staatsſekretärs nicht, der erklärt hat, daß 
eine Anderung der Geſetze nicht notwendig ſei. Er 
ſetzt ſich da mit dem Reichskanzler in ae 
der die Frage wenigſtens offen gelaſſen hat. nn 
es ſo weiter geht, wie bisher, dann wird nicht nur 
das Vertrauen der Arbeitgeber erſchüttert, ſondern 
auch das der nichtſozialdemokratiſchen Arbeiter, die 
keinen Schutz bei den Behörden finden und denen 
deshalb nichts anderes übrig bleibt, als der So⸗ 
zialdemokratie beizutreten. Redner wendet ſich dann 
zur Wirtſchaftspolitik. Die Erfahrungen 
mit den Amerikanern ſollten uns die ernſte Frage 
nahelegen, ob unſer zollpolitiſches Rüſtzeug ſolchen 
rückſichtsloſen Gegnern gewachſen iſt. Man hat das 
Schlagwort vom lückenloſen Zolltarif identifiziert 
mit der Erhöhung der Getreidezölle. Herr von 
Aan hat ſchon erklärt, daß weder im Bund der 

andwirte, noch bei den Konſervativen irgendwelche 
Beſchlüſſe gefaßt ſind über die Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle, die wir erſtreben müſſen. So töricht ſind 
wir nicht, ſchon jetzt ſolche Beſchlüſſe zu 
faſſen. Wir wollen den lückenloſen Zolltarif, 
ebenſo wie die Induſtrie. Wir haben beſonders die 
Lücken bei der Gärtnerei im Auge. Die 
Sozialpolitik muß ergänzt werden zur Feſtigung und 
Hebung der ſelbſtändigen Exiſtenzen im Mittel⸗ 
ſtand. Wir verurteilen das Bauernlegen 
(Lachen links); es wird auch durch Großgrundbeſitzer 
aufgeteilt, aber das ſind nicht die alten agrariſchen 
Großgrundbeſitzer, ſondern die Herren aus der In⸗ 
duſtrie. (Unruhe links.) Die Herren aus Ihren 
Kreiſen. (Abg. Fegter ruft: Ausnahmefälle!) Nein, 
die Regelfälle. Sollte ein Großgrundbeſitzer, der 
uns nahe ſteht, Bauern aufkaufen, um ſeinen Beſitz 
oder vielleicht ſeine Jagdgründe zu vermehren, jo 
ſind wir die Erſten, die das aufs entſchiedenſte ver⸗ 
urteilen. Bahnbrechend in der inneren Koloniſation 
war der vielgeſcholtene Führer der Agrarier, Herr 
von Wangenheim. Herr Böhme, der Syndikus des 
Bauernbundes, hat ja erklärt, daß ſich im vorigen 
Jahrhundert der Liberalismus in der Ausſchaltung 
der Bauerngüter betätigt habe. (Hört, hört! rechts, 
Widerſpruch des Abg. Heſtermann.) Die Zahl der 
Bauern hat von 1882 bis 1907 zugenommen, die der 
Latifundien abgenommen, und unſer Dr. Hahn hat 
im Abgeordnetenhaus den 5111 auf Bauernver⸗ 
mehrung gejtellt. Jawohl, Herr Müller⸗Meiningen, 
laſſen Sie ſich die Druckfache geben, dann können 
Sie, der Sie ſo viel gelernt haben, noch eine 
Kleinigkeit hinzulernen. (Heiterkeit rechts, Unruhe 
links.) Unter der Leutenot leiden am meiſten die 
mittleren Bauern. Die größte Gefahr für den 
Mittelſtand iſt die Verfilzung einiger Groß⸗ 
banken mit einigen großinduſtriellen Unter⸗ 
nehmungen. Dieſe Leute finden überall offene 
Türen und offene Arme. 2—300 dieſer Leute führen 
das Regiment in Deutſchland. Das iſt eine 
Bedrohung des wirtſchaftlichen Lebens, ja, der 
Monarchie. (Hört, hört!) Wir brauchen eine kraft⸗ 
volle, in den Zielen klare Regierung, die große 
Mittel anwendet, auch in der Steuerfrage. (Zuruf: 
Erbſchaftsſteuer.) Sie werden mich nicht in den Irr⸗ 
gang der Erbſchaftsſteuer locken: Wenn mich die 
guten Buben locken, ſo folge ich ihnen nicht. (Heiter⸗ 
keit.) Die Erhaltung des Mittelſtandes iſt eine 
wirtſchaftliche Notwendigkeit. Das iſt die wichtigſte 


Aufgabe des Staatsſekretärs. Trotz dieſer Mahnung 


bin ich aber bereit, dem Reichstage vorzuſchlagen, 
das Gehalt des Staatsſekretärs, um das es ſich hier 
handelt, möglichſt bald zu bewilligen. (Heiterkeit 
und Beifall.) 

Staatsſekretär Dr. Delbrück beſtreitet zunächſt, 
daß ſeine Ausführungen über das geforderte Ar⸗ 
beitswilligengeſetz anderen Regierungserklärungen 
widerſpreche, und widerholt, daß nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung die Beſtimmungen des Paragraphen 153 
G. O, ausreichen, wenn die zuſtändigen Organe des 
Staates ihre Pflicht tun. Der Staatsſekretär macht 
ſodann ſeine geſtern angekündigten Ausführungen 
über die Mittelſtandsfrage. Man muß die 
perſchiedenen Arten des Mittelſtandes auseinander⸗ 
halten. Der bäuerliche Mittelſtand hat keine Ver⸗ 
anlaſſung zu ſo heftigen Klagen wie der gewerbliche. 
Der Bauernſtand hat ſich unter dem Einfluß un⸗ 
ſerer Wirtſchaftspolitik zweifellos gehoben. Es 
wäre nicht ratſam, von reichswegen in die Ent⸗ 
wicklung einzugreifen; das iſt Sache der Bundes⸗ 
Kanten. Ich bin aber aus meiner genauen Kennt⸗ 
nis der Verhältniſſe auch der Meinung, daß die 
Vorſtellung falſch iſt, daß im Oſten die Tendenz der 
Entwicklung und die Tendenz des Großgrundbeſitzes 
auf das Bauernlegen geht, — im Gegenteil, in un: 
ſern öſtlichen Provinzen iſt die Erkenntnis von der 
Wohltätigkeit, die techniſchen Fortſchritte des Groß⸗ 
grundbetriebes aus dem Großbetrieb in den Klein⸗ 
betrieb überzuführen, weit verbreitet (Sehr richtig! 
rechts), und ich habe die Überzeugung, daß die 
preußiſche Staatsregierung auf dieſem Gebiet gewiß 
nicht verſagen wird. Beim gewerblichen Mittel⸗ 
ſtand muß man unterſcheiden zwiſchen dem ſelbſtän⸗ 
digen Mittelſtand und dem neuen Mittel- 


ſtand, für den wir jetzt das Bie de B 


der Privatbeamten gemacht haben. Dieſer neue 
Mittelſtand gehört nicht zu den Stiefkindern un⸗ 
ſerer Geſamtentwicklung; das Verſicherungsgeſetz iſt 
ein Beweis der Fürſorge von Regierung und 
Reichstag. Die dadurch der Produktion auferlegten 
Laſten ſind nicht gering, das ſollte man in den 
Kreiſen des neuen Mittelſtandes nicht vergeſſen. 
Die Wünſche der Herren hinſichtlich Gleichſtellung in 
ihren Nechtsverhältniſſen mit den Handlungs⸗ 
gehilfen bin ich bereit zu erfüllen, ſoweit es ſich nicht 
um Preisgabe wichtiger grundſätzlicher Fragen 
handelt. Über die Konkurrenzklauſel im Händels⸗ 
gewerbe wird zurzeit im Reichsjuſtizamt verhandelt. 
as Erfinderrecht kann nur mit der Neuregelung 
des Patentweſens zugleich geregelt werden, hoffent⸗ 
lich ſtammt eine ſolche baldkorkMMchbsd ch 
lich kommt eine ſolche bald. Der Staatsſekretär 
wendet ſich dann dem ſelbſtändigen Ge⸗ 
werbe zu, dem eigentlichen Mittelſtande. Der 
Großbetrieb nimmt dem Handwerk vielfach ſeine 
beſten Kräfte. Die Maßregeln zum Schutze des 


8 Serge b müſſen ſich in der Hauptſache auf die 


weige beziehen, die einen gewiſſen Individualis⸗ 
mus und eine gewiſſe Kunſtfertigkeit des Meiſters 
erfordern. Man muß beſtrebt ſein, dem Handwerk 
möglichſt die Vorteile des Großbetriebes zugänglich 
zu machen, Kapital, Kredit, Kalkulation und Motor⸗ 
kräfte. Das iſt Sache der Bundesſtaaten und der 
Gemeinden. Die Geſetzgebung iſt nicht untätig ge⸗ 
weſen, aber das Handwerk hat ſie ſich nicht in rich⸗ 
tiger Weiſe zunuße gemacht. Die Regierungen ſind 
geneigt, eine Möglichkeit zu ſchaffen, daß der In⸗ 
duſtrie eine Beitragspflicht zu den Koſten der Lehr⸗ 
lingsausbildung auferlegt wird. Die Beteiligung 
am Submiſſionsweſen und ähnliche Dinge müßten 
im Verwaltungswege geregelt werden. Vielleicht 
könnten mit Hilfe des Handwerks, der Innungen 
Normen für einheitliche Preiſe feſtgeſtellt werden, 
die den Behörden bei der Kalkulation für Sub⸗ 
miſſionen einen Anhalt geben. Gegen die Auf⸗ 
hebung des Paragraphen 100g äußert der Staats⸗ 
ſekretär Bedenken; die geſetzliche Feſtlegung der 
Mindeſtpreiſe würde zur Forderung der Mindeſt⸗ 
löhne führen. Eine Handwerkerkonferenz, 
die noch in dieſem Frühjahr einberufen werden ſoll, 
wird auch dieſe Frage prüfen. Weiter ſoll eine 
Kommiſſion über die Frage des Kleingewerbes be⸗ 
raten. Der Staatsſekretär ſchließt mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß er volles Verſtändnis für die ſchwie⸗ 
rige Situation des Handwerks habe und redlich be⸗ 
müht jei, mit allen verfügbaren Mitteln zu helfen. 
(Beifall.) 

Abg. Marquart (nul.) fordert für die Hand⸗ 
lungsgehilfen erweiterte Sonntagsruhe und einen 
ſeſten frühzeitigen Ladenſchluß, baldige Regelung 
der Frage der Konkurrenzklauſel und weiteſt⸗ 
gehendes Koalitionsrecht. 

Abg. Gothein 51 5 Wir würden dem 
Staatssekretär ſein Gehalt auch bewilligen, wenn 
er nicht täglich eine anderthalbſtündige Rede halten 
würde. (Heitere Zuſtimmung.) Vielleicht kommt 
noch einmal ein Schutzgeſetz gegen allzuausgedehnte 
Miniſterreden. Redner bekämpft dann die Schuß: 
politik und fordert eine Produktionsſtatiſtit. 
Deutſchland wird die Meiſtbegünſtigung nicht ent⸗ 
behren. Die Meinung des Abg. Oertel, eines Groß⸗ 
würdenträgers des Bundes der Landwirte, daß nur 
ein Minimal⸗ und Maximaltarif zu erſtreben ſei, 
muß ich als irrig bezeichnen. Eine beweiskräftige 
Enquete über die Wirkungen des Zolltarifs auf die 
einzelnen WMirtſchaftsgebiete iſt notwendig. Die 


Rechte hat ſie früher ſelbſt W Warum be⸗ F 


kämpft ſie jetzt derartige Erhebungen? Die Frage, 
wem der Getreidezoll nützt, iſt ſehr umſtritten. Pro⸗ 
duzenten wie Konſumenten haben gleichmäßiges 
Intereſſe. Ich kann eine enge Konſervativer 
nennen, die Bauerngüter gekauft haben. Da ver⸗ 
ſtehe ich Herrn Dr. 
teil behaupten konnte. Die vom Herrn v. Wangen⸗ 
heim vorgeſchlagenen Wege zur inneren Koloni⸗ 
ſation ſind wenig gangbar geweſen, Redner erklärt 
schließlich, a jeine Partei eine Reichsgeſindeord⸗ 
nung als Geſetzentwurf vorlegen müſſe, wenn die 
Regierung weiter verſage. ) 

eiterberatung Mittwoch 1 Uhr. Schluß 6% Uhr. 
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Die Jugendpflege in Preußen. 
Dem Abgeordnetenhaus iſt ſoeben die 
Preuhen Denkſchrift über die Jugendpflege in 
Preußen 
wird ausgeführt, da 1 
Januar v. Is. ins Land geſchickte Ruf zur Samm⸗ 


ertel nicht, wie er das Gegen⸗ h 


im Etatsjahr 1911 zugegangen. Darin ſtehen; 


lung der bisher nebeneinander oder gar gegenein⸗ 
ander arbeitenden Jugendvereine in vielen Stadt⸗ 
und Landgemeinden lebhaften Wiederhall gefunden 
habe. Durch das Zuſammenwirken von ſtaatlichen 
und Gemeindebehörden, von Geiſtlichen und kirch⸗ 
lichen Behörden, von vaterländiſch geſinnten Ver⸗ 
einen aller Art von Privatperſonen der verſchie⸗ 
denſten Stände ſeien in den einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken zahlreiche Jugendpflegeorganiſationen in 
Form von Kreis und Ortsausſchüſ en ent⸗ 
ſtanden, die zumeiſt ſchon eine erfreuliche ätigkeit 
begonnen hätten, Vor allen Dingen ſeien dieſe 
Aülsſchüſſe beſtrebt geweſen, weitere Kreiſe mit den 
in dem obengenanten Miniſterialerlaß ausgeſproche⸗ 
nen Grundſätzen und Ratſchlägen bekannt zu machen. 
etwaiges Mißtrauen zu beſeitigen, in der Bevölle⸗ 
rung Verſtändnis und Teilnahme au wecken ln 
Dieſe Aufklärungsarbeit ſei in einer Reihe von Re⸗ 
gierungsbezirken durch beſondere are 
ſtützt worden, die als Berater und Helfer in. die 
Städte und Dörfer gegangen ſeien. Die Tätig 0 
ſolcher Jugendpflege wird beſonders hoch gewertet. 
Man habe, um die gewonnenen Erfahrungen nutz⸗ 
bar zu machen und dem einzelnen neue Anregungen 
zu geben, eine zweitägige Konferenz in der 5 
turnanſtalt abgehalten; auch anderwärts habe man 
Kurſe zur Ausbildung von für dieſes Amt geeig⸗ 
neten Perſönlichkeiten eingeführt. Im ganzen 105 
im Etatsjahr 1911 über 16 000 Perſonen für Sugen 2 
pflege fortgebildet worden, ſodaß zuſammen 5 den 
in den letzten Jahren ſchon ausgebildeten Pf 1 9 
mehr als 60 000 geſchulte Perſonen für die de 
laſſene Jugend zur Verfügung ſtehen. Die 15 
ſchrift erinnert dann an den durch den Generalfeld- 
marſchall Freiherrn v. d. Goltz ins Leben gerufenen 
und „Jung ⸗Deutſchland“, durch den die 
Werbeardeit wirkſam unterſtützt worden ſei. Der 
Erfolg der bisherigen Arbeit zeigt ſich darin, 
daß in der kurzen Zeit vom 1. April bis 1. Dezem⸗ 
ber 1911, alſo in acht Monaten, auch bezüglich der 
Zahl der von der Jugendpflege erfaßten jungen 
Männer ein wefenkiidier Fortſchritt erreicht worden 
iſt. In 27 Regierungsbezirken, über die das Ergeb⸗ 
nis bis Mitte Februar feſtgeſtellt werden konnte, 
waren am 31. März 1911 zuſammen 469 937 aus der 
Schule entlaſſene en ie ee 8 in Pflege. 
Dieſe Zahl iſt in den betreffenden 27 Bezirken in der 
angegebenen Zeit auf 560 489 Perſonen, alſo um 
90 552, d. h. um etwas über 19 Prozent, geſtiegen. 
Über die Verwendung der im Vorjahre be⸗ 
reitgeſtellten Mittel gibt die Denkſchrift noch 
keinen hinreichenden Aufihluß. Der größte Teil der 
Million, nämlich 918 791,10 Mark, it den Re⸗ 
gierungspräſidenten l und nur ein ver⸗ 
hältnismäßig geringer Teil, 52 784,60 Mark, zu 
Bewilligungen unmittelbar von der Miniſterial⸗ 
inſtanz benutzt worden. Die den Regierungspräſi⸗ 


denten zugeteilte Summe iſt nach drei Geſichts⸗ 
punkten verwendet worden, und zwar einmal zur 


„Bewilligung von Beihilfen für Veranſtaltun⸗ 
gen Dritter zwecks Förderung der Pflege der 
ſchulentlaſſenen männlichen Jugend“, zum zweiten 
zur „Ausbildung von für die Jugendpflege ge⸗ 
eigneten Perſonen“, drittens endlich zur Entſchädi⸗ 
gung nebenamtlich beſtellter Bezirks⸗ 
pfleger. Die letzteren beiden Summen betragen 
118 681,10 Mark bezw. 15 310,00 Mark. Bei ber⸗ 
weiſung der Beihilfen an Dritte, insgeſamt 784 800 
Mark, ſind durch den Erlaß vom 1. April 1911 
Richtlinien gegeben worden, um eine beſtimmungs⸗ 
mäßige, ſparſame und doch möglichſt wirkſame Ver⸗ 
wendung ſicherzuſtellen. Um feſtſtellen zu können, 
ob überall nach dieſen Richtlinien verfahren wor⸗ 
den iſt, ſind die Regierungspräſidenten angewieſen 
worden, zum 1. März eine Verwendungsnach⸗ 
weiſung der Zentralinſtanz einzurichten. Einen 
ſolchen Nachweis fordert auch der Antrag Dr. Fried⸗ 
berg und Genoſſen. Die Regierung wird daher 
binnen kurzem in der Lage ſein, die Nachweiſung 
vorzulegen. 


/ 


Beziris-Derfammlung des Bundes 


der Landwirte in Graudenz. 


Am Dienstag Nachmittag 5 Uhr fand im 
„Goldenen Löwen“ zu Graudenz eine Bezirks⸗ 
verſammlung des Bundes der Landwirte ſtatt, zu 
der ſich gegen 150 Perſonen, als Gäſte auch einige 
Mitglieder der Mittelſtandsvereinigung Graudenz, 
eingefunden hatten. Am Vorſtandstiſch hatten 
Platz genommen der Vorſitzer Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer von Hennig⸗Kreſſau, die Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer von der Leyen⸗Niedeck, Beſitzer Schnitzker⸗ 
Gatſch, Domänenpächter Margull⸗Karlshof, Beſitzer 
Hardtmann⸗Buchwalde u. a. Nach Begrüßung der 
Anweſenden, insbeſondere der Mitglieder der 
Mittelſtandsvereinigung, wies der Vorſitzer Herr 
von Hennig 5 den Ernſt der Lage hin. Wo 
geht die Fahrt hin? Wer habe ſich eine ſolche Wen⸗ 
dung träumen laſſen? Die große Zeit von 1870 
habe er als Knabe durchlebt, und die Begei terung 
jener Tage ſei noch unverloſchen. Amſo größer je 
die Beſchämung, daß in unſerem Volke, welches nach 
außen jo achtunggebietend daſtand, jetzt der innere 
Feind ſich ſo breit machen kann. Rot aber iſt der 
feind, der Deutſchlands Macht und Anſehen 
lähmt und ſchwächt. Wir halten es mit dem 


Dichterwort: „Der Menſch hat nichts jo eigen, ſo 


wohl ſteht ihm nichts an, als daß er Treu erzeigen 
und Freundſchaft halten kann.“ Treue erzeigen wir 
dem ruhmreichen Hohenzollernhauſe, Freundſchaft 
alten wir unter einander, die Großen und die 
Kleinen, deren Intereſſen die gleichen ſind. Wenn 
der Kaiſer ruft, dann ſoll es heißen: Bis hierher 
und nicht weiter! (Stürmiſcher Beifall.) edner 
ſchloß ſeine Anſprache mit einem ie . 
das donnerartig durch den Saal brauſte. Herr 
von der Leyen drückt ſeine Freude über den 
ahlreichen Beſuch auch aus den Reihen des Mittel⸗ 
Hundes aus, der die Stütze des Staates ſei. Wir 
wiſſen nicht, wie ernſt die Zeit werden kann. Da 
muß die Parole ſein: Einigkeit! Gegen die Sozial⸗ 
demokratie, die durch kein Entgegen: 
kommen zu gewinnen, müſſen wir zuſammen⸗ 
hoffentlich wird es gelingen, auch den 


der durch den Erlaß vom u w der am Montag in Strasburg tagt, 
wieder für uns zu gewinnen, damit wir geſchloſſen 


— 


— — 


— 
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ſteht, muß den Liberalen den Rücken kehren. Laſſen 


daſtehen in dem kommenden Waßrkampf und auch 
anderem Kampf. (Lebhafter Beifall.) Hierauf 
wird Herr von Hennig als Bezirksvorſitzer, Herr 
Hardtmann als Stellvertreter durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Sodann dankt Herr Malermeiſter Schul z⸗ 
Graudenz im Namen der Mittelſtandsvereinigung 
für die Worte der Begrüßung. Sie ſeien der Ein⸗ 
ladung des Bundes der Landwirte gern gefolgt, da 
die Mittelſtandsvereinigung den Wunſch habe, mit 
dem Bunde freundſchaftlich zuſammenzuarbeiten. 
Heute gelte es en nur, einander perſönlich 
kennen zu lernen. edner ſchloß: Von unſerer 
Seite ſoll es an gutem Willen, gemeinſam mit dem 
Bunde der Landwirte zur Erreichung der geſteckten 
Ziele zu arbeiten, nicht fehlen. Wenn auch Sie in 
gleicher Weiſe mittun und mit uns zuſammengehen, 
muß unſere Arbeit im Intereſſe des Vaterlandes 
erfolgreich ſein. (Bravorufe.) Der Vorſitzer 
verſichert, daß es an kräftiger Unterſtützung der 
Mittelſtandsvereinigung ſeitens des Bundes der 
Landwirte nicht fehlen werde. 

Hierauf hielt Herr Uteg⸗Berlin einen ſtün⸗ 
digen Vortrag über „Die politiſche Lage“. Die 
gegenwärtige Lage ſei darauf zurückzuführen, daß 
die 2964 liberalen Zeitungen, welche den 266 konſer⸗ 
vativen gegenüberſtehen, in maßloſer Weiſe das 
Volk aufgehetzt haben. Es wurde ſo hingeſtellt, daß 
die Teuerung von uns verurſacht ſei, während die 
Arſache doch die Dürre iſt; daß wir uns ſträubten, 
reiche Erbſchaften zu beſteuern, während doch ſeit 
1906 ſchon die Erbſchaftsſteuer eingeführt iſt, die bis 
25 Prozent geht, und die Mehrheitsparteien nur 
das an Gattin und Kinder fallende Erbe frei laſſen 
wollten und vorzogen, die reiche Börſe dafür zu 
beſteuern. Das Großkapital könne eine Beſteuerung 
beſſer ertragen, da die neun Großbanken mit 
einem Kapital von 1205 Millionen Mark einen 
Reingewinn von faſt 140 Millionen hatten. Eine 
große Anzahl induſtrieller Unternehmen verteilen 
bis 42 Prozent Dividenden. Dabei erhalten die 
Aufſichtsräte große Summen jährlich, z. B. der 

ührer der Nationalliberalen Baſſermann 33 800 

ark, Paaſche 36 000 Mark, der Führer des Hanſa⸗ 
bundes Rießer 42 000 Mark, Kaempf ſogar 108 000 
Mark. And doch klagten die Herren, ſie müßten 
wegen der Talonſteuer auswandern. Sie find aber 
geblieben (Heiterkeit), und die Geſellſchaften ge⸗ 
deihen mehr als je, trotz der Talonſteuer. Viel zur 
Unzufriedenheit hat auch der Großhandel beige⸗ 
tragen, indem er den Preis für Kaffee und andere 
Waren um vieles mehr erhöhte, als durch die 
mäßige Steuer gerechtfertigt war. (Sehr richtig!) 
zu der ſozialdemokratiſchen Partei ſitze kein Ar⸗ 

eiter, 1 1 zahlreich die Bernſtein, Frank, 
Silberſchmidt, Simon, Cohn ufſw. Was das für 
Patrioten ſeien, zeige das Beiſpiel von Bleichröder 
und Rothſchild, die 1870 erſt Geld hergaben, als die 
erſten Siegesbotſchaften eintrafen und das Geſchäft 
ſicher war. Der Schutzzoll ſchütze auch den Mittel⸗ 
ſtand. Deſſen Intereſſen werden nicht und können 
nicht vom Freiſinn vertreten werden, da dieſer eine 
Schutztruppe der Börſe und der Warenhäuſer ſei; 
fang aber von der konſervativen Partei, die auch 
ünf Handwerker als Fraktionsredner zugelaſſen. 

edner wendet ſich ſodann gegen den Hanſabund 
und den Bauernbund, insbeſondere Dr. Boehme 
und ſeinen Adjutanten Moritz, der bei der Reichs⸗ 
tagswahl ſoviel geflunkert, daß er ſich ſelbſt nicht 
mehr auskannte und durchfiel, ferner gegen den 
Abgeordneten Sieg, der bei der Wahl des Reichs⸗ 
tagspräſidiums für einen Sozialdemokraten, der das 


Kaiſerhaus gröblich beſchimpft, geſtimmt habe. 
(Pfuirufe. edner verlieſt eine Proteſtreſolution 
aus dem Wählerkreis, in der dies als eine Schmach 


bezeichnet wird. Wir, ſchloß Redner, wollen keine 
Republik, ſondern wollen die Hohenzollern an der 
Lore des Reiches erhalten ſehen. (Die folgenden 
rte gehen im Sturm des Beifalls und allge⸗ 
meiner Zuſtimmung verloren; man verſteht nur 
noch, daß Preußen der feſte Grund ſei, auf dem das 
Reich ſtehe, und der Bund der Landwirte ſich als 
Bollwerk gegen die Revolution erweiſen werde.) 
Den zweiten Vortrag über das Thema: „Bund 
der Landwirte und Mittelſtand“ hielt Herr 
Schneidermeiſter Karczinski⸗Oſterode. Dem 
Handwerkerſtand ſeien von den Liberalen eigentüm⸗ 
liche Geſchenke gemacht, darunter die Gewerbe⸗ 
freiheit, ein Geſchent für — das Kapital, deſſen 
Lohnſklave der Handwerker geworden ſei. Dem 
Bauernſtand ſei auch ein ſolches Geſchenk gemacht, 
nämlich der Freihandel, ein Geſchenk für — das 
Kapital, das unſer Land mit billigen ausländiſchen 
Produkten überſchwemmte und die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft ruinierte. Dieſe „Geſchenke“ haben den 
Mittelſtand heruntergebracht; im Lande blühte nur 
eins: der Wucher. Wenn dieſer Zuſtand noch zehn 
Jahre angehalten, wäre ganz Oſtpreußen in Ab⸗ 
hängigkeit von den Banken geraten, in der wir noch 
jetzt manche Gegenden ſehen. Das Handwerk iſt aus 
dieſem traurigen Zuſtand noch nicht heraus. Wir 
müſſen uns organiſieren und zur konſervativen 
Partei ſtehen, die unſere Beſtrebungen unterſtützt 
und bei der Reichstagswahl auch unſere Programm⸗ 
forderungen unterſchrieben hat, während Herr 
Moritz dies ablehnte, mit der Begründung, er 
würde ſich damit zum Hausknecht der Handwerker 
machen. (Heiterkeit.) Wir Handwerker ſind ſtets 
konſervativ geweſen und ſind zufrieden, ſeitdem die 
Landwirtſchaft ſich wieder gehoben hat. Wird der 
Schutzzoll aufgehoben und die Landwirtſchaft wieder 
ruiniert, dann wird es auch uns Handwerkern in 
der Kleinſtadt wieder ſchlechter gehen. Jeder Hand⸗ 
werker und Kleinkaufmann, der ſein Intereſſe ver⸗ 


Sie uns zuſammenhalten! Ein Einzelner vermag 
nichts, wenn aber Mittelſtandsvereinigung und 
Bund der Landwirte eine Forderung erheben, 
werden die 50 000 Stimmen gehört werden. Sorgen 
Sie dafür, daß wir eine Macht werden durch Einig⸗ 
keit unter uns und zuſammenſtehen mit dem Bund 
der Landwirte und der konſervativen Partei! 
(Bravorufe und Händeklatihen.) 

Der Vorſitzer ſpricht beiden Rednern den 
Dank der Verſammlung aus, die ſich zum Zeichen 
deſſen von den Sitzen erhebt. ö f 

In der ſich anſchließenden Beſprechung fragt 
Herr Gutsteiger Wartze⸗Ollnrode an. ob es er⸗ 
wieſen ſei, daß Abg. Sieg für den Sozialdemokraten 
geſtimmt habe. Er, Redner, ſei nationalliberal, 
aber 3 monarchiſch, wie jeder Konservative; wenn 
Sieg ſo geſtimmt habe, ſo müſſe er, wie viele ſeiner 
halte die 

aber für unwahr. Der 

g. Sieg in Danzig zu⸗ 
ozialdemokraten geſtimmt 


Parteigenoſſen, dies mißbilligen. Ich 
Behauptung des Herrn At 
Vorſitzer erwidert, daß 
gegeben habe für den 


zu haben. (Pfuirufe und allgemeine große Erregung.) 
Mit Anwahrheiten und Verleumdungen kämpft der 
Bund der Landwirte nicht. Herr Hardtmann⸗ 


Buchwalde: Mit ſolchen Mitteln kämpfen wir nicht. 
Aber die meiſten Nationalliberalen haben ja für 
Scheidemann Sie ne Wenn wir das geahnt 
hätten, hätte Sieg unſere Stimmen nicht bekommen. 
Wir können nicht dazu 15 ſein, daß unſer Vertreter 
Sieg einen Sozialdemokraten wählt. (Lebhafte Zu⸗ 
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Zum Generalſtreik der engliſchen Kohlen⸗ 


bringen wir unſeren Leſern eine Kartenſkizze, 
aus der die Lage der einzelnen Bergbaure⸗ 
wiere zu erſehen iſt. Die Zahl der Reviere iſt 
ſehr groß. Das wichtigſte dieſer Becken liegt 
in Südwales in der Nähe won Cardiff. An⸗ 
dere wichtige Kohlenterritorien liegen in den 
Grafſchaften Northumberland, Porkſhire und 
Derbyſhire ſowie in Schottland. Auch in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Irlands wird Kohle ge⸗ 
funden. Im ganzen wird die Ausdehnung 
der Kohlengruben in Großbritannien auf 


arbeiter 


etwa 10 000 engliſche Quadratmeilen veran⸗ 
ſchlagt, das iſt etwa dreimal mehr, als die 
Ausdehnung der deutſchen Kohlenfelder be⸗ 
trägt. In all dieſen Gruben hat bisher gegen 
eine Million von Bergarbeitern die Arbeit 
niedergelegt. Die große Zahl der vom Streik 
betroffenen Gruben wird den Behörden die 
Aufrechterhaltung der Ordnung ſehr erſchwe⸗ 
ren, zumal die Eiſenbahner Truppentrans⸗ 
porte in die verſchiedenen Streikdiſtrikte nicht 
befördern wollen. 


ſtimmung in zunehmender Erregung.) Der Bund 
der Landwirte, der aus der Not geboren, hat für den 
geſamten Mittelſtand gekämpft, nicht nur für 
agrariſche Intereſſen. Und in Danzig hat ſich ge⸗ 
zeigt, was zu erreichen iſt, wenn Stadt und Land 
uſammengehen; denn der Freiſinn iſt dort bei der 
andtagswahl verdrängt worden, und alle drei 
Mittelſtands⸗ und konſervative Kandidaten konnten 
durchgebracht werden. Wenn viele Nationalliberale 
mit Baſſermanns Irreführung nicht einverſtanden 
ſind, ſollten ſie auch den Mut haben dagegen auf⸗ 
zutreten. Zu der 1 böſen Entwickelung ſind 
wir durch liberale Machinationen gekommen. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Herr Beſitzer Wollmann⸗Lehmanei 
(Schwetzſ: Der „Geſellige“ hat geſchrieben, der 
Reichstag brauche ſich ſeines ieee Präſidiums 
icht zu ſchämen. (Pfuirufe.) er einen Mann 
wie Scheidemann im Präſidium gutheißt, dem 
ſchlägt kein deutſches Herz in der Bruſt. (Sehr rich⸗ 
tig!) Ich bin ein Kleinbefitzer, ich freue mich aber, 
mit den Großgrundbeſitzern zuſammenzugehen. 
(Lebhafte Bravorufe) Beſonders in der jetzigen 
Lage müſſen alle, ob groß oder klein, zuſammen⸗ 
ſtehen. Herr War tze, auf die Angelegenheit Sieg 
zurückkommend: Es ſteht hier Behauptung gegen 
Behauptung. Auf mein Befragen hat Sieg mir 
eantwortet, er dürfe nicht ſagen, wie er geſkimmt 
be. Der Vorſitzer entgegnet, daß dieſe aus⸗ 
weichende Antwort doch keine Gegenbehauptung ſei 
egen die beſtimmte Erklärung, die Sieg dem Land⸗ 
chaftsrat Abramowski gegenüber abgegeben, daß er 
ür den Sozialdemokraten geſtimmt habe. Herr Be⸗ 
iger Franz ⸗Gatſch: Und ſolchen Mann haben 
wir gewählt? Pfui! Da gehe ich hinaus. (Verläßt 
unter Pfuirufen den Saal.) Herr Beſitzer Tim m⸗ 
Okonin will die Erbanfallſteuer (für Gatten und 
Kinder) nur dann bewilligen, wenn Sicherheit ge⸗ 
geben iſt, daß auch das Großkapital voll getroffen 
wird. (Zurufe: Gibt es nicht!) Herr Woll⸗ 
mann bemerkt, daß Sieg als Kandidat auch der 
Konſervativen des hlkreiſes aus der national⸗ 
liberalen Partei hätte austreten müſſen. Herr 
Wartze: Soll nun jeder Nationalliberale vom 
Bund der Landwirte UOTE ſein? Der 
Vorſitzer entgegnet, das liege nicht in der Ab⸗ 
ſicht der Bundesleitung, wenn der Nationalliberale 
bereit iſt, an der Wohlfahrt des Vaterlandes mit⸗ 
zuarbeiren. Aber der Weg nach links iſt der 
cheideweg, und Scheidemann auch die Scheidewand. 
Nachdem Herr Wollmann noch ein Hoch auf die 
Führer des Bundes der Landwirte ausgebracht, die 
ihr ſchweres, arbeitreiches Amt ohne Beſoldung als 
Ehrenpflicht ausüben, wird die Verſammlung gegen 
7% Uhr geſchloſſen. 5 


Oldenburg⸗Feier in Marienburg. 


Von der begeiſterten Verehrung, die Herr von 
Oldenburg⸗Januſchau in weiteſten Kreiſen der 
Bevölkerung ſeines bisherigen Reichstagswahl⸗ 
kreiſes genießt, legte die Kundgebung Zeugnis ab, 
die von konſervativer Seite veranſtaltet war, um 
dem bisherigen Vertreter Wahlkreiſes Elbing⸗ 
Marienburg für ſeine parlamentariſche Tätigkeit zu 
danken. Überall hatte man ſich am Montag in 
Wagen oder mit der Eiſenbahn nach Marien⸗ 
burg begeben, um an dem vom Bund der Land⸗ 
wirte Marienburg⸗Elbing und von den Konſer⸗ 
vativen Vereinen dieſer Kreiſe veranſtalteten Feſt⸗ 
eſſen für Herrn von Oldenburg⸗Januſchau teilzu⸗ 
nehmen. Vorherrſchend war natürlich der ländliche 
Beſitz der Kreiſe Marienburg und Elbing vertreten. 
Aber auch zahlreiche Städter hatten es ſich nicht 
nehmen laſſen, ihre Geſinnung durch Teilnahme an 
dem Feſteſſen zu bekunden. Das geräumige Ge⸗ 
ſellſchaftshaus konnte denn auch die Zahl der Feſt⸗ 
teilnehmer kaum faſſen, die die Zahl 800 weit über⸗ 
ſtieg. In allen drei Sälen ſowie auf der Eyprpore 


hatte man die Gäſte bei peinlichſter Raumaus⸗ 
nutzung untergebracht. Die Feier feen bildete eine 
große begeiſterte Ovation, eine ſtürmiſche Huldi⸗ 
gung für den ſo beliebten bisherigen Abgeordneten. 
Jeder, ſelbſt Herr Kammerherr von Oldenburg, 
atte, wie er, von ſo viel Liebe, Dankbarkeit und 
rehrung bewegt, geſtand, das Gefühl: „Das iſt 
hier kein Begräbnis, daß iſt ein Erntefeſt“. Den 
Höhepunkt erreichte die Begeiſterung während der 
enthuſiasmierenden Anſprache des Herrn bon Ol⸗ 
denburg, während der ſich die Begeiſterung des öf⸗ 
teren in Ipontanen Beifallskundgebungen und 
Jubelrufen Luft machte. i 

Das Hauptintereſſe des Feſtes konzentrierte ſich 
natürlich im großen Saale, wo an ſechs rieſigen 
Tafeln etwa 450 Perſonen Platz genommen hatten. 
Der mit Fahnen 1 Saal bot ein über⸗ 
aus feſtliches Bild. Am Vorſtandstiſch ſaßen links 
und rechts von Herrn Kammerherrn von Olden⸗ 
burg der frühere Landrat des Kreiſes Marienburg 
und jetzige Landeshauptmann Freiherr Senfft von 
Pilſach und der jetzige Marienburger Landrat 
Hagemann. Ferner bemerkte man den Landrat des 
Kreiſes Elbing, Herrn Grafen von Poſadowsky, die 
Landtagsabgeordneten Profeſſor Crüger⸗Marien⸗ 
burg und Gutsbeſitzer Baerecke⸗Spittelhof, Bürger⸗ 
meiſter Born⸗Marienburg, Bürgermeiſter von 
Schroeter⸗Tiegenhof u. a. Als kurz nach 5 Uhr Herr 
von Oldenburg den Saal betrat, brachten die An⸗ 
weſenden ein dreifaches brauſendes Hoch aus, für 
das der Geehrte freundlich grüßend dankte. 

Nach einigen Muſikpiecen der Kapelle erhob ſich 
zunächſt Herr Landrat Hagemann⸗ Marienburg, 
um in ſchwungvollen Worten den Kaiſertoaſt aus⸗ 
zubringen. Bevor wir unſerem allverehrten Herrn 
von Oldenburg unſeren unauslöſchlichen Dank dar⸗ 
bringen, laſſen Sie uns unſeres allerhöchſten Herr⸗ 
ſchers gedenken, der ein reiches aber ſchweres Erbe 
verwaltet und dies in einer Zeit, in der der po⸗ 
litiſche Horizont ringsum bewölkt iſt, in der die an⸗ 
deren Völker, denen wir ein Dorn im Auge find, 
nur auf den Augenblick warten, um über uns her⸗ 
zufallen, wo ſie uns durch Aneinigkeit geſchwächt 
finden werden. Denn ein Volk, das ruhig zuſieht, 
wie durch Streit und Parteiſucht ſeine nationalen 
Güter aufs Spiel geſetzt, ſeine nationale Ehre in 
den Staub gezogen wird, ein ſolches Volk wird von 
niemand in der Welt gefürchtet. Der Redner zeich⸗ 
nete ſodann das große Lebenswerk unſeres Kaiſers, 
das er durch die Kolonien und die Flotte geſchaffen 
und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Kaiſerhoch. ? J 

Die beiden Reden auf Herrn von Oldenburg 
waren an Vertreter des Landes und der Städte des 
Wahlkreiſes Elbing⸗Marienburg vergeben. Für die 
Landwirte aus Herr Landtagsabgeordneter 
Baerecke⸗Spittenhof. Der Wahlkampf habe die 
Konſervativen enge zuſamengeſchart und dadurch 
ſein Gutes gehabt. Kein geſchlagenes Heer habe er 
vor ſich. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Redner wandte 
ſich nun an Herrn von Oldenburg und verſicherte 
ihm des Vertrauens ſeiner Berufsgenoſſen. Er 
wünſchte dem deutſchen Volke Männer von der Art 
Oldenburgs, mit ſteifem Rücken und ſprach die Er⸗ 
1 aus, daß bald die Zeit kommen würde, 
in der 
Deutſchland müſſe eine ſchwere Zeit kommen, ſelbſt 
wenn es ein Krieg ſei, damit es aus der Parteiver⸗ 
hetzung herauskomme und einig werde. Italien 
zeigt uns, wie man einig ſein muß. Das Hoch auf 
Oldenburg, das man ausbrachte, fand dröhnenden 
Widerhall. Herr Bürgermeiſter Bor n⸗Marien⸗ 
burg ſprach im Namen der Städte. Auch er betonte, 
daß die Konſervativen keine Niederlage erlitten, 
ſondern eher den Sieg errungen hätten. Herr von 
Oldenburg habe der Stadt Marienburg in Sachen 
der Garniſon und der Nogat⸗Kanaliſierung viel ge⸗ 
nutzt. (Zwiſchenrufe: Und wie habe ſie es ge⸗ 
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gegengetreten 
man Herrn v. Oldenburg brauche. Über 


Spruch werde ſich trotz aller anſcheinenden Ver⸗ 
ſtimmungen durchſetzen. Redner zeichnete Oldenburg 
als Menſchen, rühmte ſeine Hilfsbereitſchaft und 
verſicherte ihn ſeiner tiefen Dankbarkeit. Er bat, 
daß Herr v. Oldenburg den Städten ſein Wohlwollen 
bewahre. 

Im Anſchluß daran ſang die Verſammlung das 
Lied: „Ich hatt einen Kameraden“. 

Als der Gefeierte auf der Bühne erſchien, be⸗ 
grüßte ihn ein nicht endenwollender Jubel und 
minutenlange Hoch⸗ und Hurrarufe. Herr von OL 
denburg führte in ſeiner Erwiderung aus: 
Meine lieben Herren! Als Sie zu mir kamen und 
den Wunjch ausdrückten, nach dem Kampfe noch ein⸗ 
mal in Frieden mit mir zuſammen zu ſein, da trug 
ich Bedenken, ob in dieſer für unſer Vaterland ſo 
ernſten Zeit, wo ein Sozialdemokrat Vizepräſident 
geworden (Pfuirufe) und nicht viel gefehlt hatte, 
daß der alte Bebel zum Präſidenten gewählt wor⸗ 
den wäre, ob es da noch an der Zeit iſt, Feſte zu 
feiern. Solange ich Abgeordneter war, bin ich aber 
immer beſtrebt geweſen, den Wünſchen und An⸗ 
ſchauungen meines lieben Wahlkreiſes Rechnung zu 
tragen. And je konfuſer es in unſerem Vaterla 
zugeht, umſomehr haben wir vielleicht Grund, un⸗ 
ſere gemeinſamen Anſchauungen zu bedenken, für die 
wir all die Jahre gefochten haben. Nicht um ma⸗ 
terielle Intereſſen, um Menſchen und Dinge, hat es 
ſich bei dieſem Kampfe gehandelt, ſondern um den 
chriſtlich⸗monarchiſchen taat (Bravo⸗ 
rufe). Für Gott, König und Vaterland haben wir 
gefochten und werden wir fechten, ob wir nun in 
dem Verhältnis von Wahlkreis und Abgeordneten 
ſtehen oder nicht. Alles andere kommt erſt in 
zweiter Reihe. M. H., Sie wiſſen heute alle noch 
nicht, ob Sie mich jemals wieder als Abgeordneten 
aufſtellen werden. (Begeiſterte Zurufe wie: immer, 
immer, langanhaltende a Standen Ich 
habe ſtets auf dem unperſönlichen Standpunkt ge⸗ 
ſtanden, daß der 1 8 werden muß, der die 
größte Ausſicht auf Sieg hat. Ich weiß nicht, ob 
mir der allmächtige Gott auch weiter die Kraft 
gehen wird, für Sie zu arbeiten. Aber das eine iſt 
gewiß. Wenn uns das Vaterland ruft, dann wer⸗ 
den wir freudig unſere Arbeit niederlegen und 
Preußens Fahnen folgen. (Langanhaltender Bei⸗ 
fall.) Mein lieber Baerede! Mein lieber Baron! 
Sie haben mir heute ſehr viel Gütiges geſagt. Da⸗ 
bei viel mir eine kleine Geſchichte aus der Ver⸗ 
gangenheit ein. Ich habe in meinem Leben viele 
Menſchen, die ich kennen lernte, verehrt: manche 
auch nicht (Heiterkeit). Aber einen ſchätzte ich ganz 
beſonders hoch, das war unſer verſtorbener Ober⸗ 
präſident von Goßler. Eines Tages, als ich ihn in 
Danzig auf der Straße traf, ſagte ich zu ihm: „Ich 
ärgere mich immer, wenn ich Sie treffe. Ich habe 
immer das Gefühl, Sie ſind ſo viel beſſer als ich“. 
Darauf ſagte er: „Ach laſſen Sie man, Kindchen. 
So ſchlimm iſt es nicht“. Auch ich habe heute das 
Gefühl, daß ich nichts weiter getan habe als meine 
Schuldigkeit. Ich kann aber jedem Abgeordneten 
nur wünſchen, daß er nach Ablauf kampfesreicher 
Jahre das erlebt, was ich heute erlebe, die Be⸗ 
geiſterung in Marienburg (Bravorufe). Ich will 
nicht zurückkommen auf das, was ich in den letzten 
Jahren im Parlament erlebt habe. Ich muß Ihnen 
offen geſtehen, 19 hatte immer das Gefühl, daß ich 
ein richtiger Parlamentarier niemals geweſen 
ee: Aber ich will mein Licht auch nicht unter 
den Scheffel ſtellen. Ich weiß wohl, daß ich in ent⸗ 
ſcheidenden Stunden meinen Weg allein gegangen 
bin und ich kann heute Gott danken, daß dieſer 
der richtige geweſen iſt (Bravorufe). Wenn ich 
dieſen g fand, ſo iſt ein Hauptgrund hierfür der, 
daß ich nismals von dem Boden ünſerer praktiſchen 
Verhältniſſe losgelöſt geweſen bin. Nur wer auf 
dieſem Boden feſtgegründet ſteht, kann ſeinen Weg 
finden. Wir ſelbſt haben es geſehen, wie eine Menge 
Leute, mit denen wir geglaubt haben, wenigſtens in 
unſerer vaterländiſchen Geſinnung eins zu ſein, in 
das Licht der Sozialdemokratie flogen wie die 
Motten, die zur Verteidigung von Chriſtentum und 
Vaterland erſt des Umweges eines Bündniſſes mit 
der Sozialdemokratie bedurften (Pfuirufe). Wir 
wiſſen, wie gemeingefährlich das iſt. Die Praxis 
des Lebens lehrt es, daß der verloren iſt, der die 
realen Machtfaktoren, denen unſer Leben unter⸗ 
worfen iſt, nicht richtig einſchätzt. Angeſichts des 
Zuſtandes, daß Elſaß⸗Lothringen im Bundesrat nur 
gegen Preußen ſtimmen kann, eine Tatſache, die 
eigentlich unter den Paragraphen der Gemein⸗ 
gefährlichkeit gehört, kann ich nur wünſchen, daß im 
deutſchen Reiche und im Bundesrat die Autori⸗ 
tät Preußens wieder hergeſtellt wird. Man hat 
es oft ſo dazuſtellen verſucht, als ob ich ein Gegner 
Deutſchlands und nur Preuße ſei. Nein! Ich freue 
mich, Deutſcher zu ſein, ich freue mich der gewalti⸗ 
gen Errungenſchaften der 70er Jahre. Aber das iſt 
mir zu hoch, daß all dieſe Errungenſchaften dazu 
führen ſollen, daß Preußen in den Bundesſtaaten 
aufgehen ſoll. Dafür habe ich kein Verſtändnis. Ich 
ſtehe auf dem Standpunkt der realen Macht⸗ 
faktoren. Gott kämpft mit den ſtärkſten Bataillonen. 
Darum ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß das Ver⸗ 
hältnis der deutſchen Bundesfürſten zum deutſchen 
Kaiſer ſein ſoll wie ſchon der Dichter es ausgedrückt 
hat: Wie der Sterne Chor um die Sonne ſich jtellt, 
umſtanden geſchäftig den Herrſcher der Welt, die 
Würde des Amtes zu üben. (Bravorufe.) Des 
weiteren bin ich dafür, daß der Regierungsapparat 
ander funktioniert als bisher, daß der Reichskanzler 
unbeirrt bleibt von den Meinungen des Volkes, auf 
das ſo zahlreiche Faktoren einwirken, daß es keine 
unbeirrte Meinung hat. Ich ſtelle mir das deutſche 
Reich mit all ſeinen Beamten und all ſeinen Ab⸗ 
hängigkeit vor wie ein großes Orcheſter, das mit 
großem Schwung den Preußenmarſch intoniert, und 
in das der Reichskanzler als Kapellmeiſter das 
Können einer ſtarken Perſönlichkeit hineinwirft. 
(Brauſender Beifall.) Es iſt bedauerlich, daß etwa 
die Hälfte unſerer jungen Leute nicht zum Militär 
eingeſtellt werden können, da die Quadres nicht 
reichen. In der Volkszahl liegt die Kraft eines 
Volkes. Die deutſchen Bataillone und die Flotte 
ſind die Faktoren, mit denen das deutſche Reich bei 
großen Komplikationen zu rechnen haben wird. Wir 
fordern endlich, daß der niederträchtigen Verhetzung 
im Volke durch die Sozialdemokratie und 
durch eine nichtswürdige Preſſe rückſichtslos ent⸗ 
wird. Mit Sozialpolitik 
allein kommen wir nicht aus. Das Volk 
muß auch regiert werden mit dem großen Faktor der 


Furcht vor der Übertretung der Geſetze. Endli 
möchte ich noch die Frage aufwerfen: Welcher Part 


gehört die Zukunft? Die Zukunft des deutſchen 
Reiches liegt in den Kräften, die das chriſtlich⸗ 
monarchiſche Prinzip repräſentieren. Diele 
Kräfte bilden die konſervative Partei und die mit 
ihr verbündeten Elemente. Wohin ſoll ſich der von 
den revolutionären Gedanken der Sozialdemokratie 
geängitigte Menſch wenden? An dem ewig konfuſen 
Freiſinn ? Oder an die Nationalliberalen, bei denen 
ein Pferd nach vorne und eins noch hinten zieht und 
die nie ein ſo klägliches Bild geboten haben wie 


dankt?) Stadt und Land gehöre zusammen, dieſer! gerade in den letzten Tagen? Dafür, daß der chriſt⸗ 


lich⸗monarchiſtiſche Staat ohne Wanken feſt daſteht, 
dafür walken 185 alle bis zum ED EN 
kämpfen. (Begeiſterter Beifall.) Als Bismarck nach 
ſeiner Abdankung zum Bahnhof fuhr und eine große 
Menge ihm das Geleit gab, da ſägte er: „Das iſt 
mein Begräbnis“. Dieſer Gedanke beſeelt mich 
heute nicht. (Minutenlanger, jubelnder Beifall.) 
Wenn die Gedanken, die ich Ihnen eben ſfkizziert 
habe, wieder ins Leben treten, dann wird au 
unſer geliebter Wahlkreis Elbing⸗Marienburg ſeine 
Auferſtehung feiern können, wenn auch jetzt die Ge⸗ 
danken, die uns beſeelen, unterdrückt ſind Ich habe 
heute das Gefühl: „Das iſt kein Abſchied!“ (Lang 
anhaltender donnender Beifall Hen den Red⸗ 
ner eine Weile am Weiterſprechen). Das iſt ein 
Erntefeſt, an dem einer dem andern dankt, gegen⸗ 
ſeitig, der eine, der die Krone empfängt, und die, 
die ſie ihm geben. Sie geben mir heute die Ernte⸗ 
krone. Wir gehören zuſammen in einer Weiſe, die 
niemand ſtören kann. Mit tiefer innerer Bewegung 
ſchloß der Redner mit einem alten Erntefeſtvers: 
„Dies Band, es iſt gebunden von reinem Korn, 
Es iſt gewachſen unter Diſteln und Dorn, 
Es hat getragen viel Sturm und Regen. 
Ich wünſche hnen Gottes Segen“. 
Mein alter, lieber Wahlkreis Elbing ſoll leben. 
Hurra! Hurra, Hurra! 
Donnernd brauite der Jubel durch den Saal und 
noch als die Muſik bereits die Hymne „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ geipielt hatte, erhob ſich 
immer neuer Jubel, der durch den ganzen Saal lief, 
anſchwellte und den verehrten Mann ſtets von 
neuem zu freundlichem Verneigen veranlaßte. Bei 
fröhlicher Tafelmuſik nahm das Eſſen ſodann ſeinen 
e Es folgten noch kurze Anſprachen der 
erren Schul z⸗Kunzendorf und Zieh m⸗Ließau. 
m weiteren Verlaufe des Mahles wurde Ges ein 
gemeinſames Tafellied geſungen, das dem Gefeier⸗ 
ten gewidmet war. Gegen 10 Uhr rüſtete man ſich 
allgemach zum Aufbruch, um ſich jeder wieder in 
ſeinen Ort zu begeben, das Herz noch ganz erfüllt 
von der Begeiſterung, die auf dieſem impoſanten 
eſte in ſo großartiger, überwältigender Weiſe zum 
usdruck gekommen war. 


Mannigfaltiges. 


(Auf der Zigeunerjagd in der 
Rhön.) Die Regierung in Kaſſel hat am 
Sonnabend die Prämie auf Ergreifung der 
Zigeuner erhöht; es ſtehen jetzt insgeſamt 
3000 Mark zur Verfügung. Die Beſeitigung 
des gegenwärtigen unerträglichen Zuſtandes, 
bei dem ſich die drei Verbrecher als die 

erren der Gegend fühlen, ſoll mit allen 

itteln erzwungen werden. Nach den bei 
der Zentralſtelle Fulda fortlaufend eingehen⸗ 
den telephoniſchen Berichten des Militärs 
und der Forſtleute verſpricht die Sonnabend 
1 angekündigte Spur Erfolg. Im 
Laufe des Nachmittags wurden weitere Ort⸗ 
ſchaften an der preußiſch⸗heſſiſchen Grenze be⸗ 
ſetzt. Auf die einzelnen Gehöfte wurden 
Marburger Jäger und Artillerie aus Fulda 
verteilt. Dieſe Maßnahme erfolgte zum 
Schutze der geängſtigten Landbewohner und 


als Ausgangspunkt der militäriſchen Streif⸗ 
züge. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf 
hin, daß ſich die drei Gebrüder Ebender in 
den ausgedehnten Waldungen an der Grenze 


Landesgrenze, da dieſe in normalen Zeiten 
nicht ohne weiteres von der bewaffneten 
Macht überſchritten werden dürfen. Man 
rechnet damit, daß der Verſteck in der Nähe 
von Salzſchlirf liegt, wo auch die Weiber 
vor einigen Tagen feſtgenommen wurden. 
Zuſammenſtöße zwiſchen Gendarmerie und 
Zigeunern werden auch aus der weiteren Um⸗ 
gegend gemeldet. Es handelt ſich in allen 
neuerdings bekannt gewordenen Fällen dar⸗ 
um, daß die Zigeuner die Waffenabgabe 
verweigern, die unter allen Umſtänden von 
der bewaffneten Macht nach Vorſchrift ge⸗ 
fordert wird. 


(Der Humpelrock als Todes⸗ 
ur ſache.) Eine begeiſterte Anhängerin des 
Humpelrocks in Dapenham in England ver⸗ 
letzte ſich auf einem Spaziergang durch einen 
Sturz fo ſchwer, 


daß infolge Blutvergiftung 
der Tod eintrat. 8 


Neues probieren heißt oft, 
Zeit verlieren. 


Seit bald 40 Jahren hat ſich Scotts 
Emulſion als ein zuverläſſiges Kräftigungs⸗ 
mittel für groß und klein bewährt. Daß ſie 

gut iſt, ſteht feſt, und weil ſie gut iſt, wird 
ſie nachgemacht. Man hüte ſich 
vor dieſen Nachahmungen, die 
meiſt nicht leiſten, was ſie ver⸗ 
ſprechen, die nicht auf 85 er⸗ 
folgreiche Jahre zurückblicken i 
können wie Scotts Emulſion. 
Wer ſich eine Nachahmung auf⸗ 
. reden läßt, verliert nutzlos Zeit 
und Geld. 


des preußiſchen Forſtes Fulda und des heſ⸗ 
ſiſchen Kreiſes Lauterbach aufhalten. Sie 
ch fühlen ſich ſicher in den Verſtecken an der 


Ole Rubrik in Gursivschritt gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 
liter J. J. 4. 


Mein beliebtes, als vorzüglich anerkanntes 


Roggenbrot 


halte ich auf Jahreslieferung gegen Barzahlung 
oder Roggenlieferung den Herren Unternehmern 
und Akkordleuten bestens empfohlen. 


Lieferung jedes Quantums an jedem belie- 
bigen Tage frei Bahn oder Haus. 


0 Schmackhaftes Weissgebäck, Semmeln, f 
Schnecken und jede Art Kuchen täglich frisch. 


Wohmngsangebote 


Ruhige, helle 3⸗Zimmerpohnung, 
Waſſerl., Ausguß, Laube u. Gemüſeland, 
ſof. 3. verm. Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 3. 


Möbl. Wohnung, 


neu renoviert, ſofort zu vermieten. 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20, 
Eing. Tuchmacherſtr., 1 Tr. 5 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. Schulſtr. 16, Lipinski. 


Brombergerſtraße 60, 


5⸗ Zimmer-Wohnung, 2. Etage, zum 1. 
April 1912 zu vermieten. Näheres der 
Portier. Fritz Kaun, 


5 6 Culmer Chauſſee 49, 
A  Chorner Broffabrik Karl Strube, [Großer Laden 
/ W N mit Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend, 
E 5 2 en e ver. 4. 1912 zu ver 
S re = 

ee. immerwohunng 
: 1 7 4 Ar mit Vorgorten und Zubeh. von ſofort zu 


vermieten. Zimmer und Küche für ein⸗ 
zelne Perſon vom 1. 4. zu vermieten. 
M. Hempler, Brombergerſte. 104. 


3-Bimmer-Wohnung, 

Gas, Bad und reichlicher ubehör, mit 
Vorgarten en von ſofort 
oder . rate, Uanenftraße 4 


sige Wofuung, 


4 Zimmer, Küche, Badeelnrichtung, Gas, 

1 Zubehör, per 1. 4. für 600 

Mark, i au BEL 
Nähere Auskunft ertei \ 
essen & Co., Berberite. 12. 


Dellerwonnmng vom 1. 4. 12 au ver⸗ 
Kemeten Ku Strobandſtr. 6. 


ſeines mobi. Zimmer zu vermieten. 
A 81 Siesbanbile 16. pr., r. 


Gut: Möbliertes Worderzimmer 


evtl. m. Ben. z. om. Parhſtr. 18, 3. 1. 


und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 


besitzt höchste Waschkraft infolge 
ihres Gehaltes an bestem Terpentinöl. 


— Ueberall erhältlich, — 


J. M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik, 


Altstadt. Markt 33. 


Tenffer-, Spiegel, Noh- und Drährglas⸗ 


Handlung 
Ph. Balewski, Thorn. 
Hrüdenftt. 27, 


Brüdenite. 27, früher Julius Hell, 


Fernruf 251 
übernimmt Verglaſungen von Neubauten zu billigſten Preiſen 
und empfiehlt ſich zur Ausführung ſämtlicher Glaſerarbeiten. 7 

d a beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 


j 
Spezialität: Firmenſchilder, Bildereinrahmungen. . 4 aus 5 an an dennen 


e mönte 14 mad} einige, Sgtler/ fir. Bioiine Möpl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11,1. 
. —— 


Privat-Musikschule Jſelcerraune 


aufnehmen. 5 . ſofort zu vermielen. 
E. Baudzius, Gerechteſtr. 2, 1. Hugo Hesse & Co. 
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Bekanntmachung. 


Wir ſuchen von ſofort für 
inſern Schleppdampfer 


einen Steuermann. 
Derſelbe muß auch bei mangelnder 
Beſchäftigung des Dampfers im Hafen⸗ 
betriebe tätig ſein. 

Meldungen mit Zeuguiſſen und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche ſofort 
an den unterzeichneten Vorſtand. 

Thorn den 4. März 1912. 

Thorner 


Holzhafen⸗Aktiengeſellſchaft. 
EEE TERETTT STETTEN 


Photogranhistne Arte, 


wie: 
Agfa-Platten 
Schleussner-Platten 
Perutz-Platten 
Kodak-Films 
Celloidin- u.Gaslichtpapiere 
Metall- und Holzstative 
Entwickler — Schalen 
ete. eic. 
stets vorrätig bei 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 3305. 


U 


e 


Automobile 
INN 


i besitren absolut 
zeräuschlose 
\ Motore. 
Preisl. Ref. kostenlos. 


Ad lerwerke 


vorm.: 
Heinz Kleyer A.-G. 
Fil. Königsberg. 


chene 


— — ——ů— — 


heıe Aindaple, 


per Pfund 60 Pi. 
empfiehlt 


Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtratze 81. 


Reſte! Neſte! 


Wegen e hüfte 


RESTE, 


paſſend zu ümen, Röcken und 
N ſowie 


fertige ſehr billig 
Culmer'Chaussee 30. 


| 


Ca. 50 fm 


Rundeichen, 


ſowie einen größeren Poſten ſtarke und 
ſchwache eichene 


Rundpfähle, 


ferner ca. 60 im 


Rundbirken 


unter günſtigen Bedingungen abzugeben. | & 


Geſl. Anfragen unter E. F. F. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Mein Grundftüd, 


2 Wohnhäuſer nebſt Garten, bin ich 
willens zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wegen Todesfalles verkaufe mein 


Gürtnerei⸗Grundſtück, 


9 Morgen groß, Zentrum Thorn⸗Mocker, 
mit 4 Bauſtellen und einem Bauprofekt 
für 1 Poſtamt Mocker, 10jähriger feſter 
Vertrag bereits abgeſchloſſen, für 27 000 
Mark. Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Angebote unter M. 100, poſi⸗ 


lagernd Thorn 1. 
ut, 


132 Morgen, mit v. Inventar, im Kreije 
Thorn, Preis 35 000 Mk. 


Mehrere Gaſthäuſer 
in Stadt und Land billig zu verkaufen 
. in. gegen Stabt⸗ uns: 
Landgrun 2 » 1 1 
Thorn⸗Mocker, Waldauer Kaze 11. 8 


jeden Alters, von weſt⸗ Ä mA | 
preußiſchen Herdbuch⸗ = ef A 
tieren ſtammend, verkauft 
Albers, Traupel 
bei Freyſtadt Wpr, 
amäne Papan 
8 bei äne . A 


20 fette echaſeu. Lämmer 


abzugeben. 


inderkleidchen 


Polizei⸗Verordnung! 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 


144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeindevorſtandes für den Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn folgendes 
verordnet: 


8 1. 

Wer in dem Polizeibezirk Thorn eine Wohnung bezieht, hat ſich 
und die zu ſeinem Hausftande gehörenden Perſonen, die an dem Umzuge 
teilnehmen, innerhalb 6 Tagen nach dem Anzuge bei dem Pyolizei⸗ 
Revier (Thorn⸗Stadt (Rathaus), Thorn⸗Mocker (Amtshaus), 
Thorn⸗Bromberger Vorſtadt (Mellienſtraße Nr. 87), in dem die 


Zuzugs aus einer preußiſchen Gemeinde unter Vorlegung des AUbmelde- 
ſcheines. Aus nicht preußiſchen Gemeinden zuziehende Perſonen haben ſich 
im Falle mangelnder Vorlegung eines Abmeldeſcheins über ihre Perſon 
genügend auszuweiſen. „ 

Alle nen anziehenden Perſonen haben auf Erfordern über ihre und ihrer 
Angehörigen perſönliche Verhältniſſe Auskunft zu geben. 

Wehrpflichtige im Alter vom vollendeten 20. bis zum vollendeten 45. 
Lebensjahre haben bei der Anmeldung einen Ausweis über ihre Militärver⸗ 
hältniſſe vorzulegen. 5 5 

Bei der Anmeldefriſt wird der 905 Zuzugstag nicht mitgerechnet. 


Wer ſeine Wohnung in dem Polizeibezirk Thorn aufgibt, hat ſich 
und ſeine Hausangehörigen, die an dem Umzuge teilnehmen, bei dem 
Polizei⸗Revier, in dem die aufgegebene Wohnung liegt, unter 
Angabe des künftigen Wohnortes und Kreiſes abzumelden. 


nach dem Abzuge zu erfolgen. F 


Wer innerhalb des Polizeibezirks Thorn die Wohnung wechſelt, 
hat ſich und ſeine Hausangehörigen, die an dem Umzuge teilnehmen, unter 
Angabe der aufgegebenen und der nen bezogenen Wohnung 
innerhalb ſechs Tagen nach erfolgtem Umzuge bei demjenigen Polizei: 
Revier abzumelden, in dem die aufgegebene Wohnnug liegt, und 
bei dem Polizei⸗Revier wieder anzumelden, in dem die neu be⸗ 
zogene Wohnung liegt. ; 

Bei Wohnungsveränderungen innerhalb desſelben Polizei⸗Reviers ift 
nur die Anmeldung bei dieſem Revier erforderlich. 

Bei der Meldefriſt wird der erſte Umzugstag nicht mitgerechnet. 

4 


Zu den in den SS 1—3 vorgeſchriebenen Meldungen find ferner ber» 
pflichtet die Perſonen, die ſich hier vorübergehend, aber länger als eine Woche 
in Gaſthäuſern und Privatquartieren aufhalten und im Dentſchen Reiche einen 
dauernden Aufenthaltsort nicht nachweiſen können. 

Der gleichen Meldepflicht unterliegen alle übrigen Fremden, die ſich hier 
nur vorübergehend, aber länger als drei Monate aufhalten, ohne ihren 
auswärtigen Aufenthaltsort aufgegeben. zu haben. 


Der Meldepflicht nach den 88 1—3 unterliegt ferner jede Perſon, die 
ihren bisherigen Wohnſitz oder dauernden Aufenthaltsort, ohne ihn aufzu⸗ 
geben, verläßt und im Polizeibezirk Thorn vorübergehend Wohnung nimmt, 
um in der Landwirtſchaft oder in deren Nebenbetrieben (Ziegeleien, Brenne⸗ 
reien, Brauereien, Forſten u. a. m.) zur Verrichtung von ihrer Natur nach 
an beſtimmte Zeiten des Jahres geknüpften Arbeiten in Beſchäftigung zu 
treten. (Saiſonarbeiter.) 

8 6. 

Zu den in den 88 1—5 vorgeſchriebenen Meldungen find auch Diejenigen 
verpflichtet, welche die in dieſen Paragraphen aufgeführten Meldepflichten 
als Mieter, Unter⸗Mieter, Schlafſtelleninhaber, Lehrlinge, Haus⸗ 
genoſſen, Penſionäre, Dienſtboten, Geſellen oder in anderer 
Weiſe aufgenommen haben, ſofern ſie ſich nicht überzeugt haben, daß 
dieſe Perſonen die Meldung ſelbſt e haben. 


Der An⸗ und Abmeldepflicht unterliegt auch die Mannſchaft eines 
Schiffes, das in Thorn feinen Heimatshafen oder feine Geſchäfts ſtelle 
hat. Befreit von dieſer Meldepflicht ſind nur diejenigen Perſonen, die 
innerhalb des Polizeibezirks Thorn eine feſte polizeilich gemeldete Wohnung 
nachweiſen können. 5 : 


8 8. 
Ausgenommen von der Meldepflicht find uur die unverheirateten 
Offiziere, Unteroffiziere und e e der hieſigen Garniſon. 


Die Meldungen müſſen ſchriftlich unter Benutzung des vorgeſchriebe⸗ 
nen Formulars für Anmeldungen auf weißem Papier, Formular A, 
für Abmeldungen auf grünem Papier, Formular B, unter richtiger, 
e und deutlicher Ansfüllung ſämtlicher Spalten erſtattet 

erden. 

Jede Perſon muß einzeln auf einem beſonderen Meldeformular gemeldet 
werden, und Familien (Ehegatten und Kinder) ſind auf einem Formular 
zuſammen zu melden. Die Beſchaffung der Meldeformulare liegt den Melde⸗ 
pflichtigen ob. 

i 10. 


8 

Die Meldungen find in zwei Exemplaren einzureichen. 

Bei Abmeldungen nach auswärts muß ein drittes Exemplar 
der Abmeldung eingereicht werden, das abgeſtempelt zurückgegeben wird und 
als Ae dd zum Ausweis bei der Behörde des neuen Wohnortes 

mmt iſt. 


911 
Meldungen, die den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen, gelte 
als nicht erfeattet, 15 N . 


8 12. 
Jeder, nach den Vorſchriften dieſer Verordnung Meldepflichtige iſt ver⸗ 


gegennehmenden Beamten alle zur vorſchriftsmäßigen Erfüllung dieſer Ver⸗ 
pflichtung erforderlichen Angaben für ſeine Perſon und die feines Hausſtandes 
richtig zu machen. x 


‚8:18; 5 
„ Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗Verordnung werden, injofern 
nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit 
Gelbſtrafe bis zu 30 Mark, im Falle des Unvermögens mit entſprechender 
aft beſtraft. 
14. 


$ 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 1. April 1912 inkraft. Durch fie 
werden jedoch nicht berührt alle für beſondere Verhältniſſe, z. B. für Gaſt⸗ 
wirte, für Ausländer uſw. gegebenen Vorſchriften. 
Thorn den 2. März 1912. 


dem die Zukunft seines Sohnes am Herzen liegt, 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
versäume es, 


„Die Aussitien des Tetisthen Berufes“ 


yon Diplom-Ingenieur Stiel gratis und franko zusenden zu lassen vom 


Bund dertoetniseh-industriellen Beamten, DerlinNW. 52, Werftste.5. 


Gasheizöfen ER, 
u. Gaskocher 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung $ 8) ſind in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 45, zu 28 
erfahren. y 


Gaswerle Thorn. 


vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der 88 143 und 


bezogene Wohnung liegt, anzumelden, und zwar im Falle eines 


Die Anmeldung hat vor oder ſpäteſtens innerhalb ſechs Tagen ö 


h Versuchen Sie 


bunden, dem zu der Meldung Verpflichteten, ſowie dem die Meldung ent⸗ |R 


Freitag 
den 8. März 


Sonnabend 
den 9. März 


finden meine 


Pfennige 


BI 


on 94. Damen ſroolu ine 
(tailor made). 


S. Dol ia, Artusho 2 


* 


""Thum-Kaffee 


und überzeugen Sie sich bitte durch 


eigenen Augenschein 
in meiner Anlage, die an jedem Montag, Mittwoch, 
Donnerstag und Sonnabend, vormittags von 10—12 Uhr, 
im Betriebe ist, von dem ausserordentlichen, durch das 
von mir allein erworbene Thum-Verfahren gewähr- 
leisteten Fortschritt in der Veredelung des Kaffees. 


Carl Matthes, Seglerstr. 26, 


Kaffee-Gross-Rösterei. 


Hermann 


Sawade 
färberei u.chem.Waschanstalr 


Spezial- Gardinen -Wäscherei 


Appretur nach Plauener Art 
Gardinenstopferei auf Maschinen mitMotorhetrieh 
Mech. Teppich-Klopfwerk 

Geschäftsstelle: Thorn, Neust. Markt 22. 
Nächste Ziehung schon 15. und 16. März cr. 


Naiurschuizpark-| Gnesener 


.Geild- Pferde- 
otterieisotterie 


6419 Geld-Gewinne von Mark |3103 Gewinne l. Werte v. Mark 


230000 70000 


Hauptgewinn Mark Hauptgewinn Mark 


160000 10000 


Originallose à Mark 3.30|Lose 450 Pf. 2% Paus 384 


(Porto und Liste 80 Pf. extra) (Porto und Liste 25 Pf. extra). 


H. C. Kröger, Berlin W 8, ih, 


Telegramm-Adresse: Goldquelle. 


1: Ri 1 * | ren 
Gute Penſion u Sau 
ider Schularbeiten zu haben. Zu erfragen 
. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 


er Voranzeig e. 


Sonntag 
den 10. März 


Serien-Tage 


zu den bekannten 2 Einheitspreisen statt. 


D. Sternber 


36 Breitestrasse 36. 


{17 erteilt einer jungen Hamme gründ- bewährte Agenten. 
Wer lichen Unterricht im Glanz⸗ 5 8 
plätten? Angebote unter M. P. 22 


1 


| 


= 


Den geehrten Herren Thorns und Um⸗ 


gegend die ergebene Anzeige, daß ich 
neue Anzüge 
bei Garantie für guten Sitz und billig 
anfertige, gleichzeitig auch Anzüge reinige 
und aufbügele. 
B. Kartschinski, 
Eliſabethſtraße 10, Hof, 1 Treppe. 


Be Penſſon 


ſinden Schüler oder Schülerinnen der 
unteren Klaſſen, gewiſſenhafte Beaufſichti⸗ 
gung und Verpflegung, bei 
Frau Hoffmeister. 
Gefl. Angebote jetzt Waldſtraße 37 a, 
vom 1. April Grabenſtraße 2, in nächſter 
Nähe der Anlagen und Turnhalle. 


mi-Ste 
b S Hefert e 


Justus Wallis 
Phorn 


Gesucht 
ſtillen oder tätigen Teilhaber 


mit 10—15 000 Mark Einlage zur 
Ber 1 eines eingeführten 
Geſchaſts mit elektriſchen Betrieb. 
Kapital wird ſicher geſtellt. 

Gefl. Angebote unter A. Z. an die 


} Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Alle Sorten 
Obſt⸗ und Alleebäume, Zier⸗ 
ſträucher, Rofen, Efeu, Bur: 
baum, Lebensbäume, 
Heckenpflanzen 
empfiehlt ei 
PaulBorrmann,Shüniee, 
Kreis Briefen Wpr. 


Stachelbeer⸗ und 
Himbeerſträucher 


ſowie 
Lebensbäume 
zur Frühjahrspflanzung ſind zu haben im 
Botaniſchen Garten. 


Gummiſchuhe 


werden unter Garantie nach allerneuefter 
Methode beſohlt und repariert. 


Schillerſtr. 19, Laden. 
20 Waggon 
Saat- u. Speiſekartoffel 


werden gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. 


Landwirte u. Grundbesitzer 


werden erſucht, auch Teillieferung zu 
machen. Adreſſe zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht junge Dame 


als Mitbewohnerin, auf WunſchPenſion. 
Zu er r. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Große alte 


Neſicherungs⸗Geſellſchaft, 
welche Leben, Unfall, Haftpflicht, 
Feuer ac. betreibt, ſucht für Thorn 
und Umgebung 


lichtige Herren 


bei hohen Proviſionen. Dauernder, 
guter Nebenverdienſt für Herren 
jeden Standes. Einarbeitung durch 
Angeb. unter 
L. V. 33 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


